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Jnnungen und Atrbritgeberverbände.
Die Organiſationen der Arbeitnehmer zeigen zum Teil

offen die Abſicht, ſich mit den Arbeitgebern nicht etwa nur
auf gleichen Fuß zu ſtellen, und gemeinſchaftlich ſich über die
Arbeitsbedingungen zu einigen, ſondern ihnen ſogar einfach
ihre Forderungen aufzudrängen und ſich ſo als die Herren
der Lage aufzuſpielen. Jn wie vielen Fällen haben ſich die
Arbeitgeber ein ſolches Gebahren ſchon gefallen laſſen müſſen,
weil ſie den geſchloſſen auftretenden ArbeitnehmerVerbänden
ihrerſeits keine ähnlichen Organiſationen entgegenſtellen
konnten.

Aus dieſer Erkenntnis heraus haben ſich beſonders in
den letzten Jahren Arbeitgeber- Verbände gebildet, die in

ihrer Mitgliederzahl ſtetige, doch noch lange nicht genügende
Fortſchritte machen. Das Gefühl der Gemeinſamkeit iſt
unter den Arbeitgebern bei weitem noch nicht ſo entwickelt,
wie es notwendig wäre, um dem Solidaritätsgefühl auf der

anderen Seite das Gleichgewicht zu halten. Namentlich
unter den mittleren und kleineren Arbeitgebern, wie ſie zahl-
reich das Handwerk aufweiſt, herrſcht noch häufig eine große
Abneigung gegen den Anſchluß an die ArbeitgeberVerbände,
man ſcheut die entſtehenden Koſten und glaubt, daß die großen
Arbeitgeber den Hauptvorteil davon hätten oder fürchtet ſich
gar vor den Drohungen und Verhöhnungen der Arbeiter.

Ein ArbeitgeberVerband hat aber nur dann einen Zweck,
wenn er ähnlich geſchloſſen aufzutreten vermag wie die
Arbeitnehmer-Verbände. Aus dieſem Grunde iſt hier und
da der Wunſch zu tage getreten oder gar zur Tat geworden,
daß die Fachinnungen ſich den Verbänden anſchließen ſollten.
Dagegen wendet ſich jedoch ein neuerlicher Erlaß des preußi
ſchen Miniſters für Handel und Gewerbe, der ſich auf die
Reichsgewerbeordnung ſtützt und daher auch in den übrigen
Bundesſtaaten zur Erwägung gelangen dürfte.

Nach 8 88 der R.G. O. dürfen zu anderen Zwecken als
der Erfüllung der ſtalutariſch oder durch das Geſetz beſtimmten
Aufgaben der Jnnung, ſowie der Deckung der Koſten der
Jnnungsverwaltung weder Beiträge von den Jnnungsmit-
gliedern oder von ihren Geſellen erhoben werden, noch Ver
wendungen aus dem Vermögen der Jnnungen erfolgen. Es
fragt ſich alſo, ob danach die Beitrittsleiſtung zu einem
Arbeitgeber- Verbande ſtatthaft iſt. Der Miniſterialerlaß ver
neint dies im beſonderen Falle in bezug auf den Allgemeinen
Deutſchen Arbeitgeber- Verband für das Schneidergewerbe,
übrigens leider in Uebereinſtimmung mit dem Vorſtand des
Jnnungsverbandes Bund Deutſcher Schneiderinnungen. Was
hier für den einen Verband gilt, hat aber für die Arbeit-
geber- Verbände überhaupt zu gelten.
Wenig glücklich iſt die Begründung, die darauf fußt,
daß dieſer Verband „feiner Beſtimmung nach, wenn es auch
in den Statuten nicht klar hervortritt, ein Kampfverein
gegenüber den Organiſationen der Arbeitnehmer“ ſei und
mithin der geſetzlich feſtgelegten Aufgabe der Jnnung, ein
gedeihliches Verhältnis zwiſchen Meiſtern und Geſellen zu
fördern, widerſpreche. Der miniſteriellen Auffaſſung ſteht
aber die tatſächliche Erfahrung entgegen, daß gerade in
Gewerben, wo, wie z. B. im Buchdruckergewerbe, dem Vor
band der Angeſtellten ein feſter, großer Verband der „Prin
zipale“ gegenüberſteht, ſchon ſeit einer Reihe von Jahren
Friede herrſcht, und zwar auf Grund gemeinſamer Tarif- und
anderer Vereinbarungen, die ſich hier wiederum auf die ge
meinſchaftlichen Jntereſſen gründen. Eben weil in anderen
Gewerben auf Seiten der Arbeitgeber nicht ähnliche feſte
Verbände beſtehen, kommen alle Tage faſt Reibereien oder
gar Ausſtände vor, die ſonſt zum guten Teil leicht zu ver
meiden wären. Der alte Grundſatz: wenn du Frieden haben
willſt, ſo rüſte zum Kriege, gilt auch für das r
Getriebe, und ſo vermag ein Arbeitgeber-Verband ſehr wohl
zu einem gedeihlichen Verhältnis zwiſchen Meiſtern und Ge-
lellen beizutragen.

Richtiger iſt der zweite Grund, den der Miniſterialerlaß
anführt, nämlich, daß den Jnnungen auch Mitglieder an-
gehören, die nicht Arbeitgeber (Alleinmeiſter, Werkmeiſter,
Gutshandwerker) ſind und daß es eine Unbilligkeit wäre,
die von ihnen mit aufgebrachten Jnnungsmittel den be
ſonderen Jntereſſen eines Arbeitgeber- Verbandes zuzuwenden,
Das ließe ſich jedoch inſofern abändern, daß eben nur die
jenigen Mitglieder, die Arbeitgeber ſind, verpflichtet werden
könnten und ihre Beiträge dafür beſonders geführt werden.

Ein ſolcher Beſchluß könnte ja nur durch die Mehrheit
erfolgen, und wäre denn ein Zwang auf die Minderheit ſo
ungeheuerlich, da doch viele Handwerker gegen ihren Willen
geſetzlich angehalten werden, einer Zwangsinnung beizutreten
und an dieſe Beiträge zu leiſten

Daß ſich auch dieſe Verfügung in dem Geleiſe des
heutigen Regierungskurſes bewegt, der den Arbeitnehmern
und Angeſtellten weit freundlicher ſich erweiſt als den Arbeit-
gebern, insbeſondere des Mittelſtandes, das geht vor allem
aber aus dem Schlußabſatz hervor. Der Miniſter wünſcht
darin in jedem Einzelfalle eine Entſcheidung im Verwaltungs-
ſtreitverfahren, ob in dem Beitritt einer Jnnung zumnannten Arbeitgeber-Verbande eine geſetzwidrige, das Ge

meinwohl gefährdende (alſo gemeingefährliche), oder eine
andere als geſetzlich zuläſſige Zwecke verfolgende Handlung
z erblicken iſt, die nach S 97, Abſatz 1, Ziffer 3 der R.G.O.
die Schließung der Jnnung rechtfertigen würde!

Warum gleich ſo ſcharf?

Freitag, 13. März 1903.
Die Beſiedelung von Südweſtafrika,

bildete den Gegenſtand eines ſehr ernſten Vortrages, den am
Dienstag, den 10. März, Herr Dr. E. Th. Förſter, der Ge
ſchäftsführer der „Neuen Südweſtafrikaniſchen Siedelungs
geſellſchaft hielt. Er ging davon aus, daß im diesjährigen
Etat zur Beſiedelung der Landes 300 000 Mark ausgeſetzt
ſind, davon höchſt bezeichnender Weiſe 100 000 Mark zur Er-
forſchung der beſten Methode zur Beſiedelung. Das iſt ange
ſichts der zahlreichen Literatur, insbeſondere den Arbeiten
von C. G. Büttner, E. Hermann, H. Schinz, Rehbock,
von François, Dr. Hindorf, Dr. Dove weggeworfenes Geld,
für das es keine andere Erklärung gibt, als die möglicherweiſe
beſtehende Unkenntnis dieſer Literatur ſeitens des dezernieren
den Herrn Geheimrats. Es wäre dringend zu wünſchen, daß
dieſe 100 000 Mark zu praktiſcheren Zwecken vom Reichstage
verwandt werden.

Jmmerhin bedeuken die für Unterſtützung von An
ſiedlern ausgeſetzten 200 000 Mark einen erfreulichen Fort
ſchritt. Vermutlich iſt dieſe größere Entſchloſfenheit zurück-
zuführen auf den Antrag der Abteilung Meiningen der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, der den Anſtoß zur Be-
kämpfung der Ausländerei in unſeren Kolonien neuerdings
wieder gegeben hat. Der Vortragende erörterte dann die
Grundzüge, die der deutſchnationalen Kolonialpolitik von
Anfang an inne wohnten: Erweiterung des heimiſchen Wirt
ſchaftsgebietes unter tropiſcher bezw. ſubtropiſcher Sonne.
Dies Siedelungsprinzip ſteht im Kampfe mit dem Prinzipe
der großkapitaliſtiſchen Ausbeutung. Der Redner kenn-
zeichnete dann das Land in ſeinem hervorſtechenden Weſen als
Viehzuchtland, in dem nur ſachkundige Viehzüchter mit ent-
ſprechendem Kapital Ausſicht auf Erfolg haben, keinesfalls
aber eine Kleinbeſiedelung. An der letzteren und den für ſie
bisher von Reichswegen aufgewandten 40 Millionen hatten
nur die engliſchen Landgeſellſchaften ein Jntereſſe, die man
zu Caprivis Zeiten in das Land gezogen hat. Der Redner
ſchilderte dann das Einniſten dieſer Geſellſchaften ſeit den
Zeiten der Upingtoniag Cy, SouthWeſt-African Cy u. a. m.
in das Land, und wie ſie in jeder Weiſe die Beſiedelung des
Landes hintertreiben. Die vom Vortragenden geleitete „Neue
Südweſtafrikaniſche Siedelungsgeſellſchaft“, die aus natio
nalen ethiſchen Gründen ehrenamtlich verwaltet wird, gedenkt
die Beſicdelung des Landes in der Art zu betreiben, daß ſie
fachmänmiſch tüchtige Anſiedler mit einem Kapital von etwa
15 000 bis 20 000 Mark gegen die Schraubereien der Ge
ſellſchaften unterſtützt und ihnen materiell weiterhilft. Zu
dieſem Zwecke will ſie einen nationalen Unterſtützungsfonds
ſammeln. Am Abſatze des Viehes fehlt es zur Zeit ganz und
gar nicht, um Ausfuhrwerte iſt daher die dortige Wirtſchafts
weiſe nicht verlegen.

Nachdem der Vorſitzende der Berliner Ortsgruppe, Fritz
Bley, in einem Rückblick auf die von landwirtſchaftlicher
Seite unternommenen Verſuche, insbeſondere die in ſach-
kundigſter Weiſe geleiteten Verſuche des Deutſch-Südweſt-
afrikaniſchen Schäfereiſyndikats, die geradezu unerklärliche
Haltung des Auswärtigen Amtes und der in betracht kommen
den Kapitalsgeſellſchaften gekennzeichnet hatte, wurde von
mehreren anderen Seiten die unzulängliche Art dargelegt,
in der die Konzeſſionsgeſellſchaften zur Erfüllung ihrer Pflicht
angehalten ſind. Allſeitig war man darin einig, daß die von
den Geſellſchaften getriebene Obſtruktion ſie reif für die Ein
leitung eines Enteignungsverfahrens erſcheinen
laſſe. Die Ortsgruppe nahm deshalb unter dem Vorbehalte
einer ausführlicheren Begründung die folgende Ent
ſchließung vor: e„Die Ortsgruppe Berlin des Alldeutſchen Verbandes
erkennt in der praktiſchen Beſiedelung Deutſch-Südweſtafrikas
und in der Förderung der „Neuen DeutſchSüdweſtafrikani-
ſchen Siedelungsgeſellſchaft“ (Groß-Lichterfelde bei Berlin)
die wichtigſte derzeitige Aufgabe des Deutſchtums im ſub-
tropiſchen Afrika.

Sie hält im Intereſſe des öffentlichen Wohles nach
Maßgabe der kaiſerlichen Verordnung über die Enteignung
von Grundeigentum in den Schutzgebieten Afrikas ufw. vom
14. Februar 1903 die Enteignung des Grundeigentums von
Landgeſellſchaften in DeutſchSüdweſtafrika auf Antrag
J wiger und befähigter Unternehmer für dringend not
wendig.

Mit Rückſicht darauf, daß die SouthWeſtAfrican Cy
ſeit mehreren Jahren in vielen nachweisbaren Fällen den
Verkauf von Siedelungsland verweigert hat, fordert ſie, daß

gen dieſe Geſellſchaft alle aus dem Wohle des Landes ge
enen Schritte getan werden.“

Wie wir hören, wird die Berliner Ortsgruppe am
21. April d. J. eine große, öffentliche Verſammlung veran
ſtalten, in der weiteſten Kreiſen des Volkes die von den Kon
zeſſionsgeſellſchaften in Südweſtafrika getriebene Ver
hinderung der deutſchen Koloniſation dargelegt und die Re
gierung zu einem entſchloſſenen Eingreifen gegen dieſe Ge-
ſellſchaft gedrängt werden ſoll.
Dieſe Kriegserklärung an die Kapitalsgefellſchaften
wird ſicher überall im Lande mit Freude begrüßt werden, und
die Ortsgruppe Berlin des Alldeutſchen Verbandes wird ſich
der Unterſtützung aller aufrichtigen Freunde tatſächlicher Er
ſchließung unſerer Kolonien chert halten dürfen
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Deutſches Reich.
Halle a. S., 12. März.

Aus dem Reichstage. Bei der Weiterberatung des
Militäretats beſprach Herr Zubeil in echt ſozialdemokrati
ſcher Manier die angeblich unhaltbaren Zuſtände in den
Spandauer Militärwerkſtätten, wobei erauch die Wiederaufſtellung des Abg. Pauli als „ſchlichten
Mann aus der Werkſtatt“ ſtreifte. Dieſer nahm ſofort Ge-
legenheit, Herrn Zubeil zu antworten und verglich die ſozial
demokratiſche Methode, Anhänger zu werben, mit der jener
Leute, die auf den Bahnhöfen herumlungern, um die Pro
vinzialen zu rupfen. Der Regierungskommiſſar, General
v. Einem rechnete dann ſeinerſeits mit Herrn Zubeil ab
und zerzupfte in ironiſch-humoriſtiſcher Weiſe deſſen Rede
bouquett. Jn der folgenden Abſtimmung, die vorgeſtern
wegen Beſchlußunfähigkeit aufgeſchoben werden mußte,
lehnte das geſtern beſchlußfähige Haus dann ſowohl die ver
langten ſechs neuen Stabsoffizierſtellen, als auch die Gehalts-
erhöhung der Oberſtleutnants ab. Dafür ſtimmten die
Konſervat iven, die Nationalliberalen und
die Reichspartei. Jm weiteren Verlaufe der Debatte
beſchwerte ſich der Abg. Bebel beim Kapitel Mannſchaften
über die vielen Abkommandierungen. Er ging dabei näher
auf das Verhältnis zwiſchen Burſchen und Offizieren ein.
Insbeſondere mißfiel es ihm, daß einzelne Offiziere verſucht
hätten, freireligiöſe Mannſchaften einer Religionsgemein
ſchaft zuzuführen. Auch gegen den Ausſpruch des Kaiſers,
den dieſer vor einigen Jahren tat: wer kein guter Chriſt iſt,
der iſt kein braver Mann und kann auch kein braver Soldat
ſein, J er ſich geſtern noch einmal wenden zu müſſen.

Aus dem Abgeordnetenhauſe. Nachdem in der
geſtrigen Sitzung der Etat der Lotterie-Ver-
waltung nach den Wünſchen der Regierung und dem
Vorſchlage der Budget Kommiſſion in zweiter Beratung ge
nehmigt worden war, wies bei der dann folgenden zweiten
Seſung des Etats der Staatsarchive der Abgeordnete
Noelle (ntl.) darauf hin, daß der Profeſſor Schulte als
Sekretär des Hiſtoriſchen Jnſtituts in Rom und als ordent
licher Profeſſor an der Breslauer Univerſität doppelte Ein
künfte beziehe, was den etatsrechtlichen Grundſätzen wider
ſpreche, wie es auch von dem Vertreter der Regierung in der
Kommiſſion zugegeben ſei. Der Direktor der Staatsarchive,
Dr. Koſer, erwiderte, daß Profeſſor Schulte ſich einver
ſtanden erklärt habe, nur das Gehalt als Univerſitäts
profeſſor und für ſeine Stellung in Rom eine Remuneration
zu beziehen. Nach Erledigung dieſes Etats wurde bei der
Fortſetzung der zweiten Beratung des Kultus-Etats noch
das Kapitel „Univerſitäten“ nach längerer Er
örterung genehmigt. Zahlreiche Wünſche, die dabei vor
gebracht wurden, beantwortete Miniſterialdirektor Dr. Alt
hoff in entgegenkommender Weiſe. Er bat aber, man
möchte nun nicht erwarten, daß alle Wünſche ſchnell erfüllt
würden, da mancherlei Erwägungen vorangehen müßten,
die häufig längere Zeit beanſpruchten. Für die Ausgeſtaltung
der Univerſität Münſter wurde die Einrichtung einer medi
ziniſchen und einer evangeliſchtheologiſchen Fakultät erbeten.
Der Kultusminiſter meinte, daß die Einrichtung einer medi
ziniſchen Fakultät Millionen koſten würde, und daß für eine
evangeliſch theologiſche zur Zeit ein Bedürfnis nicht
vorliege, daß er alſo die Berückſichtigung dieſer Wünſche
vorläufig nicht in Ausſicht ſtellen könne. Vom Abgeord
neten v. Strombeck wurde bei der Beſprechung über die Uni
verſität Göttingen eine genauere Rechnungslegung über den
hannoverſchen Kloſterfonds gefordert. Es müſſe nachge
wieſen werden, welche Summen der evangeliſchen und welche
der katholiſchen Bevölkerung zugewendet würden. Geheim
rat v. Chappuis erklärte, dieſe Spezialiſierung, zu welcher
die Regierung übrigens nicht verpflichtet ſei, würde große
Schwierigkeiten machen. Die weitere Beratung des Kultus
Etats wurde auf Donnerstag vertagt und gleichzeitig zur
ſchnelleren Beendigung dieſes Etats vom Präſidenten von
v für denſelben Tag noch eine Abendſitzung ange

ündigt.
e Reeichsſeuchengeſetz. Am Dienstag begann die Kommiſſion

des Abgeordnetenhauſes, welche das Ausführungsgeſetz zum Reichs
ſeuchengeſetz zu beraten hat, die Beratung über den zweiten Ab-
chnitt, der von der „Er mittelung der Krankheit“

handelt. S 6 des Ausführungsgeſetzes beſtimmt in ſeinem erſten
Abſatz: „Die in den F8 6 bis 10 des Reichsgeſetzes enthaltenen Be
ſtimmungen über die Ermittlung der Krankheit finden entſprechende
Anwendung auf Erkrankungen und Todesfälle an Kindbettfieber,
Rückfallfieber, Typhus und Rotz, ſowie auf Erkrankungen und
Todesfälle an übertragbarer Genickſtarre, übertragbarer Ruhr,
Milzbrand, Tollwut, Fleiſch, Fiſche und Wurſtvergiftung und
Trichinoſe.“ Dieſer Abſatz wurde mit der Maßgabe angenommen,
daß der Zutritt zu dem Kranken dem beamteten Arzt nur geſtattet
iſt, ſofern dies von dem behandelnden Arzt ohne Schädigung der
Kranken für zuläſſig erklärt wird. Ein anderer Zuſatz wurde da
gegen abgelehnt; es war die Einſchränkung gefordert worden, daß
bei Kindbettfieber eine innere Unterſuchung nur mit Genehmigung
des Kranken oder des Haushaltungsvorſtandes vorgenommen
werden dürfe. Unberändert blieb der zweite Abſatz; er lautet:
„Auch kann bei Typhus oder Rohverdacht eine Oeffnung der Leiche
polizeilich angeordnet werden, inſoweit der beamtete Arzt dies zur
Feſtſtellung der Krankheit für erforderlich hält.“ Dagegen wurde
der dritte Abſatz geſtrichen, der beſtimmt, daß die erſten der vor
ſtehend nicht genannten übertragbaren Krankheiten 1), falls
ſie nicht von einem Arzte angezeigt ſind, die Ortspolizeibehörde
ärztlich feſtſtellen zu laſſen hat; es wurden aber dafür in den erſten



Abſatz noch mit hineingenommen die Fälle: Diphtheritis, Körner
krankheit und Scharlach. Der S 7 fand keine Beanſtandungen; er
lautet: „Das Staatsminiſterium iſt ermächtigt, die in dem 8
Abſ. 1 dieſes Geſetzes bezeichneten Beſtimmungen ganz oder teil
weiſe für einzelne Teile oder den ganzen Umfang der Monarchie
auch auf andere als die daſelbſt aufgeführten übertragbaren Krank
heiten vorübergehend auszudehnen, wenn und ſolange dieſelben in
epidemiſcher Verbreitung auftreten.“ Die nächſte Sitzung wird
gep dritten Abſchnitt, die „Schutzmaßregeln“ zu behandeln

aben.
Der MarineEtat. In der Mittwoch Sitzung der Budget

kommiſſion des Reichstages wurde die Beratung des ExtraOrdi
nariums des Marine-Etats fortgeſetzt. Die einzelnen Forderungen
wurden zumeiſt bewilligt, doch nahm die Kommiſſion bei verſchie
denen Poſitionen, insbeſondere bei den Forderungen für artilleriſti
ſche Armierung, Streichungen von insgeſamt 4 520 000 Mk. vor.
Jm Verlaufe der Debatten machte Abg. Müller-Fulda (Ztr.)
darauf aufmerkſam, daß ein neues Kartell der Waffenfabrikanten
unter Führung von Loewe in Bildung begriffen ſei, das eine
Erhöhung der Preiſe herbeiführen wolle. Die Beratung der
Forderung von 6 020 000 Mark zum Ankauf von Grundſtücken für
den Bau eines neuen Dienſtgebäudes für das Marineamt in der
Bellevueſtraße zu Berlin wurde vertagt.

Aus der Juſtizkommiſſion und der Unterrichtskommiſſion.
Die Juſtiz kommiſſion des Abgeordnetenhauſes erledigte
eine lange Reihe von Petitionen, und zwar durch einfache Tages
ordnung eine Reihe Erſuchen um Gehalts und Penſionserhöhung,
Entſchädigung wegen Penſionierung. Das grundſätzliche Verlangen
nach einer Regelung des Strafvollzuges, das in einerEingabe über die Behandlung verhafteter Journaliſten und Schrift
e geſtellt wurde, gehört allerdings mehr zur Kompetenz des

eiches; es wurde durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt.
Eine lange Reihe von ſogenannten Beſchwerden über irgend welche
Gerichtserkenntniſſe meiſt gehen ſie von Querulanten und
Geiſtesgeſtörten aus wurden als ungeeignet zur Erörterung im
Plenum erachtet, ebenſo Geſuche um Nachlaß von Gerichtskoſten.

Jn der Unterrichts kommiſſion des Abgeordneten-
hauſes wurde zunächſt über eine Reihe von Petitionen auf Aende-
rung des 8 11 des Lehrerbeſoldungsgeſetzes (An-
rechnung von Privatſchuldienſt uſw. auf das Beſoldungsdienſtalter)
verhandelt. Die Aenderung wurde im Grundſatz abgelehnt, indeß
bei einigen Bittſchriften, bei deren Stellern beſondere Verhältniſſe
obwalten, Erwägung bezw. Berückſichtigung empfohlen, über die
anderen zur Tagesordnung übergegangen. Eine Gemeinde in
Hannover erſuchte, daß durch Geſetz den Gemeinden geſtattet werde,

den Beſuchs zwang für ländliche Fortbildungs-
ſchulen einzuführen. Ein Regierungsvertreter führte aus, daß
trotz mancher Bedenken die landwirtſchaftliche Verwaltung der
Frage näher treten würde, da in einzelnen Provinzen ſich der-
artige Fortbildungsſchulen gut bewährt hätten. Allſeitig wurde
betont, daß dieſe Angelegenheit je nach den örtlichen Verhältniſſen
erledigt werden müßte. Der Gegenſatz zwiſchen den rein länd-
lichen Gebieten, insbeſondere des Oſtens, und den induſtriereicheren
und dichter bevölkerten, mit engmaſchigerem Verkehrsnetz verſehenen
des Weſtens, insbeſondere HeſſenNaſſaus, trat hierbei deutlicher
zutage. Die Petition wurde ſchließlich der Regierung als Material
überwieſen. Ueber Petitionen von Oberlehrern auf andere An-
rechnung ihres Beſoldungsdienſtalters wurde zur Tagesordnung
übergegangen.

Ein Trick. Jn einigen Wählerverſamm(ungen iſt von
ſozialdemokratiſchen Teilnehmern der Trick ausgeübt worden,
etwa anweſende Bauern zu fragen, wie viele von ihnen in
ihrem Heimatsorte Getreide zu verkaufen hätten. Lautet
die Antwort wie das ja in manchen Gegenden der Fall
ſein wird, die Kleinbeſitzer hätten kein Getreide zu ver
kaufen, ſondern betrieben hauptſächlich Viehwirtſchaft, dann
erfolgte der bekannte Angriff auf die „Agrarier“, die nur
für die „Großen“ ſorgten. Das iſt aber nicht wahr; die
Fürſorge der Konſervativen iſt ganz beſonders auf die Klein
beſitzer gerichtet. Auch ganz erhebliche Erhöhungen der Vieh-
zölle ſind in dem neuen Tarff, auf Betreiben der Konſer-
vativen vorgeſehen, und daß die einzelnen Sätze auch für
Vieh und Fleiſch durch die neuen Handelsverträge nicht
unter einen wirkſamen Stand herabgeſetzt werden, dafür wird
die konſervative Partei ſchon ſorgen. Wie ſteht es aber
in dieſer Hinſicht mit Freiſinn und Sozialdemo-
kratie? Dieſe Parteien ſind ebenſo Gegner des
Getreidezolles wie der Viehzölle, ſie wollenſogar Oeffnung der Grenzen für unbeſchränkte Vieheinfuhr.
Auf dieſe Tatſache möge man nur immer aufmerkſam machen,
wenn der vorſtehend erwähnte Trick ausgeübt wird.

Die Stimmzettel in der Bauernfauſt. Seit Jahren
ſchon fordern alle Feinde der deutſchen Bauernſchaft im
liberalen und demokratiſchen Lager eine Neueinteilung der

Die Autler vor dem Knaiſer.
(Automobil Ausſtellung. Huldigungsfahrt. Autlertag.)
Am vergangenen Sonnabend Nachmittag wurde die deutſche Auto

mobil- Ausſtellung in der „Flora“ zu Charlottenburg
durch den Protektor der Ausſtellung, Prinzen Heinrich von
Preußen, im Beiſein ſeiner Gemahlin und einer großen Anzahl
Ehrengäſte eröffnet. Zu ihnen gehörten die Prinzen Joachim Albrecht
von Preußen und Heinrich von Pleß, Herzog Friedrich zu Mecklenburg,
Fürſt von Hohenlohe Oehringen, die Miniſter Freiherr von Hammer-
ſtein und Möller, Generaloberſt von Hahnke und außer anderen die
Präſidenten und Vorſitzenden mehrerer deutſcher und ausländiſcher
Autler-Klubs, unter dieſen auch der Vorſitzende des Halleſchen Autler
Klubs, Herr Fabrikbeſitzer, Oberlt. d. L. Franz Rud. Liebau. Nach
dem Prinz Heinrich und die Ehrengäſte vom Präſidenten des Automobil
Verbandes, dem Herzog von Ratibor, empfangen und vom
rer z Präſidenten General z. D. Becker mit kurzer

ede begrüßt waren, in welcher er darauf hinwies, in
welch kurzer Zeit und bis zu welch ſtaunenswertem Umfange
ich die Automobil-Jnduſtrie Deutſchlands entwickelt habe, ſodaß
ie deutſchen Fabrikate überall, auch im Auslande, ganz beſondere An

erkennung gefunden haben, wurde die Ausſtellung vom Prinzen Heinrich
eröffnet, wobei er ſeinem kaiſerlichen Bruder, als dem Beſchützer
und Förderer der Jnduſtrie, ein dreifaches Hurrah widmete. Unter den
Klängen eines Feſtmarſches unternahm dann das prinzliche Paar nebſt
Gefolge einen ca. zweiſtündigen r a die Ausſtellung. Man
konnte an den Fragen, die der Prinz den einzelnen Ständen an
die Fabrikanten und Direktoren der verſchiedenen Fabrikate richtete,
wohl erkennen, welches große Intereſſe und feines Verſtändnis der hohe
Herr für die neueſten Errungenſchaften dieſes Jnduſtriezweiges hatte
und wie ſehr er ſelbſt bis in die kleinſten Einzelheiten bereits orientiert
war. Um 5 Uhr verließ der Prinz mit ſeiner Gemahlin unter leb
haften Hochrufen der Beſucher die Ausſtellung.

Beſchickt iſt die Ausſtellung von 105 Fabrikanten der Aut-Jnduſtrie. Jm „Palmengarten“ ſind die erſten Aut-Konſtruktionen der

Senioren dieſer Jnduſtrie, der Herren Daimler-Cannſtatt und
Ben z Mannheim, ausgeſtellt, daran ſchließen ſich die verſchieden
artigſten Fahrzeuge an, von dem ſich immer mehr Geltung ver
ſchaffenden Motorzweirad an, dem zweiſitzigen Kleinwagen (Voiturette),
dem ſchweren Touren und Rennwagen, dem AutOmnibus bis zum
ſchwerſten Aut Laſtwagen und Straßen-Lokomotivzug. Außerdem gibt
die Ausſtellung ein Bild davon, welche ſtaunenswerten Fortſchritte die
Nebeninduſtriezweige, die Pneumatic- und Scheinwerferfabriken gemacht

ben. Die Ausſtellung, welche vom Deutſchen Aut- Klub und dem
erein deutſcher Motorſahrzeug-Jnduſtrieller veranſtaltet iſt, wird bis

zum 22. d. Mts. gebffnet ſein.

nen

Von der Ausſtellung aus begaben ſich die meiſten der Automo-

Wahlkreiſe, welche der durch das Darniederliegen der LandAen und das künſtlich geförderte Aufblühen der Jn
duſtrie und Großſtädte veranlaßten Verſchiebung in der Be
völkerungsdichtigkeit Rechnung tragen ſoll. Eine Erfüllung
dieſer Forderung würde natürlich den Einfluß, den die Be
völkerung des platten Landes auf unſere Geſetzgebung heute
noch ausüben kann, oder wenigſtens könnte, ganz ungemein
herabdrücken. Es würde dadurch der deutſchen Landwirt
ſchaft und den mit ihr auf Gedeih und Verderb verknüpften
Kreiſen anderer Erwerbstätiger auf dem platten Lande ein
ganz unberechenbarer Schaden zugefügt und unſerer Ent
wickelung zum reinen Jnduſtrie und Handelsſtaat, welche
man nach Lage der Verhältniſſe bei uns nur als Vorſtufe
für den ſozialdemokratiſchinternationalen Zukunftsſtaat an
ſehen kann, ganz außerordentlich Vorſchub geleiſtet werden.

Jn dem ſozialdemokratiſchen Zentralorgan, dem „Vor-
wärts“, war kürzlich ausgerechnet worden, daß infolge der
ſo ſehr verſchiedenen Bevölkerungsziffern in den einzelnen
Wahlkreiſen bei den letzten Wahlen in 38 ländlichen Be
zirken durchſchnittlich 9290 Wahlſtimmen genügt hätten,
um einen Kandidaten im erſten Wahlgange durchzubringen.
Dagegen hätten durchſchnittlich 20 708 großſtädtiſche Jn-
duſtriearbeiter ihre Stimmzettel abgeben müſſen, um einen
der 32 im erſten Wahlgange gewählten Sozialdemo-
kraten zum Siege zu verhelfen. Nun, wir meinen, jedem
Verfechter der gegenwärtigen Staats und Geſellſchafts-
ordnung dürfte es nicht zweifelhaft ſein, daß im Intereſſe der
Sicherung unſeres nationalen Staates jenen 9290 Stimmen
der feſt angeſeſſenen Bauern und ſelbſtändiger Mittelſtands
angehöriger auch tatſächlich mit gutem Recht ein vi el
größerer Wert noch beizumeſſen iſt, als 20 708
Stimmen der fluktuierenden, international gerichteten Groß-
ſtadtproletarier.

Daß der internationale Genoſſe im „Vorwärts“ anderer
Anſicht iſt und lebhaft über dieſe Bevorzugung der ländlichen
vor den großſtädtiſchen Einwohnern klagt, iſt ja ſehr natür-
lich. Sehr beachtenswert für unſere Landleute aber iſt es,
wenn er im Anſchluß hieran ſchreibt:

„Der Stimmzettel in der Fauſt des Bauern
bedeutet eine Macht, vor der ſich alles beugen
müßte, wenn ſie richtig angewandt werden würde. Jndeſſen hat
der Bauer ſelbſt die Macht, die ihm durch den Stimm-
zettel in die Hand gegeben iſt, bisher nicht erkannt.“

Ja, der Stimmzettel in der Fauſt unſerer Bauern
könnte heute noch eine Macht bedeuten, vor der ſich alles
beugen müßte, wenn die Bauern nur das volle Verſtändnis
für die Bedeutung dieſer Waffe hätten. Ja, wenn unſere
Bauern endlich ähnlich einmütig und geſchloſſen von dieſer
Waffe Gebrauch machen wollten, wie es von den ſozialdemo-
kratiſchen Jnduſtriearbeitern geſchieht, dann würden ſie
unſere ganze Geſetzgebung nach ihrem Willen beeinfluſſen
können. Leider aber ſehen wir noch immer, daß die deutſchen
Bauern verblendet von fraktionspolitiſchen Jrrlichtern bei
jeder Wahl nach den verſchiedenſten Richtungen auseinander-
gehen und ſich unbegreiflicherweiſe mit der mächtigen Waffe
des Stimmzettels in ihren Fäuſten gegenſeitig bekämpfen.

Dieſe beklagenswerte Zwietracht unte der deutſchen
Bauernſchaft trägt einzig und allein die Schuld daran, daß
man der Bedeutung dieſes größten und, wenn vereinigt,
mächtigſten Standes in unſerem Volke bei der deutſchen Ge-
ſetzgebung ſo wenig Rechnung trägt, daß auf die Wünſche und
Forderungen der Bauern ſo wenig Rückſicht genommen wird.
Sie, die mit dem Stimmzettel in ihrer Fauſt alles beugen
könnten, wie ſelbſt ihr grimmigſter Feind zugeben muß,
werden jetzt ſelber von allen Seiten gebeugt und getreten.
Soll das niemals anders, niemals beſſer werden, deutſche
Bauern?

Der Vertreter von Halle a. S. Die „Konſervative
Korreſpondenz“ ſchreibt: „Die Militärdebatte im Reichstage
verläuft diesmal ruhiger als ſonſt. Die freiſinnigen und
ſozialdemokratiſchen „Anklagen gegen den Militarismus“
ſind mit der Zeit hangweilig geworden. Auf den Rednern
der Linken ſchien das Bewußtſein, pro nihbilo zu ſprechen,
ſchwer zu laſten; ſelbſt den herkömmlichen „antimilitariſti-
ſchen“ Brandreden Bebels fehlte diesmal die Friſche. Als
Broſchüre wird er ſie keinesfalls verbreiten, denn er würde
keine Käufer finden. „Genoſſe“ Kunert ſuchte einige
„Abwechslung“ in die öde Debatte zu bringen, indem er

eine Radauſzene dem Reichskagspräſidenken gegenüber vom
Zaune brach und wie ein ungezogener Schuljunge de
Präſidialdisziplin trotzte. Mit einem dreimaligen Ord
nungsruf ausgezeichnet, räumte er aber den Platz und kann
ſich nun mit ſeinem koloſſalen Mute brüſten. Wer ſpräde
auch ſonſt von dem „Genoſſen“ Kunert? Jn der ſozigl-
demokratiſchen Partei aber ſcheint das parlamentariſche.
Knotentum immer weitere Fortſchritte zu machen.“

Dr. Barth als Bahnbrecher. Der Führer der Wadel-
ſtrumpfpartei, Dr. Barth, hat in edelmütiger Weiſe auf die
weitere Vertretung des Wahlkreiſes WittenbergSchweinitz
verzichtet, weil er die Abſicht hat, bei den nächſten Wahlen
im Kreiſe Kolberg-Köslin zu kandidieren, „um den Konfer
vativen das dortige Mandat abzunehmen“. Als „bahn-
brechender“ Agitator iſt Dr. Barth jedenfalls nicht zu unter-
ſchätzen; er iſt ein Virtuoſe auf dem Gebiete der Wahlmache.
Man wird im Wahlkreiſe Kolberg-Köslin auf einen leiden-

ſchaftlichen Kampf ſich gefaßt machen müſſen und davon
überzeugt ſein können, daß auch die Sozialdemokraten alles
aufbieten werden, um den „jungen Mann von Singer und
Komp.“ in die Stichwahl zu bringen. Es iſt übrigens
kurios, daß Barth in denjenigen Wahlkreifen, die er bis
jetzt vertreten hat, immer nur eine vorüber gehende
Erſcheinung war. Sicher gefühlt hat er ſich nie es
trieb ihn immer oder er wurde dazu getrieben ſich einen
neuen Wirkungskreis zu ſuchen. Der Verzicht Dr. Barths

auf die Kandidatur in Wittenberg-Schweinitz hat möglicher-
weiſe auch einen beſonderen Haken.

Freiſinniger Kandidat in Stallupönen. Der Lehrer Nickel-
der durch den Trakehner Prozeß bekannt geworden iſt, aber ſich auch
in einem recht zweifelhaften Lichte gezeigt hat, iſt, wie die „Konſerv.
Korreſp.“ erfährt, von dem wackeren Freiſinn als Reichstagskandidat
auf den Schild gehoben worden. Die Wahrheit über die Trakehner
Verhältniſſe iſt aber in dem genannten Kreiſe inzwiſchen allgemein be
kannt geworden und ſo wird die freiſinnige Kandidatur diesmal wohl
noch weniger Ausſicht haben als ſonſt. Bei der vorigen Wahl fielen
von 13 000 Stimmen noch nicht ganz 1000 auf den freiſinnigen
Kondidaten

Zum Schutze der Banuarbeiter. Die zuſtändigen
Miniſter haben an die Regierungspräſidenten folgenden Er
laß gerichtet:

Wie die in Verfolg des Erlaſſes des mitunterzeichneten
Miniſters der öffentlichen Arbeiten vom 14. Auguſt 1901 erſtatteten
Berichte ergeben haben, findet zur Zeit noch nicht überall eine ge
nügende außerterminliche Ueberwachung der Bauausführungen im
Jntereſſe des Schutzes der Vaugrbeiter gegen Krankheit und Un-
fälle ſtatt. Wir erſuchen Ew. (Titel) dafür zu ſorgen, daß, ſoweit
dies noch nicht geſchehen iſt, die Ortspolizeibehörden das in dieſer
Hinſicht Erforderliche veranlaſſen. Bei der großen Verſchiedenheit
der örtlichen Verhältniſſe ſehen wir davon ab, für die zu treffenden
Einrichtungen, insbeſondere über die Organe, denen die Kontrolle
zu übertragen iſt, über die Zeitabſchnitte, in denen die Bauſtellen
zu beſichtigen ſind u. a. einheitliche Anordnungen zu geben. Wir
überlaſſen es vielmehr Jhrem Ermeſſen, den Polizeibehörden die
geeigneten Weiſungen zu erteilen, wobei für die kleineren Städte
und das platte Land zu prüfen ſein wird, ob überhaupt und in
welchem Umfange die Notwendigkeit zu Maßnahmen in der ange
deuteten Richtung vorliegt. Wir bemerken indeſſen, daß in den
jenigen größeren Städten, in welchen bisher eine Ueberwachung
der Baubetriebe noch gar nicht oder in nur unzulänglicher Weiſe
ſtattgefunden hat, zur Ermöglichung einer ausreichenden Kontrolle
eine Vermehrung des techniſchen Aufſichtsperſonals nicht zu um
gehen ſein wird. Die hierdurch entſtehenden Koſten fallen, ſoweit
die Baupolizei durch die ſtädtiſchen Behörden gehandhabt wird,
den Gemeinden zur Laſt. Ueber das hiernach Veranlaßte ſehen
wir bis zum 1. Januar 1904 einem gefälligen Berichte entgegen.
Soweit die techniſchen Kräfte in denjenigen Gemeinden, in welchen
die Baupolizei von königlichen Behörden ausgeübt wird, zur Er
zielung einer wirkſamen Durchführung der im Jntereſfe des Bau
arbeiterſchutzes zu treffenden Maßnahmen nicht ausreichen, ſind
Anträge auf deren Vermehrung, an mich, den mitunterzeichneten
Miniſter der öffentlichen Arbeiten, zu richten.

Vom Oſtmarken-Verein. Ueber die Verſammlung der
ſchleſiſchen Ortsgruppe des OſtmarkenVereins in Breslau ent
nehmen wir einem uns zugehenden Berichte noch folgendes: Jn
bezug auf die Reichstags und Landtagswahlen wurde folgende
Reſolution einſtimmig angenommen:

„Sobald feſtſteht, daß ein Wahlkompromiß zwiſchen Zentrum
und Polen bedingungslos ausgeſchloſſen iſt, werden ſich die
Ortsgruppen im Einvernehmen mit dem Hauptvorſtande ſchlüſſig
machen, ob und welche der vom Zentrum gegen einen polniſchen
Kandidaten aufgeſtellten Kandidaten unterſtützt werden. Wenn
ein Kompromiß zwiſchen Zentrum und Polen zuſtande kommt,

biliſten nach der WeſtendTrabrennbahn, um ſich dort zur geplanten
Huldigungsfahrt zu ſammeln. Gemneldet hatten ſich zu dieſer
Fahrt ca. 350 Wagen mit weit über 1000 Teilnehmern. Nur die
erſten 300 Wagen waren angenommen worden. Von den auswärtigen
Klubs war der Halleſche Automobil-Klub, was die Zahl
ſowohl der geſtellten Wagen als auch der teilnehmenden Perſonen
anbelangte, am ſtärkſten vertreten. Es war ein eigenartiger
Anblick, den Zug, der in doppelter Wagenreihe die ganze große
Rennbahn einnahm, ſich formieren zu ſehen. Große und kleine Wagen
ſauſten aneinander vorüber, zum Teil reich geſchmückt mit Blumen,
Guirlanden, in welche elektriſche Glühlampen eingeflochten waren und
Transparente mit Jnſchriften, wie „Es lebe unſer Kaiſer“, Zwiſchendurch
überbrachten Motorzweiräder gleich Ordonnanzen den Gruppenführern in
fliegender Eile Befehle. Die vorſichtigen Chauffeure ließen ihre
Maſchinen Probe laufen und prüften nochmals alles mit ſorgendem
Blick, damit der Motor nicht etwa heimtückiſch ſtreike. Grünfeuer
flammt auf Magneſiumlampen, Laternen c. anzünden fertig
zur Abſahrt. Kurze Zeit darauf Rotfeuer die Spitze des
Zuges ſetzt ſich in Bewegung, voran ca. 50 Motorzweiräder.
In den erſten Wagen fuhren Prinz Friedrich Leopold, Herzog Adolf zuMecklenburg, Herzog von Ratibor, ung Hohenlohe-Oehringen, General

Becker, die Miniſter von Hammerſtein, Möller und Budde, zum Teil
mit ihren Damen. Die übrigen Wagen folgten in ſchier endloſer
Reihe einzeln hintereinander von der Rennbahn durch Charlotten
burg bis zum Brandenburger Tor. Hier machte die Spitze halt.
Die erſten 150 Wagen fuhren etwas dichter auf, die zweiten 150 ſetzten
ſich daneben und in doppelter Reihe ging es durch das Brandenburger
Tor, Unter den Linden entlang bis zum Luſtgarten. Vom Beginn der
Fahrt ab in Charlottenburg bis zum Schloß bildeten Tauſende von
Menſchen eine dicke Mauer zu beiden Seiten der Feſtſtraße, welche
durch die vielen Fackeln, Wagenlaternen und Scheinwerfer taghell
erleuchtet war. Der Geſamteindruck war impoſant, neu. Die Teil-
nehmer ſelbſt ſahen hiervon ſo gut wie nichts, ſie hatten ihre ganze
Aufmerkſamkeit auf ihre Fahrzeuge zu richten, und auch nicht ein
einziger kleinſter Schaden oder irgend welcher Unfall war zu verzeichnen,
ein Fveis für die abſolute Betriebsſicherheit dieſes neuen Verkehrs
mittels.

Auf dem Platze vor dem Schloſſe fuhren die Fahrzeuge in acht
Reihen nebeneinander auf. Schon vor dem Eintreffen des Zuges er
ſchienen die Majeſtäten, Prinz und Prinzeſſin Heinrich, Prinz Joachim
und Prinzeß Viktoria Louiſe auf dem Balkon über Portal IV und
beobachteten die Auffahrt. Militärkapellen ſpielten einen flotten Marſch.
Rotfeuer flammt auf die Maſchinen werden geſtoppt und bei
lautloſer Stille bringt General Becker ein dreifaches Hoch auf
den Kaiſer und das kaiſerliche Haus aus, in das Autler
und Vublikum begeiſtert einſtimmen. Die Muſik ſpielt

eine Strophe der Nationalhymne und während des
darauffolgenden Töff Töff-Galoppes knattern die Maſchinen wieder los
und die Wagen defilieren einzeln am Balkon vorüber. Der Herzog von
Ratibor überreichte indeſſen dem Kaiſer ein kunſtvoll ausgeführtes
Album, in dem die Namen der ſämtlichen Teilnehmer an der
Huldigungsfahrt verzeichnet ſtehen. Von da aus ging der Zug über
die Kaiſer WilhelmBrücke durch die Burgſtraße, um das Schloß herum,
an dem von Scheinwerfern beſtrahlten Kaiſer Wilhelm Denkmal vorüber,
die Linden entlang dem Tiergarten zu, wo Feuerwehrleute die Fackeln
abnahmen und die Fahrt ihr Ende erreichte.

Am darauffolgenden Sonntage wurde im Beiſein des Prinzen
Heinrich, den oben erwähnten Miniſtern und vielen anderen
Herren in der „Flora“ zu Charlottenburg ein außerordent-
licher Autler-Tag abgehalten. Der Herzog von Ratibor
eröffnete die Verſammlung als Vorſitzender mit der Mitteilung
daß Prinz Heinrich das Protektorat des deutſchen Autler-Ver
bandes übernommen habe. Eingegangen waren Mitteilungen des
Reichskanzlers, welche eine einheitliche Wagenord-
nung für das geſamte Deutſche Reich, und eine ſolche des
Miniſters des Jnnern, welche eine Reviſion der PolizeiVerord
nungen, betreffend den Verkehr mit Kraftfahrzeugen, in nächſte
Ausſicht ſtellten. Direktor Freund hielt einen ca. einſtündigen
Vortrag über Entwickelung und Ausbreitung der Kraftfahrzeuge
mit beſonders genauer Statiſtik. Prinz Heinrich und die anweſen-
den Miniſter folgten dem Vortrage mit der größten Aufmerkſam-
keit. Danach ſprach Herr Geh. Ober-Regierungsrat Lewald, der
deutſche Kommiſſar für die Ausſtellung in St. Louis. Er legte
den deutſchen Automobilfabrikanten dringend ans Herz, dieſe Aus-
ſtellung ja recht zahlreich zu beſchicken, da nach ſeinen Erfahrungen
die deutſchen Ausſteller in Amerika reichlich Anerkennung und Er-
a finden würden. Nach Schluß der offiziellen Verſammlung ließ
ich Prinz Heinrich Delegierte verſchiedener Klubs vorſtellen. Dabei
erkundigteſich der Prinz bei dem Vertreter des Halle
ſchen Autler-Klubs, Herrn Dr. med. E. Köhn, ein
gehend nach dem Verlauf der Fahrt von Halle nach
Berlin und beauftragte ihn, ſeinen und des Kaiſers Dank den
Klubmitgliedern für die rege Beteiligung an der Huldigungsfahrt
zu übermitteln.

Am Abend vereinigte ein Diner die Veranſtalter, Gäſte,
Ehrengäſte und Freunde des AutSports im großen Feſtſagle des
„Kaiſerhotels“. Außer den bereits oben genannten Prinzen,
Herzögen, Fürſten und Miniſtern waren noch viele hohe Militärs
und Würdenträger erſchienen. Prinz Heinrich ſaß zwiſchen dem

rzog von Ratibor und dem Fürſten Hohenlohe. Nach dem dritten
ange eröffnete Prinz Heinrich den Reigen der Tiſchreden

Er führt etwa folgendes aus: „Das Aut ſei ein verhältnismäßig
noch junges Verkehrsmittel, das ſich zwar die Shmnpathien de

die Erri
Kaffees
ausländ



oder erſcheint der Zentrumskandidat als Konzeſſion für das
Polentum, ſo ſind entweder durch öffentliche Erklärung der
Ortsgruppen die deutſchen Wähler zur Wahlenthaltung aufzu
fordern, oder es iſt ein deutſcher Gegenkandidat aufzuſtellen.

In bezug auf die beantragte Neuorganiſation des Vereins
in Schleſien wurde ein definitiver Entſchluß noch nicht herbei
geführk; es wurde vielmehr beſchloſſen, dieſe Frage einer Kom
miſſion von Vertretern von 6 Ortsgruppen zu überweiſen mit dem
Auftrage, dem Hauptvorſtande beſtimmte Vorſchläge zu unter
breiten. Es lag ferner eine Anzahl Anträge von Ortsgruppen vor
betr. die Ausdehnung der Oſtmarkenzulage auf Oberſchleſien.
Dieſe wurden durch die Mitteilung erledigt, daß hierauf bezügliche
Schritte an maßgebender Stelle bereits geſchehen ſeien.

Deutſchland und der braſilianiſche Kaffeehandel. Der
braſilianiſche Kaffehandel umfaßt jetzt annähernd drei Viertel
der Weltproduktion an Kaffee. Darum iſt es durchaus richtig
eweſen, daß unſer Konſul in Rio de Janeiro, Dr. Falcke,

eingehend in ſeinem letzten dem Reichsamt des Jnnern
übermittelten Bericht über dieſen Kaffeehändel, ſoweit er
Deutſchland betrifft, ausgelaſſen hat.

Die braſilianiſche Regierung hat, wie Dr. Falcke mitteilt,
die Errichtung dauernder Ausſtellungen von Muſtern braſilianiſcher
Kaffees in den braſilianiſchen Konſulaten an 12 beſonders wichtigen
ausländiſchen Plätzen für Deutſchland in Hamburg ange
ordnet und einen Kommiſſar mit der Durchführung der Maßregel
beguftragt. Die Muſterſammlungen ſollen ſo beſchaffen ſein, daß
in jeder Ausſtellung alle weſentlichen Unterlagen zur Vergleichung
des braſilianiſchen Erzeugniſſes mit dem anderer Staaten vor
handen ſind. Ferner ſollen durch die braſilianiſchen Konſulate
in den Verbrauchsländern die verſchiedenen Sorten und Herkünfte,
die Gradeinteilungen und die beſte Verpackungsart unterſucht,
Vergleiche der verſchiedenen Erzeugniſſe angeſtellt und die zur Be
kämpfung des Wettbewerbes anderer Herkünfte geeigneten Mittel
angegeben werden. Als Ausfuhrhäfen für braſilianiſchen Kaffee
kommen in erſter Linie Santos und Rio de Janeiro in Betracht;
im letzten abgeſchloſſenen Jahre gelangten in beiden zur Ausfuhr
14 532 559 Sack (Sack zu 60 kg) gegen 9 364 707 im Jahre 1900
ind 9 908 219 im Jahre 1899. Von den Beſtimmungshäfen ſtand
NewYork obenan mit 5 973 986 Sack. Nach Europa kamen im
ganzen 7 766 083 Sack, hiervon nach Hamburg 2 204 807 Sack,
nach Bremen 59 175 Sack. Es ſind alſo im Jahre 1901
2263 982 Sack (gegen 1 777 666 Sack im Jahre 1900) oder
15,1 Proz. gegen 19,5 Proz. im Jahre 1900 der geſamten
braſilianiſchen Kaffeeausfuhr direkt nach Deutſchland verſchifft
worden. Näch den Vereinigten Staaten von Amerika, die mit
6856 690 Sack nach wie vor Hauptabnehmer für braſilianiſchen
Kaffee ſind, iſt ſomit Deutſchland der bedeutendſte
Abnehmer. Jndeſſen verdient der Umſtand volle Beachtung,
daß trotz der Einfuhrzunahme um etwa eine halbe Million Sack der
prozuentale Anteil der deutſchen Einfuhr um etwa 416 Proz. ge-
fallen iſt, während die Ausfuhr von braſilianiſchem Kaffee nach
Havre (1 958 726 gegen 423 908), Rotterdam (1 143 994 gegen
669 532) und London (174 704 gegen 41 708 Sack) im Vergleich
zum Vorjahre eine außerordentliche Steigerung zeigt. Sachver
ſtändige ſchreiben dieſe Erſcheinung dem beſonders in Havre be-
triebenen Terminhandel mit dem Optionsrecht wirklicher Lieferung
von Kaffee zu.

Für die Hausfrauen ſei noch bemerkt, daß Konſul Dr. Falcke
meint, vorläufig könne auf „eine weſentliche und dauernde Beſſe-
rung der Kaffeepreiſe in laufenden Jahren kaum gerechnet werden
das heißt mit anderen Worten, daß der Kaffee vorläufig nicht
teurer werden wird. Die Ernte 1902,1903 ſoll anſcheinend über
trieben ungünſtig geſchätzt worden ſein.

Ablöſung nach Kiautſchau. Der Transportdampfer „Silvia“
at mit einem aus 11 Offizieren und ca. 800 Mann beſtehenden
blöſungstransport für Kiautſchau ſoeben ſeine Ausreiſe ange

treten. Als Führer des Transportes für die Hin und Heimreiſe

ingiert Major von Frobel. tVom Bunde der Kaufleute. Die verſchiedentlich zutage
zetretene Anſicht, daß der neu begründete Bund der Kaufleute
nicht imſtande ſein werde, die in ſeinem weitumfaſſenden Mit-
gliederkreiſe vorhandenen, einander häufig direkt widerſtrebenden
und widerſprechenden Jntereſſen der verſchiedenen Gruppen zu ver
einigen, daß es nicht möglich ſei, ſelbſtändige Kaufleute und An
geſtellte mit einander arbeiten zu laſſen 2e., ſucht der Bund in
einem Aufklärungsprogramm zu widerlegen. Es legt dar, daß der
Bund nicht die Einzel-Jntereſſen kaufmänniſcher Gruppen ver
treten wolle, ſondern daß er lediglich berufen ſei, die großen ge
meinſamen Jntereſſen des Handelsſtandes zu vertreten. Für alle
EinzelJntereſſen ſei heute eine ausreichende Vertretung vorhanden,
es fehle eine ſolche aber gerade für die großen allgemeinen Jnter-
eſſen. Aus dieſem einzigen Grunde ſei eine gemeinſame Organi-
ſation des Handelsſtandes notwendig. Jn dem jetzt verſendeten
Flugblatte bezeichnet er für den Jnhalt ſeines poſitiven Programms
folgende Aufgabe:

4. Gemeinſame Arbeit aller Gruppen und Klaſſen des Handels
ſtandes zur Hebung des Standesbewußtſeins, zur Erhaltung
der Standesehre und zur Behauptung der geſellſchaftlichen
Stellung des Kaufmanns.
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Sportswelt im Fluge erobert habe, aber auch noch vielen An
feindungen ausgeſetzt ſei. Zu einem Teile ſeien dieſe durch Neid
bedingt, zum anderen rate er den Automobilfahrern nach der
Deviſe zu handeln: „Liebe Deinen Nächſten wie Dich ſelbſt.“
Dann werden die Oberpräſidenten, Polizeipräſidenten 2c. ihnen recht
freundſchaftlichſt die Hand reichen.“ Er dankte hierauf im Namen
des Kaiſers für die glänzende Jnſzenierung und Durchführung der
Huldigungsfahrt und endete mit einem Hoch auf den Kaiſer.
Hierauf ergriff der Herzog von Ratibor das Wort. Er verlas
zunächſt ein Huldigungstelegramm an den Kaiſer,dankte dem Prinzen Heinrich für die der Ausſtellung gewährte
Unterſtützung und rege Teilnahme und überreichte ihm die Jn
ſignien als Protektor des deutſchen AutlerVerbandes. In das
a auf den Prinzen Heinrich, der ſich durch ſeine

utſeligkeit aller Herzen gewonnen hatte, ſtimmten alle An
weſenden mit ſtürmiſcher Begeiſterung ein. Hierauf ſprach General
Becker allen Teilnehmern ſeinen herzlichſten Dank aus. Er
wies auf die Erfolge hin, welche die deutſchen AutFabrikanten
bereits zu verzeichnen hätten und ſprach ſeine Zuverſicht aus,
daß die noch vorhandenen Antipathien und Anfeindungen ſich recht
bald verlieren würden, wenn ſich die Autler bemühen würden,
ſich dem übrigen Verkehrsweſen nach Möglichkeit anzupaſſen. Sein

och galt allen denen, die zu dem ſchönen Gelingen ſowohl der
Ausſtellung als auch der Huldigungsfahrt beigetragen hatten.
Nachdem noch Direktor Viſcher dem Herzog von Ratibor den
Dank der Anweſenden ebenfalls in Form eines Hochs ausſprach,
dieſer aber das Gelingen des Ganzen dem General Becker zu
ſchrieb, ſprachen noch der Stadtverordneten Vorſteher von Char
lottenburg, Herr Ströhler, und Graf Tailleyrant-
Perigord, welch letzterer in humorvoller Weiſe die Preſſe
als die wichtigſte und tatkräftigſte Unterſtützung bei derartigen
Unternehmungen feierte. Hierauf traf ein Antworts Tele
gramm des Kaiſers an den Prinzen Heinrich ein, worin der
Kaiſer für den impoſanten Feſtzug dankt und dem Automobilſport
ſein ferner regſtes Intereſſe verſichert. Nach Beendigung der Tafel
unterhielt ſich Prinz Heinrich in zwangloſeſter Weiſe mit ver
ſchiedenen Teilnehmern und zeichnete bei dieſer Gelegenheit den
Halleſchen Autker Klub abermals dadurch aus, daß er
eins ſeiner Mitglieder, Herrn Direktor Richards, in eine

igere Unterredung zog und ihm ſein Bedauern aus-
vrückte, daß er leider während der diesjährigen

aiſermanöver nicht Gaſt der Stadt Halle fein
nnte, da er Wr9 die gleichzeitig ſtattfindenden Flottenmanöver

Saran rerhindert ei. Gegen 12 r verabſchiedete ſich Prinz

2. Gemeinſame Arbeit aller Grußpen und Klaſſen des Handels
ſtandes zur Gewinnung und Erhaltung der für den Handels
ſtand notwendigen Bewegungsfreiheit.
Gemeinſame Arbeit aller Gruppen und Klaſſen des Handels
ſtandes zur Herſtellung und Erhaltung des erforderlichen
Gleichgewichts zwiſchen den großen Gruppen der nationalen
Arbeit.

4. Gemeinſame Arbeit aller Gruppen und Klaſſen des Handels
ſtandes zur Erlangung und Behauptung desjenigen Einfluſſes
auf die öffentlichen Angelegenheiten in Geſetzgebung, Ver
waltung und Jntereſſenvertretung, welche der Bedeutung des

andels für das vaterländiſche Wirtſchaftsſyſtem entſpricht.
Gemeinſame Arbeit aller Gruppen und Klaſſen des Handels

ſtandes zur Milderung der innerhalb derſelben beſtehenden
Gegenſätze.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Tumult in Agram.
Mittwoch abend begann in Agram in Anweſenheit vieler Tauſende

ein Proteſtmeeting gegen das ungariſche Renuntium und die Wehr-vorlage. Große Poligeiabteilungen hielten die Umgebung des Ver
ſammlungshauſes beſetzt. Das Militär war in den Kaſernen konſigniert.
Die als Redner auftretenden Führer wandten ſich auf das heftigſte
gegen die Vergewaltigung Kroatiens durch Ungarn. Nach dem Schluß
der Verſammlung zogen ca. 2000 Demonſtranten mit lauten Rufen
durch die Straßen, wo Anfprachen an die Menge gehalten wurden.
Die Polizei zerſtreute die Leute. Einſtweilen durchziehen Patrouillen
die Straßen.

Frankreich.
wer trauensvotum der Kammer für Deleaſſeé.
Am Mittwoch, am zweiten Tage der Beratung über die auswärtige

Politik Frankreichs in der Deputiertenkammer, ergriff Miniſter Delcaſſé
das Wort zu einem Reſumé, in dem er ſich mit den verſchiedenen
Interpellationen ohne ſonderliche Erregung auseinanderſetzte. Nach
einer kurzen Erwiderung Ribots wurde dem Miniſter ein einſtimmiges
Vertrauensvotum zuteil.

Rußland.

Revolutionäre Propaganda unter den
Soldaten.

Großes Aufſehen erregt die vor einigen Tagen erfolgte Ver
haftung zweier Artillerie offiziere in Petersburg,
die die Nikolgi- Akademie des Generalftabes beſuchten. Jhre Ver
haftung erfolgte auf Grund einer in ihrer Abweſenheit vorge-
nommenen Hausſuchung, welche untrügliche Beweiſe dafür zutage
förderte, daß ſich die beiden Offiziere ſeit längerer Zeit mit der
revolutionären Propaganda unter den Soldaten befaßten und die-
ſelben durch Broſchüren zum Ungehorſam gegen ihren Oberherrn
und zum Ungehorſam gegen die Regierung aufforderten.

Skandinavien.
Notſtand im nördlichen Schweden.

Abg. Waldenſtröm richtete an den Ackerbanminiſter folgende Fragen
Welche Schritte hat die Regierung unternommen, um die Not im nörd-
lichen Schweden zu lindern Hält die Regierung die unternommenen
Schritte für ausreichend und, falls nicht, meint dann die Regierung,
daß es dem Lande zur Ehre gereicht, wenn man durch ein zentrales
Nothilfskomitee ſich an freide Länder wendet, um Almoſen zu erbitten,
anſtatt ſelbſt Vorſchläge für eine ſtaatliche Unterſtützung zu machen
Hat ferner der Miniſter Kenntnis davon, wie weit die Gerüchte wahr
ſind, daß einzelne Arbeitgeber die Not benutzen, um die Löhne ſo
herabzudrücken, daß es für die Arbeiter unmöglich iſt, ihre Arbeit
auszuhalten

Türkei.
Deutſche Offiziere.

Von den beiden deu t ſchen nach Makedonien entſandten Reformer-
Offizieren gehen Auler Paſcha nach Uesküb, von Rudgiſch Paſcha nach
Saloniki als Gendarmerie-Kommandanten,

Nordafrika.
Aus Marokko.

Der „Jmparcial“ meldet aus Melilla: Eine Verſammlung von
Kabylen, welche Anhänger des Prätendenten ſind, beſchloſſen die
Regierungstruppen anzugreifen.

Bezirksausſchußz zu Merſeburg.
Die Anhalter Tonwerke in Unterwiederſtedt

betreiben in Gerbſtedter Gemarkung eine große Tongrube. Mit
dieſer ſind ſie dem Kommunikationswege von Gerbſtedt nach Unter
wiederſtedt ſo nahe gekommen, daß der Verkehr auf dem Wege ge-
fährdet wird und der Weg ſelbſt um mehrere hundert Meter nach
Weſten verlegt werden muß. Die Koſten für dieſe Wegeverlegung
wollen die Tonwerke tragen. Nunmehr hat die Polizeiverwaltung
zu Gerbſtedt die beabſichtigte Wegeverlegung bekannt ge-
macht und die Jntereſſenten aufgefordert, etwaige Ein wen-
dungen zu erheben. Dies hat der Beſitzer der benachbarten
Tongrube, Werkführer Laute in Eisleben, mit der Be
gründung getan, daß ihm der zweite Zuweg zu ſeinem Gehöfte ge
nommen und er geſchädigt werde, wenn ihm nicht ein Erſatzweg
eingeräumt werde. Die Polizeiverwaltung hat jedoch ſeinen Ein-
ſpruch zurückgewieſen. Hierauf hat Laute Klage erhoben. Aus
dem Vertrage der Parteien war kein klares Bild der Verhältniſſe
zu gewinnen. Es wurde deshalb eine Ortsbeſichtigung
und die Zuziehung eines Baubeamten angeordnet.

Die Hildebrand' ſchen Mühlenwerke zu Böll-
berg benutzten bisher zum Verkehr über Land vorzugsweiſe die
Böllberger Straße in Halle. Dadurch wurden die Koſten für deren
Unterhaltung erheblich vermehrt. Aus dieſem Grunde zahlten die
Mühlenwerke der Stadt Halle ſeit 12 Jahren eine Entſchädi-
gung von 1200 Mark jährlich. Nachdem die Böllberger Mühle
1900 durch ein Anſchlußgleis mit der Hafenbahn verbunden
worden war, ſtellte ſie die Zahlung ein. Die Stadt Halle aber
verlangte zum mindeſten 400 Mark jährlich weiter und hat nun
mehr einen Jahresbetrag von 839 Mark als Vorausleiſtung zur
Unterhaltung der Böllberger Straße eingeklagt. Die Mühlenwerke
machten gegen die Klage beſonders geltend, daß bei der Er-
mittelung über die Art und den Umfang des Fuhrverkehrs
auf der Böllberger Straße die Wagen der an die Straße ſelbſt
grenzenden Fabriken nicht mitgezählt ſeien. Auch wurde einge-
wandt, daß bei dem Pflaſter einer ſtädtiſchen Straße nicht mit
einer blos 30jährigen Haltbarkeit gerechnet werden dürfe, daß ein
ſolches Pflaſter vielmehr 50-—60 Jahre vorhalte. Auch in dieſer
Streitſache beſchloß das Gericht Beweis zu erheben.

Die Gemeinde Bicking im Kreiſe Schweinitz war vom
Amtsvorſteher in Groch witz aufgefordert, einen öffent-
lichen Weg zu beſſern. Nach fruchtloſem Einſpruch erhob
ſie Klage mit der Begründung, daß rezeßmäßig der Ritterguts
beſitzer auf Grochwitz, Landrat Frhr. v. Palombini, unter
haltungspflichtig ſei. Die Klage war vom Kreisausſchuß in Herz-
berg zurückgewieſen worden und ſie ſchwebt auf die Berufung der
Gemeinde Bicking jetzt in zweiter Jnſtanz. Auch in dieſer aber
wurde ſie zurückgewieſen. Jn Uebereinſtimmung mit dem Vorder-
richter nahm der Bezirksausſchuß an, daß die Beſtimmung des
Rezeſſes durch 43 der Wegeordnung für die Provinz Sachſen
beſeitigt und daß nunmehr die Gemeinde unterhaltungs-
pflichtig ſei, weil der Weg durch den Gemeindebezirk gehe.

Von den weiteren Streitſachen iſt nur noch eine Klage des
Ortsarmenverbandes Halle zu erwähnen Dieſer er-
n e 9 die Ortskrankenkaſſe der Schneider

Halle ein obſiegliches Erkenntnis.

Perſonalnachrichten.
Offene Stellen für Militäranwärter im Be

reich des 4. Korps. Geſucht werden in Fermersleben beim
Gemeindevorſtand ein Feldhüter und Hilfsnachtwächter zum 1.
(750 Mk., penſionsberechtigt, in Hettſtedt beim Magiſtrat eir
Polizeiſergant zum 1. April (1000 Mk., ſteigend bis 1350 Mk., 90 Mk.
Wohnungs und 60 Mk. Kleidergeld und 50 Mk. Nebeneinnahmen), in
Kattau bei der Kreiskommunalverwaltung Köthen in Anhalt ein
Kreiswegewärter zum 1. April (637 Mk., Mütze, Bluſe un Mantel),
in Kölleda bei der Kreisſparkaſſe ein Aſſiſtent der Kreis
ſparkaſſe und Gegenbuchführer der Kreiskommunalkaſſe zum 1. April
(1500 Mk. Kaution, 1500 Mk. Gehalt, ſteigend bis 2300 Mk., penſions
berechtigt), in Neinſtedt beim Gemeindevorſtand ein Gemeindediener
u. ſ. w. zum 1. April (600 Mk., freie Wohnung und Licht), inPretzſch beim Militärmädchenwaiſenhaus ein Anſtaltsgärtner zum

1. April (1650 Mk. und freie Wohnung), bei der Elbſtrombauverwaltun
in Magdeburg (Stationsort bleibt vorbehalten) ein Maſchiniſt
2. Klaſſe auf einem Dampfbagger oder einer Dampfbakkaſſe zum 1. April
(1200 Mk., ſteigend bis 1800 Mk. und Dienſtwohnung). Zu diefen
Stellen iſt der Zivilverſorgungsſchein erforderlich.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. März 1903.
Aufgeboten Der Kaufmann Alfred Mevert, Ranniſcheſtr. 15 und

Emilie Schumann, Franckeplatz 1. Der Buchhändler Oskar Fehringer,
Martinſtr. 1 und Johanna Belitz, Am Bauhof 3. Der Tapezierer
und Dekorateur Hermann Hoppe, Kuhgaſſe 3 und Henriette Pabſt,
Thüringerſtraße 19.

Eheſchließung Der Buchbinder Franz Jähnert, Jaucha und
Emma Hopfeld, Ludwigſtr. 26.

Geboren Dem Heizer Karl Klook, Freiimfelderſtr. 84, S. Karl
Dem Handarbeiter Paul Knobloch, Schloſſerſtr. 11, S. Alfred. Dem
Handarbeiter Hermann Kanitz, Schmiedſtr. 28, T. Frieda. Dem
Hausdiener Emil Frühauf, Schmeerſtr. 20, S. Otto. Dem Kaufmann
Hermann Waſſermann, Huttenſtr. 6, S. Hermann. Dem Fabrik
arbeiter Karl Mergell, Wolfſtr. S. Arthur. Dem Mechaniker
Richard Böhr, Königſtr. 16, S. Guſtav. Dem Eiſendreher Julius
Brückner, Schloſſerſtr. 15, T. Frieda. Dem Schuhmacher Wilhelm
Kuchnicke, Dieskauerſtr. 9, T. Margarethe. Dem Fabrikarbeiter Ernſt
Hildebrand, V. Vereinsſtr. 14, T. Martha. Dem Handarbeiter Karl

uvus, Kl. Ulrichſtr. 32, T. Elſe.
Geſtorben Des Mechanikers Richard Böhr S. Guſtav, 15 Min,

Königſtr. 16. Der Arbeiter Gottlieb Finger, 78 J., Siechenhaus
Stiftung.

Auswärtige Aufgebote: Der Sergeant Paul Herrmann und
Anna Schilde, Leipzig. Der herrſch. Kutſcher Guſtav Lüddecke, Radis und
Wally Homann, Martinſtr. 22. Der Mechaniker Paul Voigt, Halle
und Anna Dockhorn, Böſenberg. Der Bohrarbeiter Louis Werner,
Halle und Marie Meinhardt, Elben. Der Schneider Hermann Roſen
thal, Halle und Martha Brückner, Beeſenlaublingen. Der Konditor
Otto Noldemaefer, Fürſtenwalde und Elsbeth Arendts, Bernburg.
Der Modelltiſchler Paul Kübler, Cönnern und Bertha Rammelt, Halle.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 11. März 1905.
Aufgeboten Der Bremſer Karl Uebe, Hardenbergſtr. 2 und

Bertha Krös, Königſtr. 93. Der Keſſelſchmied Richard Salzer,
Leopoldſtr. 33 und Bertha Seidel, Advokatenweg 15. Der Schmied
Gottlieb Mänicke, Cönnern und Martha Teſchner, Gartenſtr. 4.
T ren Dem techniſchen Zeichner Guſtav Rudolph, Göbenſtr. 3,

Erna.

Geſtorben Der Schuhmachermeiſter Auguſt Scubige, 71 J.
Göbenſtr. 21. Der Dienſtmann Eduard Muth, 63 J., Spitze 18.
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Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton i. V. Otto E. Neumanu; flir
Provinz und Allgemeines: Otto E. Nenmann für Lokales Erich BVenthner
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreffieren.

Dieses ist die einzige Quaker
Oats Packung,. Alles andere,

somit ausgewogene Waare ist
Nachahmung.

Quaker Oats ist die beste und er-
giebigsto Haferspeise und erfreut sich
infolgedessen unerreichter Beliebtheit.

Quaker Oats
Wer Milch nicht verträgt,

verſuche dieſelbe mit etwas Mondamin einen Theelöffel
voll für die Obertaſſe 10 Minuten gekocht. Das verhindert
das ſchnelle Milch-Gerinnen im Magen, und macht ſo
Mondamin die Milch leichter verdaulich. Mondamin wirkt
auch durch ſeinen Wohlgeſchmack appetitanregend. Eine Aus
wahl guter, erprobter Rezepte für Milch- und Nachſpeiſen,
wie auch warme Deſſerts bieten Brown L Polſon,
Berlin C. 2, in ihrem „A“-Buch gratis und franko an; man
ſchreibe ſofort darum.
Mondamin iſt überall erhältlich in Paketen à 60, 30 und 15 Pfg.

d

Sammto, Velvets,

a direkt an Privatoe.e Man verlangeo Musler.von Elten Keussen, an Krefeld.



OAollständige Hesckäfts- Auflösung
Wegen Abbruch des Hauſes Große Ulrichſtraße 54 bin ich gezwungen, ſo ſchnell als möglich zu räumen und ſtelle meine geſamten WarenLäger in

Kunst-, Luxus- und Bronce- Waren
zum vollſtändigen Ausverkauf. Die Preiſe ſind zum Teil bis zu 50 Prozent ermäßigt.

i DF Beachten Sie meine Schaufenſter!

Vädämund Endert, 54 Gr. Ulrichſtraße 54.
Die elegante Einrichtung iſt zu verkaufen.

Gute Regenschirme
eig. Fabrik. in jed.
Preisl.nurd. Gute,

el T empf.ritzBehrens
Schirmfabrik, Gr.
Steinſtr. 85, Ecke

Neunhäuſer. Reparaturen jed. Art
gewiſſenhaft, ſchnell u. billig.
Rabatt-Spar-Verein.
Sqhweſel-Birkenteerſeife

iſt ärztlich empfohlen re jede
Hautunreinigkeit, kropheln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.

nur allein bei

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Wiederverkäufer geſucht.

Frühjahrs Saiſon
werden Neu-Anlagen u. Jnſtand
ſetzen v. Hausgärten, Obſtbaum-
u. Spargel-Anpflanzungen ſach

gemäß ausgeführt. S
G. Renneberg,

Landſchaftsgärtner,

Charlottenſtraße 7.
SZSTTTTſzT UKonzert- Pianino
Nußbaum, mit ganzem Eiſen

Dtzd. 55 Pfg.

w

Kleinere Messina
Dutzend 45 Pfg., 100 Stück 3.50.

Wir führen

Keine Valencia Apfels nen mehr,weil diese bereits tollweise strohig und grob im Gesehmack, daher auch minderwertiger als die jetzt voll entwickelten
Messina sind.

Hente traf abermals
eine Doppelladung mit 300 Kisten allerfeinstor

Messina-Berg-Apfelsinen
ein. Es ist dies die ZzWeite Doppelladung 600 Kisten innerhalb 8 Tagen, der beste Beweis für

die Güte und Beliebtheit dieser Früchte.
Trotz der inzwischen wesontlich gestiegenen Preise behalten wir, solange der Vorrat reicht, unsere billigen

Notierungen bei und orsuchen, von dieser vorteliharſten Offerte Gebrauch zu machen.

Prixna feinste
100 Stück 4.50,

Feinste gesunde Gitronen, Dutzend 50 und 560 Pfg.
pPrompter Versand-Pottel Broskowsſti.

Ausgesuechte grosse
Dtzd. 75 Pfg., 100 Stück 5.50,

dunkelrote Blutorangen
Dutzend 1.00, 100 Stück 6.00.

Anzugstoffe,
ſchöne neue Sachen, für Herrer
und Knaben, kauft man wegei
geringer Unkoſten am beſte
und billigſten bei (3817
A. Wegerieh.Brüderſtr. 2, Marktnähe.
W Rabatt Spar Verein

Purgunder Botvenn,

direkt vom Produzenten (an
We u. Garantie zu 48 Pfg. pr
Ltr. abzug. Off. sub K. D. 199-
an Rudolf Mosse, Köln.

Nebenverdienst!!
auch selbst. Existenz ohne Mittel
ca. 200 Angoeb. i. all. nur den
Art. f. Damen u. Herren jed. Stande
Ausk. L. Elohhorst, Delmenborst

I. Itiholt. et
Altes Gold, Silber, Brillanten
Platin, Münzen, Pfandſcheine
zc. kauft zu hoh. Preiſen, holt auch a

Pohlmann, Goldarbeiter,
Mittelſtraße 5, II.

rahmen, faſt neu, hochedler Ton,
iſt uns Fa milienverhältniſſe halber
zum Verkauf übergeben.

e
Maereker Co.,

Neue Promenade 1 a.

Wein- und
Bier- Restaurant

„Eldorado“,
KI. KIausstr. 10.

Exquisito Bedienung.
Inb.:Fritz Knauth,

Marktes.

Apotheker Benemann's
Iamamtküitt kittet dauerbaft

Porzellan, Steingut, Moeer-
gohaum, Marwor, Serpentin, Achat,
Alabastor, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze,

W

Räumungs-Ausverkaufs

J. A. Heckert
61 Gr. Ulrichstrasse 61

in Luxus-Waren,
Krystall und Porzellan

Fortsetzung des

NMarktes.

Schmeerstrasse 24.
Faſthähne. Gr. Märkerſtraße 23.

T ßelegenheits-Gedichte,
Begleitworte zu Geschenken, Prologe, Tafellieder
(ernst und humoristisch), für Vereine, Hochzeiten,

Jubiläen, lustspielartige Aufführungen
für mehrere Personen

Billige Preise Beste Emprehlungen?!
Frau Agnes Riess,

Hirtenstrasse 14.

Zur Frühjahrspſlamung
empfehle meine großen Vorräte von Hochſtämmen, Formobſund Beerenſträuchern. Katalog zu Dienſten. 3

Paul Huber., Obſtbaumſchnlen

Konditoreiermann f autsc 9 Grosse Steinstrasse 7,

empfiehlt nur für Feinſchmecker ſeine beliebten

Frankfurter Kränze.
Zucker Rlagenkrauken
wird von erſten ärztlichen Autoritäten

Linke's Aleuronat-Gebäck
empfohlen, ſowie Alemronat-Nähr-Zwie-
back für Kinder und Rekonvaleszenten. Die
Fabrikation ſteht unter ſtänd. Kontrolle des
vereidigten Nahrungsmittel Chemikers Dr.
Wilh. Lenx.Paul Linke's Aleuronat-Gebäck- Fabrik

Halle, Leſſingſtraße 1.

Nur die Marke „Pfeilring“
giebt Gewühr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin Cream
und weise Naechahmungen zurück.4 W Lanolin- Fabrik

an pf kiuW 2 Rlarüinikcen felde

S Nagdeburgerſtraße I.
J hothhertſchaftliche Wohnung, fuekbeed-

X Loggia, reichliches Zubehör, ſofort oder ſpäter zu vermieten.
Näberes daſelbſt beim Hausmann, Hof p. I. (3365

h h h

MHocharomatische
nur

reinsehmecekenmnd e
ſeine

und Feinste

Mischungen

Halle a. S., Merſeburger Chauſſee.

Thee neuer Ernte
II.

Pfund 0.50, 0.76, 4.-, 1,60.
1 Pfund nur 1.80, 2.70, 3.60, 5.50,

Pottel Broskowshi.
Promptoer Vers and.

Kür die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S,
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Freitag

Konſervativer Verein für Halle und den
Saalkreis.

d. Halle a. S., 12. März.
Eine erfreulich hohe Beſucherzahl konnte die geſtern im „Goldenen

Schiffchen“ abgehaltene ordentliche Mit gliederverſamm-
lung des Konſervativen Vereins für Halle und den
Saalkreis aufweiſen.

Der Vorſitzende, Herr Profeſſor Suchsland, eröffnete dieſelbe
mit den herzlichſten Begrüßungsworten, indem er darauf hinwies, daß
der Geiſt, der im verfloſſenen Jahre den Verein beſeelt, vor allem
auch im bevorſtehenden Jahre lebendig bleiben ſoll. Aufgabe des Vor

wird es auch ferner ſein, das Wort in die Tat umzuſetzen.
ir Konſervativen, ſo etwa fuhr Herr Profeſſor Suchsland fort, ver

ſtehen darunter nicht das, was unſere Gegner uns vorwerfen, das
Reaktionäre, das Feſthalten am Alten, wir verſtehen darunter das
Vorwärtsſchreiten, welches ſich mit Notwendigkeit als eine Haupt-
bedingung für das Beſtehen des Staatsweſens ergibt. Halten wir uns
immer klar vor Augen der Staat iſt in ſeiner Geſamtheit, was jeder
einzelne Bürger im Staate iſt, ein lebendiger Organismus, bei dem es
außerordentlich ſtörend wirken kann, wenn heftige Eingriffe von außen
geſchehen. Wie die Natur ſchafft, ſo wollen wir auch im Staatsleben
vorwärtsgehen. Bei einer vorzunehmenden Veränderung muß man
vor allen Dingen den Organismus ſelbſt zu erhalten ſuchen. Was
nützt das Staatsweſen, in welchem die einzelnen Jndividuen zugrunde
gehen Die Kunſt des Staatsmannes beſteht darin, daß er Unbrauch
bares auswechſelt, ohne nur im geringſten die geſamte Staatsordnung
und den einzelnen in dieſer zu ſtören oder gar zu zerſtören. Ganz ſo
ſind in der Tat auch unſere Gedanken über die Einwirkung auf das
Staatsleben, und hier finden wir uns im vollſten Einklang mit unſerem
kaiſerlichen Herrn, dem Lenker des Staatsſchiffs. Jn einem begeiſtert
aufgenommenen Hoch auf Seine Majeſtät klang die Begrüßung aus.

Jn Erlediguug des geſchäftlichen Teiles berichtete der Herr Vor
ſitzende über die Vereinstätigkeit im letzten Jahre. Der Verein
hat gewirkt zunächſt durch die Mittwochsverſammlungen,
die mit geringen Ausnahmen das ganze Jahr hindurch zumeiſt mit
einem ſehr erfreulichen, öfter mit einem ganz vorzüglichen Beſuch ab
gehalten wurden. Die Verſammlungen wurden getragen von dem Geiſt
gegenſeitiger Freundſchaft und Hochachtung. Auf dem Lande und in
der Stadt iſt ferner durch Verteilung der „Provinzialblätter“
gewirkt worden dieſelben haben allenthalben eine außerordentlich
freundliche Aufnahme gefunden. Vorſtandsſitzungen ſind in
r Zahl abgehalten worden, eine Verſammlung in

önnern hat guten Erfolg gehabt. Von den bedeutenden
politiſchen Fragen, die der Verein rührig verfolgt hat,
iſt die Konſumvereinsfrage zu nennen. ZahlreicheDankſchreiben von Handelsſchutz Sereinen aus allen Gauen
Deutſchlands find bei Herrn Profeſſor Such sland eingegangen dies
iſt umſo erfreulicher, als mit vollem Recht auf Verfolgung der Konſum
vereinsfrage auch in vielen anderen Städten Deutſchlands gehofft werden
kann. Die letzte größere e r des Vereins war die erhebende
Geburtstagsfeier Seiner Majeſtät; und nunmehr iſt er
in die Wahlfrage eingetreten. Den Kaſſenbericht erſtattete
Herr Kaufmann Merten s. Jm Anfang des Jahres 1902 zählte
der Verein 1045 Mitglieder ausgeſchieden ſind 33, neu eingetreten
38 Herren. Demnach hatte der Verein am Schluß 1902 eine Mit-
gliederzahl von 1050 aufzuweiſen. Jn der Kaſſe ſind von 1901
übernommen 574,28 Mk., im Jahre 1902 eingegangen u. a.
an Mitgliederbeiträgen 1099,25 Mk., an Zinſen aus der Stadtſparkaſſe
18,98 Mk. und bei der Kaiſergeburtstagsfeier 156,75 Mk., ausgegeben u. a.
für Agitationszwecke 662,85 Mk. Am 31. Dez. 1902 verblieb ein Kaſſen
beſtand von 711,68 Mk. Herrn Kaſſierer Mertens erteilte die Ver
ſammlung Decharge; durch Erheben von den Plätzen drückten die Herren
dem Herrn Kaſſenführer ihren Dank aus. Jn den Vorſtand neu
bezw. wiedergewählt wurden für die Stadt die Herren Profeſſor
Bl a 8 r Kühme, Profeſſor Lübbert, Direktor
Dr. Rabe, Direktor Hornig, Eiſenbahn-Sekretar Wagner; für
den Saalkreis die Herren Amtsvorſteher SeyfarthPeißen,
Gutsbeſitzer El ſt e Beeſen, Amtmann Hub be Kaltenmark, Stadtrat
Northmann-Löbejün, Paſtor RiedelBeeſenlaublingen, Guts
beſitzer Walther-Klein-Kugel. Zu Kaſſenreviſoren nahmen
eine Wiederwahl die Herren Lehrer a. D. Kölling und Verwalter
Müller an.

Die wirtſchaftlichen Grundlagen für die geſunde
Entwickelung des deutſchen Volkes erörterte in einem
rm folgenden Vortrag das Vorſtandsmitglied Herr Oberlehrer

rofeſſor Dr. Lübbert. Gedanken über die deutſche Wirtſchafts
politik kommen einem beim Leſen der Reichstagsdebatten über den Zoll
tarif. Das geſtellte Thema des Vortrages hat direkt hierauf Bezug, es
iſt jedes einzelne Wort von Bedeutung. Am Ende des Themas be-
r iſt erforderlich die Definition des Wortes „des deutſchen Volkes“.

as iſt unſer Volk Die Deutſchen in allen fremden Ländern teilen
ſich in ſolche, die naturaliſiert ſind, und in ſolche, die dauernd treu zu
unſerem Kaiſer, zur deutſchen Sprache halten. Dieſen gilt unſere Sym
pathie, für ſie ſchlagen unſere Herzen. Unſere Staats und Wirtſchaftspolitik
kann nichts zu ſchaffen haben mit den Ausgewanderten, die uns fremd geworden
ſind. Nicht einmal die Niederländer, Schweizer und DeutſchOeſterreicher ſind
Deutſche im wirtſchaftlichen Sinne: nur das Volk, welches innerhalb
ſeiner Zollgrenze lebt, iſt unſer Volk, das Volk im Deutſchen Reiche.
Und dieſes muß ſich entwickeln. Was hat das Konſervative mit der
Entwickelung zu ſchaffen Konſervativ ſein heißt einſchreiten, und zwar
in dem Sinne, wie bereits von Herrn Prof. Suchsland ausgeführt. Es
entwickelt ſich der Menſch als Einzelweſen und im Staat als
Geſamtheit, die dauernd iſt oder wenigſtens ſein ſoll. Unſer Volk
ſoll ſich geſund entwickeln. Nicht das Sprunghafte iſt geſund
zum wirklichen Konſervieren gehört eine ruhige, ſtetige Entwickelung.
Völker können ſehr viel tun, ſich zu erhalten, für ewig zu geſtalten.
Lange dauern können unſere Völker nur, wenn ſie auf
den Grundlagen einer geſunden Entwickelung ſtehen. Die
moderne Hygiene will der Verbreitung von Seuchen vorbeugen
Der Politiker aber kämpft gegen die ſittlichen Seuchen, gegen das den
Nährboden für phyſiſche Kraft und ſittlichen Wert untergrabende Laſter.

der Gottloſigkeit wurzelt dieſes. Und darum erhalten wir uns die
eligion, das Chriſtentum im Staate. Ein chriſtliches deutſches Volk

iſt ein reines deutſches Volk. Die Ernährung und Verpflegung des
olkes iſt eine wichtige Frage für die Zufriedenheit und Erhaltung

desſelben. Die Verſorgung des Volkes aber iſt die Arbeit. Die Arbeit
in wirtſchaftlicher Beziehung wird Segen bringen, wenn ſie Lohn
bringt. Wo aber finden wir rechten Lohn für rechte Arbeit Auf
dem Lande und auf dem Waſſer im Vaterlande, in den Kolonien, in
fremden Ländern. Für die Heimatspolitik iſt die Grundſäule der
Ackerbau, ihm folgt die Jnduſtrie. Jn den Kolonien erzielen
wir durch Kultivation der Eingeborenen die Gewinnung und Nutzbar
machung des Landes. Ein Handel zwiſchen kolonialen und eigenen
Landesprodukten iſt Bedingung. Durch Kultivation in den Kolonien
arbeiten wir auch darauf hin, das eigene Volk im Lande zu behalten.
Die fremden Länder nützen für den dauernden Wohlſtand des Volkes
nichts. Wir ſind auf uns ſelbſt angewieſen, Darum wollen wir auch
die Politik verfolgen, die unſer Volk auf dem rechten Weg erhält, die
nationale, und die Sperrung der Grenzen iſt für die Konſervierung
des geſamten Volkslebens eine Notwendigkeit. Wir wollen
konſervieren deutſches Gut und deutſches Weſen und
dadurch uns erhalten unſer deutſches Volk!

Ungeteilter Beifall war der Dank für die von nationaler Be
geiſterung getragene Rede. Eine anregende Diskuſſion ſchloß ſich hieran.

Halleſche Nachrichten
Halle a. S., 12. März.

Zum kounſerpativen Delegiertentage. Wie nunmehr feſtſteht,
wird ſich der auf Mittwoch, den 25. d. M. einberufene Delegiertentag

er Deutſchen konſetvativen Partei im Preußiſchen Abgeordnetenhauſe,

I. Beilage zu Nr. I21 ver Halleſchen Zeitung 13. März 19083,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
ri AlbrechtStraße, Saal Nr. 8, um 11 Uhr morgens verſammeln.

5 aus den bisherigen Anmeldungen erſichtlich iſt, wird der Beſuch

des Delegiertentages ein außerordentlich zahlreicher ſein.

Im Saale der Börſen-Kaufmänniſche Fortbildungsſchule. Jm Saale der en
hausgeſellſchaft fand geſtern abend eine außerordentliche Mitglieder
verſammlung des Kaufmänniſchen Vereins ſtatt, in welcher beſchloſſenwurde dieortbildungeſchuke des Vereins unter den vom
Staate gemachten Bedingungen ſelbſt weiterzuführen.
Dem ſcheidenden Leiter, Herrn Prof. Dr. phil. Wunder, ſtatteten
die Anweſenden für ſeine langjährigen Dienſte ihren Dank ab. Die
Verſammlung bedauerte, daß die Stadt Halle auf die vom Verein

edingungen für Uebernahme der Vereinsſchule durch die
tadt nicht eingegangen ſei nunmehr ſuche der Verein eine Ehre darin,

die Schule zu einem Lehrinſtitut zu geſtalten, welche mit jeder anderen
ähnlichen Anſtalt konkurrieren könne.

FranzöſiſchGninea. Geſtern abend hielt im Verein für
Erdkunde Herr Landſchaftsmaler Theodor von Stein einen
ehr intereſſanten Vortrag über „Bilder und Studien aus

eſtafrika“. Er berichtete über ſeine Reiſe, die er 1900/1901 nach
Franzöſiſch-Guinea, ein geographiſch noch wenig bekanntes
Land, unternahm. Von Konakry, der Haupt und Hafenſtadt, aus,
die mit ihrer tropiſchen Vegetation, ihrem azurblauen Himmel
und ihrem bunten Markttreiben ein farbenfrohes Bild ge-
währt, ging die Reiſe zunächſt landeinwärts ins Souſſous-
Land. Man fuhr den Cojafluß hinauf bis nach Coja;
hier teilt ſich der Fluß und bildet Stromſchnellen; das
Klima des ſumpfigen Küſtenſtriches iſt ungeſund. Von hier aus wan
derte man auf das Hochland, in das Reich der Fulbe, eines ſeiner
Abſtammung nach rätſelhaften Volkes. Sie ſind hellbraun, ſehr ſcheu
und ſind ſtrenge Mohammedaner, wiewohl der alte Geiſterglaube bei
ihnen fortbeſteht und ſog. „Teufelshüttchen“ ſich vielfach finden. Jhre
Frauen ſind oft ſchön, auch nach europäiſchen Begriffen, ſie tragen kunſt
reiche Haarfrifuren. Von patriarchaliſcher Verfaſſung, teilen ſich die
Fulber in fünf Kaſten, deren unterſte, die der „Muſiker“ (d. h. Dichter),
als eigentlich ſchädlich verachtet wird. Die Kultur der Fulbe ſteht ent
ſchieden höher als die der Souſſous. Dann folgte die Schilderung einer
Flußſchiffahrt durch dichten Urwald in das Land der Bagas, die
Nichtmohammedaner und kulturfeindlich ſind. Stark hervortretende Backen
knochen und abſtehende, gekerbte Ohren ſind die typiſchen Merkmale,
meiſt gehen Männer und Frauen nackt. Aus Holz geſchnitzte Sinn
bilder ihrer Götter, keine Götzen, ſind weit verbreitet. Jhre Dörfer
liegen tief im Urwalde verſteckt. Jntereſſant iſt die Geheimſekte der
Zimos, die, den Körper mit Blättern, den Kopf mit Maske und weißem
Tuch geſchmückt, in den Dörfern ihre heiligen, wilden Tänze aufführen.
Von dort aus ward der Rückzug angetreten. Reicher Beifall und
warme, anerkennende Worte des Vorſitzenden, Herrn Prof. Kirchhoff,
lohnten den Redner, der ſeine Ausführungen durch Photographien und
eigene Oelgemälde ergänzte. Der bisherige Vorſtand wurde
wiedergewählt.

Alldeutſcher Verband. Die geſtrige Monatsverſammlung derhieſigen Ortsgruppe des Alldeutſchen Herbandes vereinigte im Reichs

hof“ die beteiligten Herren zu einer gemütlichen Beſprechung. Das
Intereſſe richtete ſich beſonders auf die öſterreichiſchen Alpenländer und
unter anderem auch auf die dort geſammelten, bisher unbekannt ge
bliebenen VolkSlieder.

Der Stand der Handlungsgehilfen. Vor einer äußerſt zahl
reichen Zuhörerſchaft behandelte am Dienstag in einer von der hieſigen
Ortzgruppe des Deulſchnationalen HandlungsgehilfenVerbandes nach
den „Kaiſerſälen“ einberufenen öffentlichen Verſammlung Herr Alfred
Roth, Hamburg, das Thema: „Was iſt jeder Handlungsgehilfe
ſeinem Stande ſchuldig In klaren, ausführlichen Zügen entwickelte
der Herr Vortragende zunächſt ein Bild von der ſozialen
Stellung welche der deutſche Handlungsgehilfe in den
letzten Jahrzehnten in ſeinem Vaterlande eingenommen
hat. Wie wohl kein anderer Stand, hat der deutſche Kaufmannsſtand
unter dem gänzlichen Mangel einer ſozialen Fürſorge zu leiden gehabt.
Mit Freuden war es zu begrüßen, als im Jahre 1892 nach langen
Kämpfen endlich das Sonntagsruhe-Geſetz eingeführt wurde. Durch
die ſehr glücklich erfolgte Einbürgerung dieſes Geſetzes wurde
die Aufmerkſamkeit der geſetzgebenden Körperſchaften auf eine ſoziale
Beſſerſtellung der Handlungsgehilfen gelenkt. Jedoch machte ſich jetzt
auch bei dieſen nach jahrelangem Phlegma das ſoziale- und Standes-
bewußtſein bemerkbar und endlich gelangten deutſche Handlungsgehilfen

zu der Erkenntnis, was ſie ihrem Stande ſchuldig waren. Sie erkannten
jetzt, daß ſie nur durch eine große, geſchloſſene, zielbewußte
Organiſation wirkſam für ihren Stand eintreten konnten. An dieſen
Vortrag knüpfte ſich noch eine recht intereſſante, lebhafte, freie Aus
ſprache, in welcher u. a. verſchiedene Vertreter anderer Verbände ihre
Meinung zur behandelten Frage äußerten.

Jm chriftlichen Verein junger Männer, Weidenplan 5, iſt
am nächſten Montag ein Theeabend, bei welchem Herr Geh. Juſtizrat
Prof. Dr. Stammler einen Vortrag über „Die Rechtshändel der
Grafen von Mansgsfeld und Luthers Schiedsrichteramt 1546“ halten wird.

Militäranwärter. Der hieſige Zweigverein des Verbandes
Deutſcher Militär-Anwärter und -Jnvaliden hält am nächſten Sonnabend
im „Schultheiß-Reſtaurant“, Poſtſtraße, eine GeneralVerſammlung ab.
Damen haben nach dem geſchäftlichen Teil Zutritt.

Das Bürger-Rettungs-Jnſtitut hält ſeine Monatskonferenz
am nächſten Dienstag, nachmittags 6 Uhr im Ratskeller- Reſtaurant ab.

Eiue Bitte an alle Glaubensbrüder richtet die evangeliſche
Gemeinde zu Jnnsbruck. Sie beabſichtigt, eine Kirche, deren Bau
ſumme auf 220 000 Kr. veranſchlagt iſt, zu errichten. Bis jetzt ſindetwa 40 000 Kronen h Far freiwillige Beiträge an das
Pfarramt zu Innsbruck iſt die Gemeinde dankbar.

Zur Lage der Kunappſchaftévereine im Oberbergamtsbezirke
Halle am Schluß des Jahres 1902 ſind einige Zahlen von Bedeutung.
Jm Regierungsbezirk Merſeburg exiſtieren ſechs ſolcher Vereine,davon drei in Halle, mit einer Geſanhzehl der Knappſchaftsgenoſſen

von 39 212; die Einnahmen und Ausgaben betragen ſummariſch
3 691 961,61 und 3 331 509,50 Mk. Jn den drei Vereinen im Re
gierungsbezirk Magdeburg ſind 18681 Genoſſen, die Einnahmen
und Ausgaben variieren hier in 1 417 989,20 und 1 100470,40 Mk.
Von den Vereinen in den Regierungsbezirken Erfurt, Potsdam,
Frankfurt a. O. iſt derjenige Frankfurts der bedeutendſte er hat
eine Mitgliederzahl von 14 869 und Einnahmen und Ausgaben von
980 536,56 und 795 881,26 Mk.

Eine Kindesleiche wurde heute fruy gegen 7 Uhr im Vor
garten des Grundſtückes Händelſtraße Nr. 13 gefunden. Die
Leiche war mit weißer Leinwand, Zeitungspapier und einem Hanfſack
umwickelt und anſcheinend ſchon einige Wochen aufbewahrt worden.
Die Leiche wurde ſogleich dem Pathologiſchen Jnſtitut übergeben.

Karambolage. Geſtern mittag gegen 1 Uhr fuhr ein Motor
wagen der Straßenbahn an der Ecke Kleinſchmieden und Gr. Stein
ſtraße 1 mit einem Laſtwagen zuſammen. Der Motorwagen wurde
eng perten leicht beſchädigt, doch wurde der Betrieb nicht unter
rochen.

Halleſches Kunſtleben
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Zur Erſt Aufführung des Balladen-Zyklus „Ruhmloſe Helden“
von Paul Buſſon haben beide Abonnementsſerien (Farbe weiß)
Giltigkeit, ebenſo werden Beamtenbons umgetauſcht. Ein
intereſſantes Gaſtſpiel ſteht für die nächſten Tage bevor. Die
Direktion hat Frl. Harriet Behnné, die beliebte Altiſtin der vorigen
Saiſon, zu einem einmaligen Gaſtſpiel eingeladen. Die Künſtlerin,welche ſich am Stadttheater in Breslau eine hervorragende Stellung

s cheſſen hat, gaſtiert am näch Sonnabend als Dalila in
„Samſon und Dalilo“, an erinnert ſich gern der großen l
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Erfolge, welche Frl. Behnné in dieſer Partie im Vorjahr zu ver
zeichnen hatte. Das Gaſtſpiel dürfte mit Freude begrüßt werden,
es gelten hierfür die gewöhnlichen Opernpreiſe, Vormerkungen werden
ſchon heute an der Theaterkaſſe entgegengenommen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Heute (Donnerstag) bleibt das Theater einer Vereinefeſtlichkeit halber
C en. Freitag gelangt Sudermanns vieraktige Komödie „Die

chmetterlingsſchlacht“ zum letzten Mal zur Aufführung.
Es iſt dies eine der beliebten Extra Vorſtellungen zu den Einheits
preiſen von 60, 40 und 20 Pfg. und machen wir beſonders darauf
aufmerkſam, daß im Neuen Theater keine Vormerkgebühren
zu zahlen ſind. Die vieraktige Schwanknovität „Lutti“, welche auch
dieſer Tage am Reſidenztheater in Wiesbaden einen großen Erfolg zu
verzeichnen hatte, wird ihre hieſige Erſtaufführung an dieſem Abend
erleben und wird Frl. Thea von Gordon, die bereits zu den
Vorproben eingetroffen iſt, in der Titelrolle gaſtieren, während die
übrigen Hauptrollen in den Händen der Damen Bensberg,
Maylor, Fernando, Deutſchmann und der Herren Dir
Mauthner, Deutſchmann, Neßler und Ekert liegen.
„Lutti“ hat in Paris ſchon längſt die Nachfolgerſchaft der „Dame
von Maxim“ mit Erfolg angetreten und dürfte auch hier ſeinen
Zweck, das Publikum zu amüſieren, voll und ganz erfüllen.

Sechſtes Philharmoniſches Konzert. Das ſiebente Konzert
jahr des Winderſtein Orcheſters iſt mit dem ſechſten
Philharmoniſchen Konzert zur Rüſte gegangen. Abgelenkt durch die
endloſe Reihe zum Teil recht wertvoller Erſcheinungen im Konzertſaal
hatte unſer Publikum dem Unternehmen des Herrn Kapellmeiſters
Winderſtein weniger Auſmerkſamkeit und Teilnahme geſchenkt als
früher. So erklärlich dieſe Tatſache auch iſt, ſo bedauerlich will ſie
doch erſcheinen. Wir Hallenſer dürfen nicht vergeſſen, daß Herr
Winderſtein mit ſeinem Orcheſter der kraftvolle Kern unſeres Muſik
lebens geworden iſt, daß er als erſter in unſerer Stadt uns Sinfonie
konzerte geboten hat, die, unabhängig von neidiſchen Zufällen und
kleinlichem Parteigetriebe, immer eine achtungswerte Höhenlinie der
künſtleriſchen Leiſtungsfähigkeit innegehalten haben. Blickt man auf
die dem letzten Programm beigedruckte Ueberſicht der muſikaliſchen
Darbietungen dieſes Winters, ſo wird man dem Bemühen des Herrn
Kapellmeiſters Winderſtein, aus allen Perioden muſikaliſchen Schaffens
das Beſte heranzuziehen, mit Dank anerkennen müſſen. Neben vor
ſichtiger Berückſichtigung bemerkenswerter Werke der Neuzeit finden wir
eifrige Pflege der Meiſterſchöpfungen unſerer klaſſiſchen Tondichter.
Unter den Soliſten, die Herr Winderſtein verpflichtet hatte, überwog
das männliche Element und in ihm wieder die Jnſtrumentaliſten.
Hierin ſind die Philharmoniſchen Konzerte ein treues Spiegelbild
dieſer ganzen Konzertſaiſon, in der eigentümlicherweiſe die menſchliche
Stimme wenig zu ihrem Recht gekommen iſt. Geiger und Klavier
ſpieler haben einander beinahe verdrängt auf dem Halleſchen Konzert
podium Gefangskünſtler blieben ſelten. Erſt die beiden letzten
Philharmoniſchen Konzerte brachten Wandlung, und in Herrn
Scheidemantel und Frl. Charlotte Huhn konnten wir zwei Auserwählte
ihres Standes begrüßen.

Nach ihren Gaſtſpielen am hieſigen Stadttheater haben Fräulein
Charlotte Huhns Leiſtungen im Konzerſaal ſtark enttäuſcht und
dieſen Eindruck konnte auch der warme Beifall, der die Künſtlerin ſogar
zu einer Zugabe und einer Wiederholuug veranlaßte, nicht auslöſchen.
Mit uneingeſchränkter Bewunderung vermag man Frl. Huhns Ge
ſtaltungskraft im Vortrag, der Trefflichkeit ihres geſanglichen Könnens
nur in den von Herrn Klanert hübſch begleiteten Geſängen von Plüdde
mann, Grieg und R. Strauß gegenüberzuſtehen. amentlich die
charakteriſtiſche Wiedergabe von „Niels Finn“, die ausgezeichnet die
Plüddemannſche Kompoſition zur Geltung brachte, verdiente vollſte
Würdigung. Umſoweniger befriedigte dagegen die Arie der Leonore
aus dem „Fidelio“, in der ſich Frl. Huhn nicht bloß ſtark in der
Auffaſſung vergriff, ſondern leider auch empfindlich unrein ſang.

Die h des Orcheſters am letzten Philharmoniſchen Konzert
war ſehr erfreulich. Es ſteuerte außer der glanzvoll geſpielten Jubelouverture von Weber die Phantaſtiſche Sinfonie „Epiſode aus dem

Leben eines Künſtlers“ von Hektor Berlioz bei. Mit der Aus
führung gerade dieſes Werkes hat ſich Herr Winderſtein den lebhafteſten
Dank aller Muſikfreunde verdient. Führt doch dieſes Werk in die An
fangszeiten der neueren Programmmuſik zurück, auf die es einen
mächtigen und nachhaltigen Einfluß ausgeübt hat. Dem muſikaliſchen
Gehalt der Sinfonie ſtehe ich kühler gegenüber als vor Jahrzehnten
ſelbſt die geiſtreiche Mache, die nicht ahnen läßt, daß Berlioz
ſoeben erſt das mediziniſche Studium an den Nagel gehängt
hatte, vermag kaum mit früherer Kraft zu feſſeln. Trotzalledem
iſt die Sinfonie das wertvolle Denkmal einer nach neuen Ausdrucks
mitteln ringenden Künſtlerſeele. Die Ausführung war recht gut und
zeugte von dem ernſten künſtleriſchen Geiſt, der im Leiter wie in den
Mitgliedern des Winderſtein-Orcheſters lebendig iſt. Außerordentlich
zweckmäßig war es, daß das ſchöne Doppelkonzert von Brahms, das
im vorigen Winter berechtigtes Aufſehen machte, jetzt wiederholt wurde.
Die Herren Pick-Steiner und Willeke nahmen ſich der ſehr
ſchwierigen und nicht gerade dankbaren Solopartien mit beſtem Erfolge
an. Freilich hätte der erſtere mehr Fülle und Jntonationsſicherheit in
der Tongebung offenbaren können. Das Publikum war recht dankbar.
Es zeichnete das Orcheſter mit vielem Beifall aus, und Herrn
Winderſtein wurde ein in Ehren verdienter Lorbeerkranz überreicht.

Dr. W. Kaiſer.

Land wirtſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
O. Eisleben, 9. März. (Der landwirtſchaftliche

Veretnfür Eisleben und Umgegend) hielt am Sonn
tag nachmittag im „Goldenen Schiff“ eine von Herrn Dr. Hum
bert- Schraplau geleitete Verſammlung ab, in der nach dem
Vortrage des Protokolls der Vorſitzende mitteilte, daß die in der
vorigen Sitzung beſchloſſenen Futterkurſe Ende Mai bezw.
Anfang Juni abgehalten werden ſollen. Eine Reihe weiterer Ein
gänge gelangte noch zur Kenntnis der Verſammlung. Herr Gutsbeſitzer Kräge Erdeborn ſprach ſodann über die Frage „Welche

Gerſtenſorten eignen ſich am beſten für den augenblicklichen
Anbau?“ Herr Tierarzt Heine- Eisleben hielt einen Vortrag
über die Frage: „Wie geſtalten ſich vom 1. April an die Schlacht
viehunterſuchungen?“ Der Redner betonte die Notwendigkeit der
ſtaatlichen Schlachtviehverſicherungen. Der Vorſitzende bemerkte
hierzu, daß die Landwirtſchaftskammer eine Eingabe an die Re
gierung in dieſem Sinne zu richten beſchloſſen hat. Der landwirt-
ſchaftliche Verein Eisleben ſchloß ſich dieſer Eingabe an. Herr
Direktor Dr. Rabe Halle berichtete über die Einrichtung und
Tätigkeit der Landwirtſchaftskammer und machte auf das ſeuchen-
bakteriologiſche Jnſtitut in Halle beſonders aufmerkſam. Dem
Herrn Redner wurde lebhafter Beifall geſpendet. Den Schluß-
vortrag hielt Herr Dr. Golf- Halle über die Landwirtſchaft in
den Vereinigten Staaten von Nordamerika unter Vorführung von
photographiſchen Aufnahmen, die der Vortragende an Ort und
Stelle ſelbſt gemacht hat. Jntereſſantes berichtete Redner auch über
die Viehzucht, über die Arbeiterverhältniſſe, die noch mißlicher ſind
als bei uns, über den Zuckerrübenbau und Zuckerinduſtrie. Die
deutſche Regierung könnte von der großen Fürſorge der ameri-
kaniſchen für die Landwirtſchaft lernen. Dem Vortragenden wurde
der Dank der Verſammlung gezollt. Jn der Beſprechung ſchloß
ſich Herr Ockonomierat Hörning-Volkſtedt vollkommen den
Ausführungen des Vorredners an. Herr Amtmann Reinicke
forderte zum Zuſammenſchluß der großen und kleinen Grundbeſitzer
guf, um der Landwirtſchaft die gebührende Stellung wieder zu ver
ſchaffen. Nach kurzen Bemerkungen verſchiedener anderer Redney
wurde die Verſammlung geſchloſſen.
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Vermiſchtes.
Dentſchlands älteſte Zeitungen. Nachdem das „Fraukfurter-

Journal“, das bisher als die älteſte deutſche Zeitung galt, nach 287
jährigem Beſtehen am 9. März eingegangen iſt, rückt nunmehr, wie ſie
elbſt mitteilt, die „M her r n iſche Zeitung“ auf die erſte
Stelle in der Anciennitätsliſte der noch beſtehenden deutſchen Zeitungen
vor. Das Jahr ihres Urſprungs iſt nicht nachzuweiſen die älteſte
noch vorhandene Nummer ſtammt aus dem Jahre 1626. Weiter
folgen: „Königsberger Hartungſche Zeitung“, gegründet
um die Mitte des 17. Jahrhunderts unter anderem Titel; „Leip
ziger Zeitung“, gegründet 1660 von Timotheus Rigtzſch, ſeit 1671
Staatseigentum; „Jenaiſche Zeitung“, gegründet 1674;
„Augsburger Poſtzeitung“ ſeit 1686; „GothaiſcheZeitung 1691; „Augsburger Abend eitung“, gegründet
in der 2. Hälfte des 17. Jahrhunderts „Königlich privilegierte
Berliniſche Zeitung von Staats und GelehrtenSachen (Voſſiſche
Zeitung)“, gegründet 1704 von dem Buchhändler Michael Rüdiger
unter dem Titel „Berliniſche Ordinäre Zeitung“; Halleſche Zeitung“,
e r 1708; „Lippſtädter rig gegründet 1709;
„Roſtocker Zeitung“ ſeit 1710; „Riedlinger Zeitung“
(Württemberg), gegründet 1714 als „OrdinariRiedlinger Freytags
Zeitung „Jntelligenzblatt derstadt Frankfurt a. M.“
ſeit 1722; „Koblenzer Zeitung“, gegründet 1748 als „Gnädigſt
privil. Koblenzer Jntelligenzblatt“ (zur Franzoſenzeit: „Feuilles
d'Affiches“ „Dresdner Anzeiger“, gegründet 1730
von G. C. Hilſcher als „Der Königl. Pohln. Churfürſtl.
Sächſiſchen Reſidenz Stadt Dresden Wöchentlicher Anzeiger oder Nach
richt“; „Darmſtädter Tagblatt“, gegründet 1738, ſeit 1764
im jetzigen Verlag „Schleſiſche Zeitung“, Breslau, gegründet
1742 von J. Korn auf Grund eines von Friedrich dem Großen am
22. Oktober 1741 erteilten Privilegiums als „Schleſiſche Privilegierte
Staats, Kriege und Friedenszeitung“; „Bremer Nachrichten“,feit 1743 raunſchoekalſge Anzeigen“, ſeit Gründung

1745 Staatseigentum: „Nördlinger Anzeigeblatt“,
1750; „Mecklenburgiſche Zeitung“, 1757. Ueber hundert
ahre alt ſind ferner: „Stralſundiſche Zeitung“, „Wormſer
eitung“, „Anhaltiſcher Staatsanzeiger“, „Hild-
urghauſer Kreisblatt“, „Darmſtädter re„Bautzener Nachrichten“, „Voigt ländiſcher Anzeiger

und Tageblatt“, „Schwäbiſcher Merkur“ (ſeit Gründung
1785 im Beſitz der Familie Elben), Hamburger Nach

rich ten“ 1792, „Düſſeldorfer Zeitung“, „Poſener Zei-
tzung“, „Kölniſche Zeitung“ (1794, ſeit 1802 im Beſitze der
irma M. Du Mont Schauberg), „Allgemeine Zeitung“
von Cotta 1798 in Tübingen gegründet als „Neueſte Weltkunde“,

1803 1810 in Ulm, 1810 1882 in Augsburg, ſeidem in München),
„Remszeitung“ (Gmünd, Württemberg).

Ein kleiner Roman. Jm Jahre 1887 wurde ein gewiſſer
Jean Marnac vom Schwurgericht in Paris zu ſieben Jahren
Zwangsarbeit verurteilt. Er wurde nach Neukaledonien deportiert,
von wo aus er ſich jedoch drei Jahre ſpäter flüchtete. Er verſteckte
e in einem nach Hamburg abgehenden Schiffe, wurde aber auf

r Fahrt entdeckt. Der Kapitän erklärte ihm, er werde ihn, am
Beſtimmungsorte angelangt, den Gerichtsbehörden übergeben
müſſen. Wenige Tage ſpäter brach ein furchtbarer Orkan aus,
durch den ein Schiffsjunge ins Meer geſchleudert wurde. Jean
Marnac ſtürzte ſich mit Einſetzung ſeines Lebens nach und rettete
ihn. Der Kapitän war durch die Aufopferung und den Heldenmut
des Sträflings ſo gerührt, daß er erklärte, er werde ihn auf keinen

all den Behörden ausliefern, ſondern ihm die nötigen Mittel zur
erfügung ſtellen, um ſich außerhalb Frankreichs einen Lebens-

unterhalt ſichern zu können. Er hielt auch Wort und Marnac
ließ ſich in Luxemburg nieder, wo er ehrlich arbeitete, bald zu
einem gewiſſen Wohlſtand gelangte und ſich verheiratete. Vor
einigen Monaten bat ihn nun ſeine greiſe Mutter flehentlich, nach

a zu kommen, damit ſie ihn noch einmal vor ihrem nahen
ode an ihr Herz drücken könne. Marnac leiſtete ohne Bedenken

dieſer Bitte Folge, wurde aber bei ſeiner Ankunft ſofort feſt
ommen und zunächſt zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.
gegen legte er Berufung ein, zog dieſe aber am Montag auf die

Vorſtellungen des Vorſitzenden des Appellationsgerichtshofes zurück,
der ihn darauf aufmerkſam machte, er könne ſeinen Fall nur ver
ſchlimmern.

Die Geige des Zaren. Jn Brüſſel iſt nach einer ruſſiſchen
auensperſon gefahndet worden, die einen im Winterpalaſt in

etersburg geſtohlenen Stradivarius im Werte von 100 000 Fres.
in den europäiſchen Hauptſtädten zu verkaufen ſucht. Sie war be
reits in London, Paris und Berlin von einem ruſſiſchen Geheim
poliziſten vergeblich geſucht worden, bis er ihre Spur in Brüſſel
entdeckte. Er kam aber zu ſpät hier an; die Hehlerin war bereits
wieder verſchwunden. Man hofft, ſie in Wien abzufangen. Man
vermutet, daß die koſtbare Geige von einer Perſon aus der Um
gebung des Zaren entwendet worden und daß die geſuchte Frauens-
perſon die Geliebte des Diebes iſt.

Vom Blumen-Medium Anna Rothe. Das Jntereſſe für die
am 23. d. M. in Berlin beginnende Verhandlung gegen das
„BlumenMedium“ Frau Witwe Anna Rothe geb. Zahl iſt ſo

roß, daß ſchon längſt die Zuhörerkarten vergeben ſind. Die Ver-
wird mehrere Tage dauern. Die Angeklagte wird ſich

auf 60 ſelbſtändige Fälle des Betruges zu verantworten haben.
Die Kataſtrophe, bei der Kriminalkommiſſar v. Kracht die An
eklagte mitten in einer ſpiritiſtiſchen Sitzung in flagranti bei
rem Hokuspokus mit ihren „Apporten“ abfaßte, ereignete ſich am

1. März 1902. Es wurde damals feſtgeſtellt, daß die „Grüße
der Geiſter Verſtorbener“, die ſie in Geſtalt von Blumen, Ber
loques, Nippes, Apfelſinen und dergleichen ihren ſtaunenden Gäſten
überreichte, in ihrem Unterrock verborgen waren und von ihr durch
einen Taſchenſpieler-Trick zum Vorſchein gebracht wurden. Auch
die Unterhaltungen mit den Geiſtern, die ſie in ihrem „Trance“
Zuſtande zuwege brachte, ſollen „fauler Zauber“ geweſen ſein,
ebenſo das Geiſterklopfen, die Geiſter- Schriften uſw. Frau Rothe,
deren Gatte vor kurzem geſtorben iſt, befindet ſich nun über Jahr
und Tag in Unterſuchungshaft. Jbr Jmpreſario und Mithelfer
Jentſch, der die „Séancen“ mit ſehr geſchäftlichem Sinn inſzeniert
hatte, iſt bekanntlich flüchtig geworden. Die Staatsanwaltſchaft
hat 60 Fälle zuſammengeſtellt, in denen ſie nachweiſen zu können

laubt, daß die Beſucher der ſpiritiſtiſchen Sitzungen durch die
alſchen Vorſpiegelungen der Angeklagten bewogen worden ſind,

das recht erhebliche Eintrittsgeld zu opfern. Unter den zahlreichen
vorgeladenen Zeugen befinden ſich die Kriminalkommiſſare v. Kracht
und Leonhard, als Gutachter über den Geiſteszuſtand der Ange
klagten ſind der Gerichtsarzt Prof. Dr. Puppe und der Oberarzt
an der Charitee Dr. Henneberg geladen. Als Beweisſtücke dienen
u. a. auch einige bei der Angeklagten beſchlagnahmte Zitronen,
Apfelſinen und Blumen, die ſich jetzt natürlich in einem völlig ver
trockneten Zuſtande befinden.

Vom Nachlaſſe Zolas. Bei der Auktion der Bibliothek Zolas
im „Hotel Drouot“ wurde das Brevier, das ein Abt von Moiſſec,
Pierre de Carmen de Négrepeliſſe, um die Mitte des 15. Jahr-
i geſchrieben und mit beinahe hundertMiniaturen verziert hatte, für 4700 Fres. erſtanden.
Zola hatte dafür 2000 und etliche Fres. bezahlt. Sonſt waren der
ſeltenen Bücher wenige vorhanden. Den höchſten Preis erreichte
noch dem Brevier ein Exemplar der „Queſtion ſociale“ von Waldeck-
Rouſſeau mit einer Bewunderung für Emile Zola ausdrückenden
Widmung: 190 Fres. Die „Trois Contes“ von Flaubert mit
einer etwas pikanten, dem Verfaſſer des Ventre des Paris gelten-
den Widmung, erzielten 142 Fres., mehrere Bände von Paul
Bourget mit Autographen zuſammen 125 Fres. Die Kunſtgegen-
ände verſchiedener Art, die Zola und ſeine Frau in Paris und
édan angehäuft hatten, und die nun verkauft werden ſollen,

bewieſen von neuem, was man ſchon wußte, daß Zola kein Kenner,
ſondern nur ein ſchwacher Dilettant war, und daß die Händler ihm
alle möglichen Nachahmungen als echt zu unverhältnismäßig hohen
Preiſen anhängen konnten.

Eine Beerdigungsſtätte aus der Steinzeit. Jn Rohlaye bei
Compienne iſt an einem bewaldeten Abhange, der einem Herrn

Berthier de Sauvignh gehört, eine Veerdigunsſtätke aus J
ver Steinzeit entdeckt worden. Die Nachgrablingen förderten
eine „gedeckte Allee“ und Grabkammern zutage, in denen die
Gebeine von über 100 Leichen, ſowie Werkzeuge und Schmuckſachen
gefunden wurden. Zu gleicher Zeit entdeckte man in Verſigny
einen galliſchrömiſchen Friedhof, aus dem Sarkophage mit
Münzen, Gerätſchaften und anderen Gegenſtänden ausgegraben
wurden.

Giron als Kloſterbruder. Der „Sächſiſchen Arbeiterztg.“ in
Leipzig iſt aus der Stadt Ninove in Belgien ein mit dem Ge-
meindeſtempel und der Unterſchrift des Stadtrates verſehenes
Schreiben folgenden Jnhalts zugegangen „Wir haben die Ehre,
Jhnen mitzuteilen, daß Herr André Giron, dem Rate ſeinesDntels, Beamten in Bruüſſel, folgend, ſoeben in unſerer Stadt in
das Trappiſtenkloſter eingetreten iſt (wörtlich: vient de prendrete froe an monastère de la PTrappe, en notre ine
Die Nachricht klingt wie ein ſchlechter Scherz, und daß ſie gerade
der „Sächſ. Arbeiterztg.“ zugegangen iſt, macht dieſe Annahme
noch naheliegender. Ein anderes ſächſiſches Blatt fügt denn auch
hinzu: „Die Ordensregel der Trappiſten gebietet völliges
Schweigen. Das hält Giron ja gar nicht aus

Engliſche Reklame. Als ein Muſter für übereifrige Ge
ſchäftsleute in Deutſchland ſei folgende Ueberſetzung eines Plakats
in dem Schaufenſter eines Kolonialwarenhändlers in einer eng
liſchen Provinzialſtadt wiedergegeben:

Gebrüder Briggs
die wohlbekannten Kolonialwarenhändler,

ſin
in der glücklichen Lage, dem gyrprteum

i e
Tatſache zu verkünden, daß ſie die

größten
Vorräte in Kolonialwaren beſitzen, die jemals in dieſer Stadt ge
ſehen worden ſind. Manche Kaufleute ſind

Schwindler,
aber Gebrüder Briggs ſind glücklich

in

dem Gedanken, daß ſie
der ganzen

Konkurrenz die Spitze bieten en als vie führende Firma der
a

Jn einem Jutvelierladen war ein Einbruch verübt worden,
wobei die Diebe keine ſchlechte Beute gemacht hatten. Abgeſehen
davon, daß der Verluſt durch Verſicherung gedeckt war, beutete der
Ladeninhaber das an ſich unangenehme Ereignis noch zu ſeinem
beſonderen Vorteile aus, indem er folgendes in ſeinem Schaufenſter
auſchlagen ließ: „Alles ſtürzt ſich auf unſere Juwelen! Wir bitten
jedoch unſere Kunden, nur durch die Türe eintreten zu wollen und
womöglich nur während der regulären Geſchäftsſtunden.“
Einer der ſchlaneſten Geſchäftsleute aber war der Juhaber eines
Cafés in einem kleinen Dörfchen in der Umgegend von London,
der ein großes Schild über ſeiner Tür anbrachte mit der Aufſchrift:
„Shcliſts' Reſt“, anſtatt in richtiger Schreibweiſe „Cicliſts' Reſt“

Radfahrers Raſt. Selbſtverſtändlich gingen neun Zehntel aller
vorbeikommenden Radfahrer in das Café in der guten Abſicht, den
ungebildeten Wirt über ſeinen Jrrtum aufzuklären, und niemand
verließ das Lokal, ohne gleichzeitig etwas verzehrt zu haben, ſodaß
man ſich kaum wundern kann, daß der Wirt bei ſeiner merkwürdigen
Schreibweiſe beharrte.

Ein Gaunerfang im Großen iſt der Polizei in Moskau ge
lungen. Ein hervorragendes Mitglied der Moskauer Verbrecher
zunft, Frl. Eliſabeth T., feierte den Namenstag. Da zu er
warten war, daß die Diebsgenoſſen der jungen Dame dieſem
ſchönen Feſte beiwohnen würden, umſtellte die Geheimpolizei das
Haus. Es dauerte auch nicht lange, ſo fuhr eine elegante Equipage
vor, welcher zwei Herren entſtiegen, von denen der eine die Uni
form eines WegebauJngenieurs, der andere einen nach der
neueſten Mode gearbeiteten Zivilanzug trug. Der Jngenieur war
ein gefährlicher Dieb, der von der Polizei ſchon ſeit langer Zeit
geſucht wurde. Er wurde in aller Stille mit ſeinem Begleiter ver

haſtet. Kaum waren die Beiden hinter Schloß und Riegel gebracht,
ſo rollte auch ſchon eine andere Equipage heran, und ein mit aus
geſuchter Eleganz gekleideter Herr ſprang heraus. Es war ein
alter Bekannter der Polizei, einer der gefürchtetſten Pferdediebe.
Er wurde gleichfalls verhaftet, und wenige Minuten ſpäter folgte
ihm ein alter Hochſtapler, der ſchon früher einmal nach Sibirien
deportiert, von dort aber entflohen war. Die Zahl der Gratu-
lanten ſchien gar kein Ende nehmen zu wollen, aber all' die ele
ganten Jnſaſſen der vorfahrenden Equipagen wurden von der
Polizei liebevoll in Empfang genommen. Als niemand mehr zu
erwarten war, brachte die Polizei ihr ſchönes Werk zum Abſchluß,
indem ſie auch das Geburtstagskind, Frl. Eliſabeth T., ſamt einer
Freundin, einer geſchickten Ladendiebin, zur Strecke brachte.

Von einer Löwin angefallen. Gelegentlich einer Probe in der
Menagerie Malferteiner im Zoologiſchen Garten zu Aachen wurde
die Bändigerin, Frau Direktor Malferteiner, plötzlich von einer
Löwin angefallen und ihr der rechte Arm zerfleiſcht. Nur dem un
erſchrockenen Einſchreiten ihres Gatten iſt es zu verdanken, daß
kein größeres Unglück geſchah. Trotz ihrer ſchweren Verwundung
tritt Frau Malferteiner auf und leitet die Dreſſuren einſtweilen
mit der linken Hand.

Haben Tiere Träume Jeder Hundebeſitzer weiß, das ſchlafende
Hunde nicht ſelten Bewegungen machen, auch wohl Laute von ſich
geben, die man nicht anders deuten kann, als daß ſie, wie die
Menſchen ebenfalls Träume haben. Unter den Naturforſchern beſteht
kaum eine Verſchiedenheit der Anſichten. Houzeau berichtet, daß ſeine
Papageien und Kanarienvögel träumten, Darwin iſt der Meinung, daß
Hunde, Katzen, Pferde und wahrſcheinlich alle höheren Tiere, ſelbſt Vögel,
lebhafte Träume haben. Brehm ſchreibt von dem Hunde Alle Hunde
ſchlafen gern und viel, aber in Abſätzen, und ihr Schlaf iſt ſehr leiſe
und unruhig, häufig auch von Träumen begleitet, die ſie durch
Wedeln mit dem Schwanze, durch Zuckungen, Knurren und leiſes
Bellen kundgeben. Die Träume von Affen hat beſonders von Fiſcher
beobachtet. Von einem zahmen Drill, den er beſaß, ſchreibt
er folgendes „Er träumte in den letzten Zeiten viel und oft. Jch
hörte häufig abends, wenn bereits alles in der Tierſtube ruhig
war und die Nachtlampe nur ſpärlich dieſelbe beleuchtete, plötz-
lich ſchreckverratende Laute. Gewöhnlich, wenn ich in die
Stube kam, fand ich in ihr nichts Auffälliges. Der Drill ſaß dann
entweder auf dem Boden des Käfigs oder auf der höchſten Kletterſtange
und ſpähte ängſtlich um ſich herum, den Gegenſtand ſeines Schreckens
ſuchend. Außerdem ſtieß er dieſe Laute oft im Schlafe aus, und
wenn er dann geweckt wurde, flüchtete er ſich Schutz ſuchend zu
mir. Lächeln im Schlaf habe ich ihn zweimal geſehen, nur iſt es
nicht ſo deutlich wie im wachen Zuſtande. Es wird nur durch
geringes Herabziehen der Mundwinkel markiert, ohne die Zähne
ſichtbar werden zu laſſen. Daß dieſes Grinſen nicht mir galt, geht
daraus hervor, daß, als ich ihn beim Namen rief, was ich mehrmals
wiederholen mußte, er aufſprang und ſich erſchreckt aufrichtete, dann
aber freudig zu mir kam und ſich im Schoß verkroch.“ Dieſe Tatſache
iſt nicht neu, da mir mehrere mit Affen u. dergl. herumziehende
Gaukler auf mein Befragen von Träumen bei Affen erzählt haben
ſie konnten jedoch nichts näheres darüber berichten. Muß
man alſo zugeben, daß die höher organiſierten Tiere
träumen ſo iſt es doch eine e Anſchauung die man
häufig unter Pferdebeſitzern antrifft, daß Pferde die Uhr angeben. Wie
dieſe Anſicht entſtanden iſt, kann man leicht einſehen. Das Pferd
ſtampft ein oder zwei oder dreimal in der Nacht auf zufällig iſt es
gerade 1 oder 2 oder 3 Uhr und die Kenntnis der Uhr iſt fertig.
Bei den Völkern, die eine andere Zeitrechnung haben, ſo bei den alten
Römern, hätte das Pferd zu derſelben Zeit ſieben, acht oder neunmal
aufgeſchlagen und, wenn wir erſt die Nachtſtunden von zwölf bis
vierundzwanzig zählen, dreizehn, vierzehn- oder fünfzehnmal ſtampfen
müſſen was es gewiß nicht tut.

Ein Advokat im Gerichtsſaale verhaftet. Der im Neapeler
Korruptionsprozeß als Entlaſtungszeuge aufgetretene bekannte Advokat
Montefredim in Rom wurde wegen Meineides und falſcher Zeugen
ausſage im Gerichtsſaale verhaftet.

Se große Briſlaittendlebſtahl bef der Firma Brofffort v
Monaco iſt nunmehr auch den deutſchen Polizeibehörden aviſier
worden. Das Geſchäftslokal der genannten Firma iſt vollſtände:
gusgeraubt worden. Den Dieben fielen in die Hände r
4500 Fres. bar zahlreiche wertvolle Schmuckgegenſtände.

Grubenunfall. Nach einem Telegramm aus Eſſen verunglückten
im Bremsberg der Zeche „Hannibal“ bei Reparaturarbeiten drei Ver
leute. Einer wurde getötet, die übrigen tödlich verletzt. S

Verſchüttet. Jn der Elbſchloß Brauerei in Nienſtedten ſind nach
einem Telegramm aus Hamburg zwei Arbeiter bei einem Brunnenbau
verſchüttet worden. Beide wurden tot aufgefunden

Der Ausbruch des Veſuvs hat ſeit geſtern große Fortſchritte ge
macht. Der Vulkan ſpeit fortwährend Feuergarben aus, man verſpürt
deutlich fortwährende Erderſchütterungen, veranlaßt durch Exploſionen

Dampfer-Zuſammenſtoß. Zwei amerikaniſche Dampfer „Novowes“
und „Nueſtra“ ſind zuſammengeſtoßen beide ſanken und gelten als
verloren. Nur ein Teil der Paſſagiere und Mannſchaſten konnte ge
rettet werden.

Einſchmuggelung revolutionärer Druckſchriften in Galizien.
Vor dem Kreisgericht zu Tarnopol (Galizien) hat ein Prozeß gegen
rutheniſche Sozialiſtenführer und ruſſiſche Studenten begonnen, die be
ſchuldigt werden, große Mengen aus London und der Schweiz kommende
revolutisnäre Druckſchriften über die ruſſiſche Grenze geſchmuggelt und
in Galizien verbreitet zu haben. Es wurden ferner ein Student
ſowie zwei Bauern aus Kopeczynce verhaftet, ebenſo wurde ein an
geblicher ruſſiſcher Student, deſſen Identität noch nicht feſitſteht, ver
haftet. Die Preſſe verurteilt aufs ſchärfſte das Vorgehen der Be
hörden, welche aus Höflichkeit gegen Rußland in dieſer Sache zu
weit gehe

Fälſchungen von Univerſitäts Zeugniſſen. Man iſt in Sieng
roben Fälſchungen von Univerſitätszeugniſſen auf die Spur gekommen.Kuf der Neapolitaner Univerſität meldete ſich ein von derjenigen Siengs

kommender Student zur Ablegung eines juriſtiſchen Examens; er legte
verſchiedene Zeugniſſe der Univerſitätsbehörde in Siena vor, welche
als gefälſcht erkannt wurden. Eine vom Miniſterium des öffentlichen
Unterrichts angeſtellte Unterſuchung ergab, daß der Vigzeſekretär der
Königlichen Univerſität von Siena derartige Zeugnisfälſchungen bereits
zu wiederholten Malen begangen hatte. Er ſowie ſeine Helfershelfer
und Klienten wurden ſofort verhaſtet.

Gerichtszeitung.
Braunſchweig, 11. März. (Raub.) Jn der heutigen Schwur

gerichtsſitzung hatte ſich der Tiſchler Georg Engel aus Berlin wegen
Raubes zu verantworten. Engel hielt ſich hier einige Zeit arbeitslos
auf. Am Abend des 5. Dezember v. J. traf er in der „Herberge zur
Heimat“ mit dem alten gebrechlichen Arbeiter Herm. Scholz zuſammen.
Als dieſer die Herberge eben verlaſſen hatte, ging Engel hinter ihm
her, ſtreckte ihn mit einem Fauſiſchlage auf den Kopf zu Boden, entriß
ihm Uhr und Kette und entfloh. Das Gericht erkannte auf ein Jahr
Gefängnis.

außer

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Erlangen“ 10. März in Rotterdam

angekommen. „Prinz Heinrich“ 10. März von Shanghai abgegangen,
„Hamburg“ 10. März von Nagaſaki abgegangen. „Oldenburg“ 10. März
von Genua abgegangen. „Prinz-Regent Luitpold“ 10. März in Neapel
angekommen. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 10. März vorm. 12 Uhr
von NewYork abgeg. „Main“ 10. März in Bremerhaven angekommen.

Hamburg Amerika Linie. „Friſia“ 10. März in Colon
angek. „Aſſyria“ 10. März nachm. 7 Uhr in Boſton angek. „Prinz

10. März v. St. Vincent n. Deptford abgeg. „Sileſia“ 11. März in
Hamburg angek. „Ravenna“ 10. März v. Neapel n. NewYork abgeg.
„Bosnia“ 10. März in Baltimore angek. „Moltke“ a. d. Orientfahrt,
10. März in Alexandrien angek. „Hoerde“ 10. März morg. 9 Uhr
45 Min. v. Emden n. Narvik abgeg. W

Wetterbericht vom 12. März 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Waldemar“ 10. März v. Rio de Janeiro n. Santos abgeg. „Granada“

e e Ss tand au SS Name der und Meeres 4 2 s23
J Beobachtungs niveau r S Wetter

ſtation reduzirt zV

11. 12. deMärz März
1 Stornoway 748,7 748,4 WSW mäßig bedeckt 6,79
2 Blackſod 751,0 752,4 WSW mäßig halbbedeckt] 5,69
3 Shields 757,3 756,6 8 leicht bedeckt 4,404 Seilly 760,0 755,4 8 friſch wolkig 9,10
5 Jsle d'Aix 762,6(

6 Paris S S 27 Vliſſingen 763,5763,2 0O80 ſehr leicht Dunſt 4,00
8 Helder 763,4 764,0 88W ſehr leicht Dunſt 0,1*
9 Chriſtianſund 757,3 755,3 88 W leicht bedeckt 6,69

10 Skudesnaes 759,4 761,6 880 ſtürmiſch bedeckt 3,60
11 Skagen 765,2 767,51 ſchwach, bedeckt 1,80
12 Kopenhagen 767,4 768,51 880 leicht bedeckt 1,90
13 Karlſtad 766,7 768,5 8 W mäßig bedeckt 0,00
14 Stockholm 768,6 7700 8 leicht bedeckt 0,59
15 Wisby 769,4 770,5 Windſtin windſtill bedeckt 0,10

761,4 751,2 windſti windſtill bedeckt -—0,8916 Haparanda

27 Borkum 764,0 (764,5 80 leicht wolkenlos 1,00s Keitum 765,0 765,6 80 leicht wolkenlos -—0,30
19 Hamburg 766,1 765,9 080 ſchwach wolkig 1,60
20 Swinemünde 767,2 768,3 80 leicht bedeckt t,30
21 Rügenwalder

münde 768,0 760,1) 080 leicht bedeckt 0,40
22 Neufahrwaſſer 768,3 770,6 Windſtid windſtill Dunſt 0,60
23 Memei 770,0 771, 880 ſehr leicht bedeckt
24 Münſter, Weſtf.] 766,1764,81 S ſſehr leicht wolkenlos 0,6
25 Hannover 765,4 766,0 N mäßig halbbedeckt 1,2
26 Berlin 766,3 767,1 80 ſehr leicht bedeckt 1,5
27 Chemnitz 766,5 767,1 080 ſehr leicht wolkenlos 0,7
28 Breslau 765,7 768,1 0 leicht bedeckt
29 Metz 764,5 764,0 NO leicht wolkenlos e
30 Frankfurt a. M. 764,0 764,6 NO leicht wolkenlos S
31 Karlsruhe 764,6 764,2 NoO ſehr leicht wolkenlos 1,2
32 München 764,4 764, O ſchwach bedeckt 2,00
33 Holyhead 758,3 756,0 8 mäßig bedeckt
34 Bodö 752,5 752.5 8W ſteif Regen 3,4

45 Riga esHamburg, 12. März, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Das Maximum über
775 mw) liegt über Jnnerrußland, das Minimum (unter 748 mw)
nordweſtlich über Schottland. Jn Dentſchland trocken, leichte öſtliche
Winde, im Oſten trübe, ſonſt heiter, Temperatur wenig verändert.
Meiſt heiteres und trockenes Wetter ohne erhebliche Wärmeändernng

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 12. März.
Wetterbericht vom 12. März, morgens 5 Uhr.

Deutſchland befindet ſich in einer Zunge hohen Drucks, die von
einem Maximum im Oſten ausgeht und die zwei Depreſſionen
trennt, von denen die eine im Nordweſten, die andere m
Süden lagert. Jn Deutſchland herrſcht meiſt trübes, vor
wiegend trockenes, ziemlich kaltes Weiter, teilweiſe nd
Nachtfröſte ſtatt. Von teilweiſer Aufklärung abgeſehen, iſt u
die nächſte Zeit eine nennenswerte Aenderung nicht zu erwar fen.
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Vorausſichtliches Wetter am 13. März: Teilweiſe
aufhelterndes, meiſt trübes, abek trockenes, kühles Wetter.
Vielfach Nachtfroſt und Reif.

Vorausſichtliches Wetter am 14. März: Fortgeſetzt
teilweiſe Nachtfroſt und Reif, doch Tags wärmer, wechſelnd be
wölkt, zeitweiſe heiter, zunächſt noch meiſt trocken, ſpäter etwas
Regen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 12. März. Heute mittag fand anläßlich des
Geburtstages des Prinz- Regenten Luitpold Tafel bei
den Majeſtäten ſtatt, wozu die Mitglieder der
bayeriſchen Geſandtſchaft, die anweſenden bayeriſchen ſtell
vertretenden Mitglieder des Bundesrates, ferner General
major Frhr. von Tann und Senatspräſident des Reichs
Militär-Gerichtes Ritter Köoppmann geladen waren.

Petersburg, 12. März. Das anläßlich des geſtrigen Ge
burtstages des Kaiſers Alexander III. erlaſſene Mani-
feſt wird von den Blättern aufs freudigſte begrüßt. Nächſt
dem Manifeſt über die Bauernbefreiung ſei dies der wichtigſte
Stagtsakt.

„Daily Telegraph“ meldet:London, 12. März. JnGegenwart von diplomatiſchen Vertretern der ſüdamerikani-
ſchen Republiken fand geſtern nachmittag im Staatsdeparte-
ment ein Vortrag des früheren Senators Daves über
den Plan einer die Staaten des nord- und ſüd amerikaniſchen
Feſtlandes verbindenden Eiſenbahn ſtatt.

Konſtantinopel, 12. März. Nach türkiſchen Angaben
wurden von 800 wegen politiſcher Vergehen verurteilten
Bulgaren bisher bereits über 600, nachdem ſie den
Untertanen-Eid erneuert hatten, freigelaſſen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

Reichenberg (Böhmen), 12. März. Die Schadowitzer Maſchinen
fabrik von C. Lichtenſtein iſt in Zahlungsſtockung geraten und ſtrebt
einen Ausgleich an.

Wien, 12. März. Die öſterreichiſchen und ungariſchen Kupfer-
werke erhöhen von heute ab die Preiſe für Kupferbleche neuerdings um
10 Kronen pro 100 Kilogramm.

Viehmärkte.

Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
äber tatſächlich erzielte nach Lebendgewicht am

12. März 1903.

vownwowowowwwnnruwuſu3oaochve oDurchſchnitts Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht] 50 kg

kg Lebendgewicht

Saalkreis Ochſen 600 1050 3136Saalkreis Bullen 500 900 30 35Saalkreis Kühe 500 750 28—33Saalkreis Färſen 450 700 2934Saalkreis Schweine 100—200 40 45
Deptford, 11. März. Kerß zum heutigen Viehmarkt

222 Rinder. Bezahlt ward für Rinder prima 4 ab. 4 d. bis 4 ab
5 d., ſekunda 4 ab. 1 d. bis 4 sh. 3 d. für je 8 Pfd.

vvowoatwoctuvwaooveew n

Tages-Martiberichte,
Magdeburger Handelsbericht vom 11. März. (Nichtamtlich.)

R Kartoffelſtärke und -Mehl 109,50--19,75
apskuchen 11,25 12,25 (Alles für 100 Kg.)

RNew-York, t1. März, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in New-York 10,15 (10,00), Lieferung Mai 9,78
9,94), Lieferung Juli 9,57 (9,69), in New Orleans 9
95 Petroleum, Stand white in New York 8,20 (68,20),

in Philadelphia 8,15 (8,15), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit
Balances at Oil City 1,50 (1,50), Schmalz, Weſtern ſteam
10,50 (10,35), Rohe Brothers 10,65 (10,65), Mais*) perMärz 56 (56), Mai 522 (6525 Juli 509 (650
Weizen**) rother Winterweizen loco 817 (80/ Weizen per März
84 (825/6), per Mai 80 (79/5), per Juli 778 (76X), per
Sept. 75x4 (747/ Getreidefracht nach Liverpool 14 (1x),
Kaffee fair Rio Nr. 7 55 (55 Rio Nr. perApril 4,35 (4,40), per Juni 4,55 (4,55), Mehl, Spring Wheat
clears 3,05-—83,10 (3,05——3,10), Zucker 834 (3), Zinn 30,55
bis 30,75 (29,75-—-30,00), Kupfer 14,50 15,00 nom. (14,25 14,50).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen: feſt.

Chieago, 11. März,
(Die geſtrigen

per Mai

6 Uhr Abends. Warenbericht.
otierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
(74), per Juli 72 (713 Mais perMai 47 (479 Sch m al z per März per Mai 10,22(10,22), Spe d ſhort clear 10,87- 10,50 (10,97- 1050), Pork ver

Mai 16,82 (18,40).

Tendenz Weizen: feſt.
*2) Tendenz Mais: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 12. März 1903. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker excl., von 889 Rend. 9,45 9,67.Nachprodukte excl. 75 J Rend. 7,35 7,65. Tendenz: ſtetig.

Kryſtallzucker I. 29,82. Brotraffinade I. 29,57.
Gem. Raffinade 29,57. Gem. Melis 29,07.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per März 17,006G, 17,20B. Aug. 17,556G, 17,60B.
April 17,106G, 17,15B. Okt.Dez. 18,506, 18,60B.
Mai 17,20G, 17,25B. Tendenz: ſtill.

Hamburg, 12. März 1903. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſanee frei an Bord Hamburg.
März 17,00. Aug. 17,55.
April 17,05. Okt. 18,55.
Mai 17,20 Dez. 18,50.

Tendenz ſtetig.

Produktenbörſe.
Berlin, den 12. März.

e i zen Mai 159,75 Juli 162,15 Septbr. 163,50
og gen Mai 138,75 Juli 141,00 Septbr. 143,00
afer Mai 134,75 Juli
a i s Mai A, Juli 114,00 C.
ü b öl Mai 48,30 c, Oktober 48,50 C
piritus 100 1 70er loco0

Bericht aus der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachfen über tatſächlich erzielte Gotreideproiſe
am 12. März 1903.

a Preis pro 100 KilogrammKreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben S S 15,75Neuhaldensleben 15,00 13,60 14,50 14,40Aſchersleben, Stadt 14,00--15,00 13,50 13,90 13,50 17,00 14,29 14,80 22,00 26,00
14,20--14,80 13,30 13,70 13,39 16,90 13,60 14,60 17.00-148,50

rdelegen 14,50 14,80 12,80 13,00 7 13,20 14,10 20,09--24,90Stendal 14,50 15,09 12,70--13,00 13,00--14,00 13,509 14,60 vDelitzſch 1390 15,30 12,80 13.80 14,00-—15,00 14,00 15 00 t
Torgau 14,55 15,30 12,75 13,30 14,00 15,25 14.10--15 00Saalkreis 14,40--14,80 13,09 13,40 13,50 15,00 14,00 15,00 18,00 22,00

Querfurt 16,00 S 14,20 SBallenſtedt 13,00 15,30 S 14,50 enNordhauſen 14,30--14,70 14,00 14,50 15,00 16,50 13,50 14,90
Heu: Kreis Neuhaldensleben 6,50--7,50, Aſchersleben 6,00——7,50, Halberſtadt 7,00——8,00, Gardelegen 4,60, Stendal 4,50--6,00, Delitzſch 6,00

bis 7,00, Torgau 6,00-—6,50
Stroh: Kreis Neuhaldensleben 6,50 (lang), 5,50 (kurz), Aſchersleben 2,50 3,00 (lang), 1,80 -2,20 (kurz), Halberſtadt 5,00-6,00 (lang),

3,60-—4,00 (kurz), Gardelegen 3,50 (lang), Stendal 4,00-—4,50 (lang), 3,50 4,00 (kurz), Delitzſch 4,50 (lang), 2,50 (kurz), Torgau
4,50--5,00 (lang), 3,50 4,00 (kurz).

Kartoffeln Kreis Neuhaldensleben 2,50—3,50, Aſchersleben 5,00—7,00, Halberſtadt 5,50—6,00, Gardelegen 4,00, Stendal 4,00 bis
4,40, Delitzſch 4,00-4,50, Torgau 4,00—4,50

Preisnotierungen für Kuxe am 12. März
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An
Kohlen Kuxe: frage gebot Kalti-Werts:

Doruſſa 1425 1450] BentheFriedlicher Nachbar 3850] 3950] Bernyardshall
General Blumenthal. 18750 I Beimmrode
König Ludwig. 15050 15200 Burbach G IIIIIIIIIIIIII
Coenſ. Nordieid. 3800 390 Karlefund,
Schürbank Charl. 1450 rn Eime La. A. eStiebenplaneten e 2 00 7 Friedrichshall h eTremonia e 1 25 1775 BlückaufSondershauſen
Vorwärts GIIIIIIIIIIIIIIIII e e n e anſaSitberberg

edwigsburg eErz-Kuxe: dennigen I und II.Jede gelegen. 1850] Jobannashall
lückauf b. Neviges 4701 490] Ronnenberg A.G.

Viktor ia. e 1850 1900 Sch lüſſel 7 Salzgitter A.G.
Wildberg III 2725 277 Wilhelmshall

Kursbericht der Bankſirnen zu Halle 4. 6

Börſe vom 12. März 1903. r g.

c

Kursnotiz

Reiche conv. 33 Stadt-Anleide von 1882.
Heſche 31 Theater- Anleibe von 1884
Ueſche 32 StadtAnleihe von i886.
Ueſche 32 StadtAnleihe von 1892. h
lleſche 4“ StadtAnleihe von 1900.

(derſtädter 31 Stadt Anleide
aumburger 3 Stadt Anleibe von 18809

Naumburger 4 h StadtAnleihe von 1906.
Landſchaftliche 31, CentralBfandbriefe 2Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe
Sächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe
Sächſiſche 320 landſchaftl. Pfandbriefe e eeeeesee
Sächſiſche 33 Brovinzial Anleihe h
Halle dettſtedter 31 Eb. Obl.

lle hettſtedter 4 9 Eb. Obl. e
alleſche Straßenbahn 4 Obl. 9

Knappſchaftsderufsgenoſſenſchaft 49 Anleibe v. 189
gekündigt pro 1. Juli 1903

Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un
kundbar bis 190

AnſtrutRegul. Obligat. [Bretl.-Nebra]
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103
Cröllwezer Vapierfabrit, 420 Hyvpotd. Anleihe
Eiſenacher 4 Kammgarnſplnnerel Obligat.

en

S

e

v c

v

2

rüdz. mit 102 14Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann To.,
A.-G., 4 Teilſchüldv. rückz. mit 103 7 2 4Körbisdorf Zucerfabrik, 49 HopotdetenAnleide. 4

Waldauer Hrauntohlen 4 rüickz. 102 4Waldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100 4
SäcdſiſchTd. Braunkodt.-Verw. Wo Schuldv. e
SächſiſchTh. Braunkohl.-VPerw. II rückz. 102
WerſchenWeißenfelſer Graunkoolen 490 v. 1890. 4

Schuldv. v. 1898 4Schuldv. v. 1902 2 2 4
geiger Paraff. u. Solaxölfabrit 42)0 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904 2 2 4Halleſche BantvereinActien e e 0eree es 1902 77 9
Spar und VorſchußbankActien 1902 3 4Ammendorfer Papierfabrik- Aktien 1 1901 02 10 4
Crölwigzer Bapierfadrit-Actien 1901/02 15 4
Cönnerner RalzfabcikActien 1901,02 1 4DörſtewizRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Netien 1901,02 3.,

S Vorz.Actien 1901 02 s 4
Eilenburger KaitunManufacturActien. 1901 02 4 4
FeldſchlößchenBrauereiActien 1001,02 0
Glauziger ZuckerfabritActien 1801 02 22
Halle PettſtedterEiſendahnActien Lt. A. gar, 3 1901,02 32
alleſche Act.Bierorauerei Act. 1901,02 4
Ueſche Naſchinenfadrik-Actien 1902 SHalleſche StraßzendadnActien 1902 2Halleſche Portland-Cementfab.Act. 1902 2e MüdlenwerkeActien. 190102 42

ördisdorier Zuckertadrik-Aotien 1901/02 4
Koffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetien 1902 2
Canosderger MalzfabrikActien 1901/02 3Kaumbdurger Braunkohlen Actien 1901/02 1
Niemderger Malgfabrik-Actien 1901 02 6
Nienburger Schloßmäherei Actien 1901 02 a
Riedeckſche Montanwertke-Actien e e 1901 02 12
Sächſ. Thür. BranunksdienSt.-Actien 1902 J.Sächſ. Thür. BrauntodlenSt. o Pr.-Actien 1902
Waldauer Hraunkodlenüctien 190102 1Wegelin u. Hübner- Aktien 1902 9
WerſchenWeißenfelſer BrauntodlenActien. 1901/02 14

eiger NaſchinenfabrikActien [Schaeoe]. 150102 773 Baraffin und Solarölfadrik-ectien. 1901,02 9

Zuckerrafſinerie Halle Actien, 1003/02 30 4HruckdorfNletlebener BergbauBVereinsKuxe ſo
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 22 4

(Schluß des redaktionellen Teils.)

100,0060
92.00

100,25b

35,90

104,25
97,25

100,50
99. 259

100000

102,50

101500

101,00

1s6 802

Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stüdk,

2

0

alle voraägl. beähren. Originalsch. zu M. I.-u Näheres durch J. o r a. v den
Best.: Doppks Natr., Rhab., ks. Magn. je 4, Fenebel-, Pſeffm.-, Kömmelöl je 3 Tr.

Geregelte Verdauung
Dr. Roos' Flafulig- Piffan

welcheb. Rlähungen, Säurebilädungen, Sodbrennen sich gleich-
Apoth.
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Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Conpons, Ver
zinsung von Geldelnlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete,

Coursnotierungen
der Berliner Vörſe vom 12, März,

2 Uhr Nachmittags.

Preußiſche und deutſche Fonds,

Zinsfußm v 19065 n 133 832.
d

x 3 oPreuß. Conſ. Anleihe konv.
(unk. bis 1905) 313 102 606 G

e Conſ. Anleihe. 283
O.

Hamb. Staats Rente. 102 905 G
do. StaatsAnl. 1896. 90 7563

e. 3 LIIIII ab 100 106
2 W LaLapdiqaſt d. B77r Sachſen 105 W
o. 2do. do. 3 829 40Halleſche Stadtanlelhe. 4 103 90

do, do. von 1000
Hamburger Hyv.Bank
h bis 1900) 4 1100.75 G

mn e 3 97 206n.n. be on e 99 5060
Hann. BodenCredit

lunk. bis 1904] 3* a 96 506 G

Ausländiſche Fonds.
Zinsfuß

Aegent, Gold Anleihe 5
do. inpere do. 4 a 84 006

Enuech konſ. Goldr. m. l. Cps. 32 606 G
do, MonopolAnlelhe

mit ifd. Cos. 45,206
do. Gold Anl. v. e 40 0i Ifd. ,905Rallenllche z 4

Nneſuß Di idende 1901 1902 Dividende 1901 19023 Dividende 1901 1608Mexit. Arlel'e 1690 5 1101.20 Breslauer Wechſel-Bank. 49 1104 106 G EgeſtorffSalzwerke 2 1140 056 Sangerhäuſer Maſchinen 15 1186.,756deſterr Goid9.ente 4 (103 4820 Comm. u. Dist.Bk. 6 1206 50b Silenrger Kattun. 3 4 99 256 G Schimiſch. Portl.-Cem.-Akt. 5 6 104 506
do. PapfergRente. 4 105,8003 Darmſtädter Bank 4 11141,250 G Klöther Maſch.Akt. 4 116,5060 G Schleſ. Zinkhütte St.-Ak 16 s 606 G
do. SilberRente 4 Deſſaner Landesbank. S e elfentirchen Bergwerk. 12 10. 180 1064.0 do. do. Si p. 16 1384 000Port. StaatsAnl. 88--80 fr. 53,006 G Deutſche Bank 11 1217.006 Serresheimer Glashütte. 12 12/2171.60 Schuckert 0 0 3455Rumän. amort. 99,50 do. Genoſſenſchaftsbant 3 11509.6064 Seſ. f. elektr. Unternehm. 4 86 106 G Siemens Glasinduſtr. 18 r 244.7560
do. do. 1891 4 86 40 DiscontoCommandit s 1194,60 G Vlauziger Zuckerfabrik 11 2 t z. Staßfurt Chem. Fabr. 10 8 1489 8328

Ruff. konſ. Anl. 1880er. 4 (101.065 G Dresdner Bank. 4 149.25 G Sroße Berl. Pferdeb. 7 1208,250. G Stolberger ZinkAkt. 5 1160.500
Schwed., St. Anleihe 1586 J do. BankVerein s 1103,300 G Halleſche Maſchinen 28 112,00 Sudenburger Maſchinen 0 55 500do. do. 1890 z 100,60b3 G Gothaer Grund Credltdanf 7 1135.000 5 Hamburger Packetfahrt. 6 4 156. 300. G Thale Eiſenhütten 0 3506066

do. Hyp.Pfobr. 1879 100,000 B Leipziger Bank. 1096;. G Harpener Berghau. 12 110 177,90 Thüringer Salinen 5 a 72 800Serbiſche Gold Pfobr. S 2220 do. Creditanſtalt 8 11174.750 Hartmann Sächſ. M.-F. 6 2 133 108 S Wegelin Hübner 12 9 1131508
do. gente. 4 76 306. Magdebg. Privatbank S 94,255 Hidernia Shamerock. 13 1180,90 G Weſteregeln Aikali 17 202505Ungar. Gold Rente 1000er 4 (102 1065 Mitteldentſche Creditbank. (114 1060 lldebrand Mühlen. 74 42 148.00 Mälzerei Wrede 4 78 000 C
do. do. 500er 4 1102.300 Nationaldankf. Deutſchland 3 1119,0064 G Huldſchinsky 4 o 1101 69 Zeitzer Maſchinen 14 7 1186,75 C
do. de too 4 1107,006 B Oeſterreich. Credit 5 3215 40 Aſwerslebener 10 1143,7564Preuß. BodenCredit 7 7 1142,50 b. Körbladorfer Zuckerfabrik 9 4 120,006 B

do. e enCr. 9 373 h i iebea 13 z z78 Kol W Wedo. Hoyp.B. (Spi. d. 0 109 9006 pziger Brauerei Rle echſel-Courſe.ien. do. do. (Hübney) volle 7 1133,75 Leopold haller chem. Fadr. 2 1 71.5066.EiſenbahnStamm-Aktie Reihebant 5 Ley 333 75601 G Luiſe Tieſban konv. 2 9 393,256 Privatdiskont 2

e et02 Schaffhauſ. BankVerein s ,00 r Lioyd. S v 0Avatoilſge Divrdende wy 8706 Sgieet ont- verein Se 143,25606 ine gerg wert 25 1243 90 7 51 452
Dort ronan et ür. gu/e 2592 80 Zeerſat. ſern gbne 22 Fetet et 218Halle Hettſt. Eiſenb Akt. 3 ja 3 32,50bz Pyönt B.-ütt. Lit. a o Amſterdam 100 G. g. 168,85do. do. Oblig. Z. 94,500 ler Meen“::: (14 112 Seis. Plos SeLübeckBüchen 0 8,60 d ieh 44 12 213 37 Lond. i Livre Sterl. s Tage t. 20,49.5r I e Roftger m ohlen. 14 14 12278 Lond. 18ivresterl Monate ig. 2051do. do. Sei -Pr. 5 2 JnduſtrieP apiere. g. Sur& un v z 2 134383 8 Parie 100 Fr. k. 821,558Oſipreußiſche Südbahn 606 dar. H c s 1342820 Wien 100 Kr. U. 85,250do. do. St.- Pr. 42 115.006. B 905Buſchtiehrader Bahn La. B. 112 Dividende 1901 1902
Oeſterreich. Südbahn 0 7 Berl.Böhm. Brauh. 13 10 189.256. nWW ÜÄÜTc.,,rrrere 7 186262 z a z z Ziege 2 Scht Cotthardbahn el 9. rauerei Schult eJtal. Meridionaibahn. 140 000. de Unlon Graten 8 6 110908 chluſt Courſe.
do. Mittelmeerbahn e 4 93,000 A. G. f. Anilinfabr. e 15 7 247 90 G Tendenz Feſt.Luxembg. Pr. Hnur. BI 82/6 3 108 30b G Allgem. Elektr.. IIIIIII 12 8 2333838

Schweizer Rordoſtbahn en W n Anhalter Kohlen 6 9,506 V Oeſterreichiſcher Credit 216.50 Oſtprenß. Siidbahn e 91.60do. Unionbahn Berl. Electricitäts Werte 7 72 188.,75604 Berliner Handelsgeſellſchaſt. 160,40 Eotthardbadn 186 10Canada Paciſic S 2/2 129,506 Schwartzkopff 13 10 231,006 Darmſtädter Bant 141.20 Prince Henri. 108,140Berthold, Meſſingl. e 10 D 159,506 Deutſche Bant. e e 216.9 Warſchau- Wiener e e a 1686,75
Bismarckhütte e 12 10 228 5901 G DiscontoCommandit. 194 50 Bochumer 157 90Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 13 7 188.000 B Dresdner Bant es 49 430 Dortmunder 4 59
Buderus Eiſenwerke 5 173882 t e 3338 ne 78348Duckauer Chem. abritk., wen l eutſche eichsa C. elſentirchen rDiwidende r vo Cröllwiger e 9 15 220.096 taliener e es eeeee 7 roener h 178,25Derktner Geſ. 2 T 160.666 Dtſch.Amer.Werkz. 0 0 37,256 panier e 9180 lbernig. 180,25Berliner Bant e s 7 91.3 Donnersmarckhütte conv. 14 233 75 ren D. 5.20 amhb. Packetfahrt a 106 75BörſenHandels Verein 42 100, 300 S Dortmunder V. Lit. C. 4,50 B DorrmundGronau. „50 Rordd. Slopd. 90Breslauer Dist. Dank. T 105, do. do. e D. 405 30 t 6 Marienburg Mlawka e e n



u Ihoater.
Direktion

Freitag, den 13. Mä nzu r preiſen

o u S. h rSan Wer Gordonm,.
Novität: Lut t l.

E. M. Mauthner,
W Noul!

Valballa- Theater.

Direktion Reh. Hubert.
Die weltberühmte

Tartakoff-Truppe,
I 6 Damen, 1 Herr und 1 Kind,
beſt. ruſſ. Geſangs u. TanyEnſ.

Ohne Konkurrenz

La BRérat
Vision de Revre

1000 Meter unterm Meeres-
ſpiegel, größte und einzigſte

Rovität in dieſem Genre.

Der Blitzdichter

Henry Samson
mit gänzlich neuen Vorträgen

Die Beſteigung des Mont-
blaune bis 8 einer Höhe

von 17 000 Fufſt.
Größte u. ſenſationellſte Natur

aufnahme
und die übrigen

G Iamzm um m ern.

StadtTheater.
Freitag, den 13. März 1903,

abends 7x Uhr:
175. Vorſtellung T e Wonnement.

3. Vier113. Vorſtellung im VerhenAbonn.

Farbe: weiss.RNovität! Zum erſten Male: Novität!

Ruhmlose Helden.
Vier h Balladen mit einem

Vorſpiel von Paul Buſſon.
In Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Perſonen:

Vorſpiel
De Tod W. Sieger Schlaf M. Adolßi.
Schatlen des Haſſan 3 Rodius.
Schatten der Olga J. Ravenau.
Schatten des Barignac J. Wicſe.
Schatten des Ober

hauſen H. Traeger.
Der Dichter C. Siegner.

I. Leben um Leben.
Muley B H. Heine.Uadin Sehr
Hmar J. Wieſe.P afan 3 Sah
2. Wächter Lübben.Fer Henker A. Schöne.

Volk, Derwiſche, Krieger.

II. Die Flüchtlinge.
Gregor Milkow F. Berend.

ar Sonkowsky Kuſiermann.
ga Sonkowsky J. Ravenau.(Wanja Norakin H. Traeger.

III. Ceurdame.
Vicomte de Kerendar W. Sieg.

de Kerendar Ch. v. Schultz.
oger de Barignac J. Wieſe.

Charlotte M. Müller.
Ein Diener Ad. Dalwig.

IV. Morgenurot.
Kapitän Broge H. Heine.eutnant Ti Fut Kuſtermann.

ergeant Dupont F. Amberg.
Lehrer Oberhauſen H. Traeger.
Mengs Schöndorff.Bügler C.Stahlberg.An Bügler Elſe Becker.

Ein Huſar J. hl.Grenadiere, Volk.
Kaſſenöffn. d Anf. 7x Uhr.

ude 10 Uhr.
Sonnnabend

Samson und DalilIa.

Apollo TReater
irektion: Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe
des Hauptbahnhbofes.

Das groffe
Senſations-

Programm.
Ohne Preiserhöhung!

Nur noch wenige Tage
Gaſtſpiel vonIIThe Srengalis!

Das muſikaliſche u.
J mimiſche Medium.

Das größte Rätſel der
Gegenwart.

Außerdem die übrigen
glänzenden KUummern

des jetzigen Spielplanes.

S Perſonen, 24 dieverlaugt werden.

für großen Güterkomplex im

Gegr. 1830.

Grüno Wasohe

Rinzellader-SelbstspaBeſte Fabrikate! Jlluſtri

fur Iagor u. Iandwirto. Neu

Repetierbüchsen mit und ohne Zielfernrohr.
Zielfernrohre Mod. Zelss, V. Mövel, Fuess bringe auf Kugelgewehr in vollendetſter Weiſe an

Drei auſgewehr S mit und ohne Hähne.
anner-Revierbüchsen-
erte Preisliſten gratis und franko.

Rich. Schröder Nachf.,
Jnh. Walter VRIig, Halle a, S., Leipzigerſtraße D.

Cegr. 1830.

Noeu! Pneumatisohe Sohnepfenlocke Von Soſioſo. Neul! Da

S

v

n e S
re
I s

W

S en J S fegrünget 1840. 1846. FABRIK-

Auf d
verstimm
Wixrkung.erewasser giebt eine u

e e
ehe

Se v
T e

44J.4 Fabraton alleimiges streng gewahrtes Geheimniss er FirmaP ſidtiörig- ALBRECHT

Hoflieferant Sr. Maj. des Kalsors u. Königs Wllihelm II.

n industrie-Ausstou n.
a 857 Se

J N d ue e ee i

S

s d S a
e

w. 2

cgem S c

am Rathhauge in RHEIiINBERG am Niederrbein,

ARKE

Anerkannt bester Sitterlikör!
Legiaeet

Aromatisch woblschmeokend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk,
er Reise, im auf der Jagd besonders zu empfehlen.

„Verd r m Apin Theels v iliende an Limonade.

Bei Magen-itiosigkeit erer von vorzüglichster
einem Glase Zucker-

Vnentbehrlich Sär jede Familie
n W ausrüeheh: Vnderberg-

Reinhold

T. Gesangematinée
Von

Hoffmann
ſindet, in Folge der Lokalfrage, als Soir e statt

am littwoch, den 18.,
im Saalo der Neumarkt Schützengesellsehart, Harsz 41.

D Das modlerne Lied. G
Karten à 1,50 und 1,00 Mk. in der MoſmusiKalien-

handliung Heinrich Hothan und an der Abendkasse.

März, abends 8 Vhr

Auswärtige Theater.Freitag, den e März 1903.

Leipzig (Neues Theater): Fra
Diavolo. Vorher: Die Tante
ſchläft.

Leſpizg (Altes Theater): Der blinde
Erfurt l Ekedt.Theater): Die Jüdin.

Ganz neuer

Milchwagen
mit neuen Zapfkannen und
nis e Molkereigeräte wegengab e der Milchwirtſchaft zu

verkaufen. Off. unt. Z. 236
an die S dieſer Zeitung.

Verkauf m. ff. Zi
en ge8. erautg v d
mehr. A. Kaufmann, Hamburg, Zig.-F.

Gr Haofverwalter W
Saalkreis, Avancement u. dauernd.
Wirkungskreis geſucht d. Binne-
weiss (Jnh. Friedrich Gareis),
Stellenvermittler, Sternſtr. II, I.

Eine hieſige Stabeiſenhand
lung ſucht per Oſtern einen

Lehrlingaus achtbarer Familie. Schriftliche
Bewerbungen unter B. a. 8464
an Rudolf Mosse, Halle.

Geſ. u. empf. Stadt u. Landwirtſchafterin., Scholarin., Kochmamſ.,
Köchin., Jungfern, Stubenmädchen
Hausmädch., Kindermädch. u. Kinder
frauen. Frau Marie Wantzlöben,
J Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Suche Lehrling
evang. Konfeſſion bei tüchtigſter
praktiſcher wie thecretiſcher Aus

bildung. [37 15A. Conradi, Apotheke,
Tangermünde.

Ich ſuche zum 1. April gebild.
jung. Mann aus gut. Familie zur

Erlernung
der Landwirtſchaft.

Penſionspreis pro Jahr 400 Mk.

n e (3844Zinn,wieterggtcireſcan den Taucha,

Bezirk Halle a. S.

Suche zum 1. April eine in
allen Zweigen der Wirtſchaft ſo
wie im Kochen erfahrene

Mamſell.
Milch geht zur Molkerei. Off.

mit Zeugnisabſchriften u. Gehalts
anſpr. einzuſenden an

rau E. Haumann,
Stiftsgut Pehritzseh bei

Gordemitz, via Leipzig.

Mädchen,welches bürgerlich e kann, für

1. April geſucht. (3741
Dr. Hennedbderg,

Zietheuſtraße 17.

Perſonen,
die ſich anbieten. J
Jung. energ., voinns ſprechender

erwalter, h Siennig.
Offerten unter „Verwalter',

poſtlagernd Weimar

Koſtenfrei

für Landwirte.
Kautionsfäh., mit Ia. langjähr.

Zeugn. verſeh. verh.

berſchweizer,
auch einz. Schweizer zu kl. Viebbeſt.,
fleiß.Viehpfleger, ſind unt. gewiſſenh.
u. coul. Bedienung jederz. d. mich
zu haben. Zeugnisabſchr. a. Wunſch.
Thomas Camenzind, Stellenvermittler und Oberſchweizer des

Herzogl Ritterg. Löberitz b. Zörbig,
Grötzerſtr. Nr. 52 (Kr. Bitterfeld).

cccj
Ruſſiſch-polniſche u. galiziſche

Jeldarbeiter
beſchafft in jeder Anzahl, auch
noch einige kleinere Poſten deutſcher
Lente mit männlichen Perſonen

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

Suche Stellung als Vor-
ſchnitter oder Vorarbeiter mit

polniſcher Leute. Off. mit Beding.
erb. J. Göttzinger, Beanlien,
Kreis Oſt-Sternberg.

Verh. u. ledige Pferde, ru. Futerknecht e ſuchen ſof. u
Stellung durch Amalie Waare

Stellenvermittlerin, Harz 24, I.

Suche für meine
heiteres Temperament, gute Sch
bildung und muſikaliſch, Auf
nahme auf einem größeren
Gute zur Erlernung der Küche
und Hauswirtſchaft bei vollem
Familienanſchluß, möglichſt ohne
fenhuige Vergütung. Gefl.

erten erbittet
A. Matihaey, Hofphotograph,

Stettin.

Eine ng. Mamſell, die auf
einem ute gelernt hat, ſucht
Stellung auf einem ſolchen durch
rau ilhelmine Hoffmann,
tellenvermittlerin, Nordhausen.

23 jäbrige Guts Mamſell
e April andere Stelle. Gute

ugniſſe vorhanden.

r Stellenvermittler,
Kl. Nſrichſtr. Teleph. 2298.

jeder beliebigen Zabl evangel. oder J. 4.

17 Jahre alt, geſund und S

I Miekgeſuhe.

zum Alleinbewohnen,
n r Lage, enth.

Zimmer, Gartenz iel zu mieten
öfferten unt. B. b. 8465

iſſ
u. Stallung

geſucht.
an Rudolf Mosso, Halle a. S.

LIIIIIIITDJn l Geſchäftslage H

S gauzes3 Heschäftshaus

8 zu mirten geſucht.
Offerten mit näheren An

2 gaben über Größen, Miets
preis unter P. K. 4008 Le ipaig. (8822

J Vermwietungen.

i partLaden mit Nebenräumen u. ſonſt.
Zubebör, paſſend für Wollwaren-
oder dergl. Geſchäft, ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Knoch

Kallmeyer, Magdeburger-
ſtraße 49, II. (3404

Forſterſtraße 47
belle und geräum e Werkſtatt mit
Nebengelaß für Schloſſereibetried,
eventl. m Wohnung, ca. 70 qm
groß, 1. 4. 03 oder ſpäter zu vermieten. Räheres daſelbſt beim
Hausverwalter in der 4. Etage.

Forſterſtr. 11, part.5 Zimmer, Käche, e Kloſett,

Badegelegenheit, i n herrſch. Hauſe
ſofort oder ſpäter vermieten.

Knoch KallImeyer,Magdeburgerſtraße s II
Lindenſtr. 10

in herrſchaftl. Hauſe 8
Küche, Speiſek., Kloſett, gr. Balkon,
Badegelegenheit, reichl. Zubehör,

03 zu vermieten. Knoch

T Magdeburgerſtraße 49, II. (3400
Oleariusstraesse O iſtherrschaftl, Fohnune,

beſt. aus 3 Stuben, 2 Kammern,
h Speiſekammer, Bade-
immer und Zubehör ſofort od.
päter zu vermieten. Näheres
Mansfelderſtraße 52 im

Bureau. vKleine Ulrichſtraße 19, I
6 Zimmer, Käche, Sge

in Kloſett, Bad,reichl. Zubehör 1. Juli od. früheru vermieten. äheres Kleine

lrichſtraße 18 III.

derſheft hGas, Berliner Oefen, San
i. a. für 1600 h wette

J Geldverkehr.

Ackergelder
zu 4
hinter Dandſchafſt an

Stelle bis zum 50 fachen
Grdſt. Reinertrag unkündbar
wut zu vergeben.

helm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtr. L

tez ſtädt. Grundſtüdo auszuleihen. 4 m
Haus u. Grundbeſitzer- Verein

Halle, Barfüßerſtraße 9.

[„—„J„J J -Z-—- SZur Frühjahrs- Reinigung

c

Gardinenspanner aller Syſteme,
GardinenplättbretterSpirieus-Plätten 6,50 Mt.

Neue Gaspiätten,
Waschmaschinen, Modell 1903,Wringmasehinen mit Heißwaſſer

walzen, Erſaswelzen in allen Grdhen

P Neu: Strumpfspanner. W
Kragentroekner für ca. 36 Kragen

geflochtene Wäscheleinen ete.
Gustav Renseh, Poſtſtr. 9/10

Heiratsgesueh
Ein ſehr vermögender Ritter

gutsbeſitzer wünſcht zwecke
ſpäterer Verheiratung die Be
kanntſchaft einer gebildet
wirtſchaftlichen jungen Dann

zu machen. (3810
Gefl. Offerten unter L. O

1452 durch Rudolf Mosse
Leipzig.

Heirat.
1 angedender Arzt 30 Jahre alt

1 Ingenieur e1 Apotheker 30
1 Tiſchlermeiſter 40wünſchen ſof. ſich ſtandesgemäß ör

verheiraten. Off. unk. N. G. 323 ar
Haasenstein V A. G. h S

rin Frl. Frieda Gemditzkr
mit Hrn. Loandesrat Fritz Dock

orn (Breslau). t Hennt
leim mit Hrn. arineſtabs-

arzt Dr. Meuſer (ZöllingBerlin)
Verebelicht: Hr. Kgl. Landrat

Dr. jur. Erich von Doetinchem
de Rande mit Frl. Margarete
von Koch (Braunſchweig).
eboren: Ein Sohn: Hrn
Paſtor Janſen

Dr. Haenſel (Rati-bor). Hrn. Daningen Fuche
(Geided Eine Tochter

S Amtsr. Koffka (Oſtrowo)
anz Witten (Helmſtedt).
ndrat Heinrich v. Oppenn (Freienwalde).

4 en: Hr. KommerzienratWippermann Lemgod Pieeecee a. D. G
berpoſtrat Eckardt ſagten

Hr. Landwirt Auguſt Mertens
(MagdeburgWilhelmſtabt). Hr.
Generalmajor z. D. Benno Moritz
(Langfuhr). Hr. Amtsgerichtsra!
a. D. Rudolf Rohland (Erfurt)
Frau Albertine Lücke (Oſter-
weddingen). Fr. Baurat 3
Pelizaeus (Magdeburg). Fr. A
Mauwve (Berlin). Fr. Eliſabetb
Heſekiel (Gernrode). g. Marie
Leder (Erfurt). Fr. Magdalene

e SDankſagung

Für die vielen und unendlichen Beweiſe der Liebe und Teil-
nahme beim Tode und der Beerdigung unſeres teuren Entſchlafenen,
des Königlichen Regierungs und Baurats

Oskar Hoſfmannm, Ritter pp.
ſprechen wir hiermit Allen von nah und fern unſeren herzlichſten

ank aus.

Gröbers, Naumburg.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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Freitag 2. Beilage zu Nr. 121 der Halleſchen Zeitung 13. März 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Löberitz, 11. März. (Gemeindevorſteher.) Anſtelle des
Gemeindevorſtehers Hohmann in Rodigkau iſt der Gutsbeſitzer Hermann
Stränſch gewählt worden.

Bitterfeld, 11. März. (Das geſtohlene Pferd.) Jn
der Nacht iſt dem Gaſtwirt Küchler von der „Grünen Eiche“ hier ein
Pferd, hellbraune Stute ohne Abzeichen, etwa 1,50 w groß, mit
Geſchirr aus dem Stalle geſtohlen worden. Das Pferd hat einen
Wert von 300 Mark.

o Liebenwerda, 11. März. Ueberfahren. Er-
nennung.) Der Rollkutſcher Flegel, der ſich erſt kürzlich zum zweiten
Male verheiratet hatte, wollte in der Gartenſtraße die durchgehenden
Pferde aufhalten, kam dabei zu Falle, ſodaß ihm von dem ſchweren
Speditionswagen ein Bein in der Nähe des Knies vollſtändig abge
fahren wurde. Zum Seminardirektor in Elſterwerda iſt der bisherige
Seminar-Oberlehrer Baade in Halberſtadt ernannt worden, der bereits
am 1. April ſein Amt antritt.

Liebenwerda, 11. März. (Elektriſche Beleuchtung.)
Die Königliche Eiſenbahndirektion zu Halle beabſichtigt auf hieſigem
Bahnhofe elektriſche Beleuchtung einzuführen und hat zu dieſem Zwecke
Information bei dem hieſigen Magiſtrat eingeholt. Mit den Arbeiten
dürfte in nächſter Zeit begonnen werden.

a. Merſeburg, 11. März. (Die Stadtverordneten)
wählten Mitglieder zu gemiſchten Kommiſſionen, welche ſich mit der
Vorbereitung der Beſchlußfaſſung über den Neubau eines Krankenhauſes
bezw. mit der Vorbereitung eines würdigen Empfanges des Kaiſer
paares in unſerer Stadt beſchäftigen wird. Wegen des mit dem
1. April in Kraft tretenden Fleiſchbeſchaugeſetzes ſoll das Ein
quartierungshaus für das Fleiſchſchauamt eingerichtet und es ſollen
zwei beamtete Tierärzte angeſtellt werden.

Weißeufels, 11. März. (Der hier begründete
Rabatt-Sparverein) findet immer mehr Zuſpruch. Es werden
5 v Rabatt bei Entnahme von Waren gewährt.

Zeitz, 11. März. (Realſchule. Brand.) Eine
lateinloſe Realſchule wird auf Beſchluß der Stadtverordneten
Verſammlung mit Oſtern 1904 eingerichtet werden. Jn einem zum
Gaſthofe in Deuben gehörigen Stallgebäude brach geſtern Feuer aus.
Dem tatkräftigen Eingreifen des zu ebenderſelben Zeit auf der Grube
„Marie“ weilenden Berginſpektor Buſch-Tackau iſt es zu danken, daß
das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt wurde. Das Grundſtück gehört
dem Fabrikbeſitzer Carlſon.

Laucha, 11. März. (Ordens-Verleihung.) Dem
penſionierten Gendarm, jetzigen Schleuſenmeiſter Tag hier wurde das
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens 1. Klaſſe verliehen.

4 Roßleben, 10. März. (Angeſchwemmt. Ausflug.)
Geſtern iſt die Leiche der vermißten Margarethe Lindner von hier am
Mühlwehr bei Carsdorf angeſchwemmt. Die Schüler der land
wirtſchaftlichen Winterſchule Artern unternahmen unter Führung des
Direktors Herbſt einen Ausflug nach Wiehe und Schönewerda, um die
Muſterwirtſchaften des Baron v. Werthern und des Gutsbeſitzers Koch
zu beſichtigen.

Freyburg, 11. März. (Jahnmuſeum.) Die Sammlungen
für das hier zu errichtende Jahnmuſeum nehmen einen erfreulichen
Fortgang und haben bereits die Höhe von 24 698 Mk. erreicht.

Nordhauſen 10. März. (Mörder.) Nachdem der des
Mordes an der Witwe Schmelzer verdächtige 25jährige Otto Aehle aus
Dietersdorf im Gerichtsgefängnis zu Roßla ein Geſtändnis abgelegt
hat, iſt er in das hieſige Landgerichtsgefängnis übergeführt worden.

W. Bleicherode, 11. März. (Projektierte Bahnlinie.)
Gegenwärtig finden ſeitens der Behörden Erhebungen wegen der
Rentabilität der projektierten Bahnlinie Bleicherode Gieboldehauſen
bezw. Herzfeld ſtatt. Auch wegen Weiterbau der Garbetalbahn von
Rittmannshauſen nach Duderſtadt-Zwinge im Anſchluß an die geplante
Strecke Bleicherode-Gieboldehauſen ſind Verhandlungen eingeleitet.

W. Ermſtedt, 11. März. (Unfall.) Der 33jährige Landwirt
Otto Grobe war dieſer Tage mit einer ſchweren Fuhre Baumaterial
nach Jlversgehofen unterwegs, als die Pferde kurz vor dem Orte
Lindersleben plötzlich ſcheu wurden und Grobe vom Wagen herab-
ſchleuderten. Zwei Räder des ſchweren Laſtwagens gingen dem Un-
glücklichen über den Unterleib. Geſtern iſt Grobe, der Frau und
zwei Kinder hinterläßt, den erlittenen ſchweren Verletzungen erlegen.

Frankenhauſen, 11. März. (Furchtbare Verletzung.)
Das 8jährige Söhnchen des Knopfmachers F. wollte in der Küche auf
das Fenſter klettern, trat dabei auf den abgleitenden Deckel eines
Keſſels, in welchem die Mutter kochendes Waſſer zur Wäſche vorbereitet
hatte und verbrühte ſich ſo beide Beine bis zu den Knieen.

Mühlhauſen, 11. März. (Selbſtmord.) Die 70jährige
Witwe K. in der Oberen Johannisſtraße hat ſich nach dem „M. Anz.“
erhängt. Als Motiv zur Tat wird Schwermut über eine unheilbare
Krankheit angegeben. Die Unglückliche äußerte ſich in dieſem Sinne
ſchon vor einigen Tagen ihren Nachbarn gegenüber.

W. Duderſtadt, 10. März. (Handelsſchule.) Die Eröffnung
einer Handelsſchule hier zu Oſtern iſt geſichert, nachdem in einer Ver
ſammlung hieſiger Kaufleute das vom Magiſtrat revidierte Statut der
Schule einſtimmig angenommen worden iſt.

Aſchersleben, 11. März. (Feſtnahme von Dieben.)
Dem Buchhalter Hellmuth in Ermsleben gelang es am Sonnabend
abend gegen 11 Uhr, mehrere Diebe, die in die Wendenburgſche Zucker
fabrik eingedrungen waren zu überraſchen und feſtzunehmen. Sie
wurden der Behörde übergeben.

BViere, 11. März. (Unglücksfall.) Ein zweites Unglück
iſt durch das Pferd des zu Tode geſchleiften Gendarmen Berg ange
richtet worden. Die Witwe des B. hatte das Pferd auf der hieſigen
Zuckerfabrik in Futter geſtellt, da ſie das Tier nicht ſelbſt verpflegen
konnte. Geſtern morgen nun benutzte der Jnſpektor Uhlmann es zu
einem Dienſtritt. Auf der Chauſſee BiereWelsleben ſcheute das Tier
wieder, wahrſcheinlich vor den Leichenſteinen des Kirchhofes. Uhlmann
wurde aus dem Sattel geſchleudert und blieb, wie Berg, mit
einein Fuß im Steigbügel hängen und wurde geſchleift.
Dem Unglücklichen wurde dadurch der Schädel geſpalten; außer
dem erhielt er von dem dahinraſenden Tiere einen Huftritt vor
die Bruſt. Die Verletzungen des U. ſind ſo ſchwer, daß er heute
noch ohne Beſinnung liegt. Wie der Tierarzt erklärt, iſt das ſonſt gute
Pferd augenkrank, woraus das Scheuen zu erklären ſei.

Halberſtadt, 11. März. (Entſprungene H.äftlinge.)
Der am 3. Januar hier aus dem Gefängnis auf dem Petershofe zu
ſammen mit dem Strafgefangenen Lüders entwichene Unterſuchungs-
gefangene Krüger-Fiſcher-Bier iſt zur Haft zurückgeliefert. Beide
ſind von hier aus nach Wegeleben gelaufen und haben dort bei
dem Schwager des Lüders Unterkunft gefunden, bis ſie ſich Kleider und
etwas Geld beſchafft hatten. Dann ſind ſie nach Berlin gegangen,
wo ſich Bier mit Erfolg auf den Heiratsſchwindel geworfen hat.
Eines ſeiner Opfer verwies ihn an Verwandte nach München. Bier
reiſte mit Lüders dorthin und köderte den Bruder ſeiner neuen Ge
liebten durch Verſuche, ſich wieder, wie hier auf dem Hohenwege und
ſchon ſo oft an anderen Orten, einen Laden zur Errichtung eines
Schleudergeſchäfts zu mieten. Bei den gemeinſamen Gängen ſchöpfte
der Münchener Verdacht und erſtattete Anzeige, worauf die Verhaftung
der Ausreißer erfolgte.

Neuhaldensleben, 11. März. (Zur Reich stagswahl.)
Der konſervative Verein des Wahlkreiſes NeuhaldenslebenWolmirſtedt
hielt ſeine Hauptverſammlung in Magdeburg ab. Die Beſprechung
über die Kandidatenfrage für die bevorſtehende Reichstagswahl er-
forderte das Hauptintereſſe. Da ſich der bisherige nationalliberale
Reichstagsabgeordnete des Kreiſes Herr Hoſang bereit erklärt hat,
diesmal wieder zu kandidieren, ſo hat der Vorſtand beſchloſſen, dieſe
Kandidatur auch den Mitgliedern der konſervativen Partei zu empfehlen.
Auch hofft man, daß die Mitglieder des Bundes der Landwirte für
dieſe Kandidatur eintreten werden. Die Verſammlung beſchloß faſt
einſtimmig, mit allen Kräften für die Wahl des bisherigen Reichstags-
ab geordneten Hoſang einzutreten. Hierauf wurden die Namen der
Vertrauensmänner aus den einzelnen Kreiſen bekanntgegeben und
Vorſchläge für die Agitation entgegengenommen.

Bernburg, 11. März. (Fiſchertnnung.) Die hieſige
Fiſcherinnung, die am 20. Juli 1703 unter dem Fürſten Viktor Ama-
deus geſtiftet worden iſt, wird in dieſem Jahre auf ein 200jähriges
Beſtehen zurückblicken können. Jhr letztes Fiſcherſtechen hielt die Bern
burger Jnnung im Jahre 1752 ab.

W. Rentwertshauſen (S. Mein.), 12. März. (Jm Dienſt
verunglückt.) Auf dem hieſigen Bahnhof kam der Stationsdiener
Reinhold Müller beim Rangieren zwiſchen die Puffer er wurde erdrückt

und war auf der Stelle t o t.
W. Kranach, 11. März. (Genäickſtarre.) Jn dem zwei Stunden

von hier entfernten Flecken Wallenfels tritt die Genickſtarre in beſorg
niserregender Weiſe auf. Jn den letzten Tagen ſind 8 Fälle dieſer
ſchweren Krankheit konſtatiert worden.

Dresden, 141. März. (Beſuch Kaiſer Wilhelms am
ſächſiſchen Königshofe.) Der deutſche Kaiſer hat dem König
Georg die Abſicht kundgegeben, ihm noch vor deſſen Abreiſe nach
der Riviera am Gardaſee in Dresden einen Beſuch abzuſtatten. Kaiſer

Wilhelm hat deshalb beim ſächſiſchen Königshofe anfragen laſſen, an
welchem Tage dieſer Woche ſein Beſuch bei König Georg den bisherigen

Dispoſitionen nicht zuwiderlaufe. Dem Kaiſer wurde darauf durch den
Oberhofmarſchall Sonnabend, der 14. März als willkommener Tag
bezeichnet. Da Kaiſer Wilhelm aber an dieſem Tage ſowie am

folgenden Montag bereits in Anſpruch genommen iſt, dürfte der
Beſuch des deutſchen Kaiſers am ſächſiſchen Königshoſe für Dienstag,

den 17 März zu erwarten ſein. Die auf Montag, den 16. März
feſtgeſetzte Abreiſe König Georgs nach der, Riviera dürfte des hohen
Beſuchs wegen auf ein oder zwei Tage Aufſchub erleiden. Kaiſer
Wilhelm wird der erſte Fürſt ſein, der ſeinem Verbündeten nach deſſen
Regierungsantritt, dem ſehr bald die ſchwere Erkrankung folgte, einen
Beſuch abſtattet. Die Anweſenheit Kaiſer Wilhelms in Dresden wird
ſich jedoch nur auf wenige Stunden erſtrecken. (Leipz. N. N.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der Doktor

würde in der Medizin und Chirurgie hielten am Donnerstag, den
12. März 1903, mittags 12 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität
öffentlich Vortrag 1. Herr Erich Dallmann, approbierter Arzt aus
Storkow, auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Ueber Meſen
terialtumoren“; 2. Herr Hermann Schulz e, approbierter Arzt aus
Zuchau, auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Zur Caſuiſtik der
malignen Adenome des Uterus“; 3. Herr Fritz Zehmiſch,
approbierter Arzt aus Helmſtedt, auf Grund ſeiner Jnaugural
Diſſertation „Ausnutzung von Nährklyſtieren“; 4. Herr Walter
Zietzſchmann, approbierter Arzt aus Halle a. S., auf Grund
ſeiner JnauguralDiſſertation „Ueber die Vergiftung durch ſalpetrig-
ſaure Salze“; 5. Herr Kurt Grulich, approbierter Arzt aus
Halle a. S., auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Ueber die vor
zeitige Ablöſung der normal ſitzenden Placenta“; 6. Herr Walter
Krienitz, approbierter Arzt aus Halberſtadt, auf Grund ſeiner
JnauguralDiſſertation „Ein Fall von Adenom der Lunge“.

he. Kleine Hochſchulnach richten. Jn der philoſophiſchen
Fakultät zu Göttingen haben ſich als Privatdozenten habilitiert: der
Aſſiſtent am chemiſchen Laboratorium Dr. phil. Walter Borſche aus
Staßfurt für Chemie und der Aſſiſtent am zoologiſchen Jnſtitut Dr. phil.
R. W. Hoffmann aus Frankfurt a. M. für Zoologie. Dr.
Andreas Voigt, Direktor des Jnſtituts für Gemeinwohl in
Frankfurt a. M. und ſeit Oktober 1901 im Nebenamt Dozent an der
Akademie für Sozial und Handelswiſſenſchaften, iſt zu Oſtern d. J.
zum hauptamtlichen und etatsmäßigen Dozenten für Nationa
ökonomie und Finanzwiſſenſchaft ebendort berufen worden.
Der Senat der Techniſchen Hochſchule zu Dresden hat zu Doktor-
Jngenieuren honoris causga ernannt: den früheren
Profeſſor für Mechanik und Maſchinenbau an der Techniſchen Hoch-
ſchule zu Aachen Geh. Regierungsrat Auguſt Bitter in Lüne-
burg und den Geh. Finanzrat a. D. Jencke, vormals Direktor der
Krupp'ſchen Werke in Eſſen. Der Grazer Germaniſt Hofrat
Profeſſor Dr. Anton Schönbach iſt von der Geſellſchaft für
Rheiniſche Geſchichtskunde zu Köln in ihrer Hauptverſammlung am
5. d. Mts. einſtimmig zum Mitglied ernannt. Der Kaiſer von
Oeſterreich hat bewilligt, daß der Rechtslehrer, Profeſſor an der Lem
berger Univerſität Dr. Oswald Balzer von der philoſophiſchen
Fakultät dieſer Hochſchule zum Dr. phil. hon. causa promoviert werde.
Der Unterrichtsminiſter hat an der Wiener Univerſitätsbibliothek
den Amanuenſen Dr. phil. Friedrich Arnold Mayer zum Skriptor
und die Praktikanten Dr. phil. Albin Wolfram, Dr. jur. Oskar
Daublesky von Sterneck und Dr. phil. Gottlieb Auguſt
Crüwell zu Amanuenſen ernannt. Die bisherigen außerordentlichen
Profeſſoren an der Budapeſter Univerſität, Dr. jur. Julius
Pikler und Dr. jur. Johann Cſarada wurden zu ordentlichen
Profeſſoren für Rechts und Staats-Philoſophie, internationales Recht
und rechts und ſtaatswiſſenſchaftliche Encyklopädie an dieſer Hochſchule
ernannt. Der Privatdozent für Phyſik und Meteorologie in Frei
burg i. Sch w. Dr. Albert Gockel wurde zum Extraordingarius für

Phyſik daſelbſt ernannt. e
(Schlüß des redaktionellen Teils.)
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Hoohfeine Seiden
ſowie einfache Genres von 70 Pf. an in unübertroffener Auswahl
zu billigſten EngrosPreiſen meter und robenweiſe an Private

porto und zollfrei. Proben franko. Briefporto 20 Pf.
Seidenstoff-Fabrik- Union

Adolf Griecler C Zürich D. 18
Kgl. Hoflioferanten. (Sehweiz).

Amtliche Herkanntmachnngen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung,

das Klaſſifikationsverfahren im Saalkreiſe betr.
Bei Gelegenheit des diesjährigen Kreis-Erſatzgeſchäftes wird

in Gemäßheit der Beſtimmungen über das Klaſſifikationsvertkahren die
Prüfung von Reklamationen der Wehrmänner, Reſerviſten und
Erſatzreſerviſten für den Fall eintretender Mobilmachung vorgenommen
werden.

Diejenigen Wehrmänner, Reſerviſten und Erſatzreſerviſten, welche
begründete Anſprüche auf Zurückſtellung hinter die letzte Jahresklaſſe
der Landwehr 2. Aufgebots bezw. Reſerve zu haben vermeinen, haben
bezügl. Anträge bei der Ortsbehörde ihres Wohnſitzes anzubringen,
welche eine Nachweiſung nach dem auf Seite 31 des Amtsblattes der
Königlichen Regierung zu Merſeburg von 1860 vorgeſchriebenen
Muſter B aufzuſtellen hat, aus welcher nicht nur die militäriſchen,
körperlichen und Vermögensverhältniſſe des Antragſtellers, ſondern auch
die obwaltenden beſonderen Verhältniſſe erſichtlich ſein müſſen, durch
welche eine zeitweiſe Zurückſtellung bedingt ſein ſoll.

Dergleichen Nachweiſungen ſind mir bis zum 20. März ds. Js.
einzureichen.

e Gleichzeitig mache ich ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß jede
infolge einer Reklamation etwa eintretende Zurückſtellung eines Wehr
mannes, Reſerviſten oder Erſatzteſerviſten nur bis zum nächſtjährigen
Klaſſifikationstermine Giltigkeit hat, ſodaß alſo Wehrmänner ec., welche

in dem vorjährigen Termine zurückgeſtellt wurden, nur dann Ausſicht
auf eine weitere Zurückſtellung haben, wenn ihre Reklamationen auch
in dem jetzt anberaumten Termine als begründet anerkannt werden.

Halle a. S., den 7. März 1903.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 790. J. V.: Stubenrauch, Regierungsaſſeſſor, (3859

Bekanntmachung.
Die von Trebitz a. P. nach dem Petersberge zu führendeWegeſtrecke wird wegen Pflaſterarbeit t die nicht geit geſperrt.

Gutenberg bei Halle a. S., den 11. März 1908.

Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung,
das Erſatzgeſchäft im Saalkreiſe betreffend.

Die Erſatzkommiſſion des Saalkreiſes wird die Muſterung der
Militärpflichtigen wie folgt vornehmen
Am März d. Js. im Schützenhauſe zu Cönnern,

9 3 I 7 I t n31. m i e Löbejün,April „Gaſthanſe z. Götſchethale zu Groitſch
J I I I5 3. 97 II

4 im Geſellſchaftshanſe zu Diemitz,
e 7G z. 7 5 II

Zurückſtellung und Loſung für den Jahr-
gang 1883 in Halle a. S.

Zur Vorſtellung gelangen ſämtliche im Jahre 1883 ſowie diejenigen
vor 1883 geborenen Militärpflichtigen, welche noch keine endgültige Ent
ſcheidung von einer OberErſatzkommiſſion erhalten haben.

Alle im Saalkreiſe ſich aufhaltenden Militärpflichtigen, bei denen
vorgedachte Beſtimmungen zutreffen, werden hiermit aufgefordert, ſich
pünktlich zu der für jede Gemeinde von der Ortsbehörde bekannt zu
gebenden Zeit vor der Erſatz- Kommiſſion des Saalkreiſes zu geſtellen.

Wer ohne die geſetzlichen Entſchuldigungsgründe die Muſterung ver
ſäumt, hat die geſetzlichen Strafen zu gewärtigen.

Geſuche um Zurückſtellung wegen häuslicher Verhältniſſe (Rekla-
mationen) müſſen in der im Amtsblaktt der Königlichen Regierung zu
Merſeburg für 1860 Seite 30 Schema A vorgeſchriebenen Form ſpäteſtens
bis zum 20. März er. an den Unterzeichneten eingereicht werden.

Hierbei mache ich wiederholt darauf aufmerkſam, daß Reklamationen
nur dann Berückſichtigung finden können, wenn ſie bis zu dem von mir
geſetzten Termine angebracht worden ſind, und daß Reklamationen, welche
erſt nach Beendigung des Erſatzgeſchäftes angebracht werden, nur dann
berückſichtigt werden, wenn die Reklamationsgründe erſt nach der Muſterung
eingetreten ſind.

Die Reklamationen werden an jedem Muſterungstage erledigt. Diereklamierenden Angehörigen werden veranlaßt, an dieſen Tage im gedachten

Muſterungslokale zu erſcheinen.
Die Magiſtrate und Gemeinde Vorſteher haben vorgedachte Beſtimmungen

den betreffenden Gemeinden in ortsüblicher Weiſe zu mehreren Malen
bekannt zu geben.

Die Stammrollen, welche den Ortsbehörden rechtzeitig wieder zugehen
werden, ſind zu der Muſterung zur Stelle zu bringen. Ort, Tag und
Zeit der Muſterung iſt in der Stammrolle pro 1903 vermerkt.

Halle a S., den 7. März 1903.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 790. J. V.: Stubenrauech, Regierungsaſſeſſor.

S. e

(3860

Bekanntmachung.
Unter den Pferden der Domäne Rothenburg iſt die Jnuc

(3ausgebrochen.

Döſſel, den 12. März 1903.
Der Amtsvorſteher.

Koch.

S e7

Bekanntmachung.
Die für die Wachthunde und zum Gewerbebetriebe unent

behrliche Hunde zugebilligte Steuerfreiheit gilt nur für die im
Freiſchein angegebene Zeit (31. März d. Js.). Wird die Steuer
freiheit weiter beanſprucht, ſo iſt vor Ablauf dieſer Zeit ein neuer
Antrag zu ſtellen, widrigenfalls die Steuer für das laufende
Steuerhalbjahr ſelbſt dann zu zahlen iſt, wenn der Anſpruch auf
Steuerfreiheit an und für ſich begründet ſein ſollte.

Steuerbefreiungsanträge der vorbezeichneten Art für das
Steuerjahr 1903 ſind daher, und zwar auch von Bewohnern der
früheren Landgemeinden Giebichenſtein und Trotha vor dem
1. April d. Js. bei uns ſchriftlich anzubringen,

Halle a. S., den 6. Mat 1903.
e r Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Die unter dem Viehbeſtande des Viehhändlers Hermann Ebert

hier, Delitzſcherſtraße 9 ausgebrochene Schweineſenche iſt erloſchen
und die Gehöftſperre wieder aufgehoben.

Halle a, S., den 10. März 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

ferner in den

entgegengenommen.

Holz- Auction.
Mittwoch, den 18. März er. ſollen auf Burg

kemnitzer Forſtrevier, Forſtort Lärchenholz:
12 Stück ſtarke feinjährige Kiefern;orſtorten Siebeneichensteich und Breun:

ca. 3000 kieferne Bau und Brettſtämme, darunter
3 Stück Samenkicrferu,

120 Rm. kieferne Rollenmeiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden.
9 Uhr vormittags im hieſigen Gaſthofe

dach der Auktion werden Angebote auf Bretter und an h

Die Forſtverwaltung.



Bekanntmachung.
Wegen Reparatur der Zenteſimal

Page des ſtädtiſchen Eich und
ageamtes kann dieſelbe von

Montag, den 16. ds. Mts.
dis einſchließlich Mittwoch, den
18. ds. Mts. nicht benutzt werden.

Halle a. S., den 11. März 1903.

Der Vorſteherdes Eich- und Wageamtes.

Elektrlsche Strassenhahn Hallesersehur
Fahr- Plangiltig vom 15. März 1903.

Riehtung: Halle Merseburg.
Stadtrat Uber. Nur Wochentagsalle 7Brü üenban. Abfahrt Ria 600 80 N7ä 78 0815880846 uſw. in Zwiſchenräumen von 15 Minuten bis 800815 s2eſeu 910 ges 1015 1045114

Der Neubau einer gewölbten No G u 7 u gen guegor 91 tBrücke aus ehrten h 2 Oeff a T Wo 7 e l do E 8278228 927 9057 1027108 112
un von je 13 m eite und mmendo 4J v v i m a gſthof z. Elſterthal 528580 620650 N720)735750 805 820)885850 905 920 do. e 880/880905 85 1000 oss 11051 185
ie Helme bei der Aumühle(Eiſenbahnſtation zwiſchen Sanger e gne a Wetgef 446 540 600 680 700 730745800 816880845900 do. z 845 948 1048 1 148 Nur Mittwochs

hauſen und Nordhauſen) ſoll ein Fſerſes und Sonntags(wilet ich de gar aſernns Ankunft Sie ahnte 22 sei 625)72 P7 a 800 815880 Sag gis g3o ſo do. gee 980) 1000 1180 rege e e

en Mindeſtfordernden ver 7 7 nm e Zeichnung, r Nur Wochentags in Halleanſchlag und Bedingungen könnenauf dem Bureau des Unterzeichneten Riehtung: Merseburg- Halle.

W r rervon 2, ebendaher bezogent d ſiegelt Merſeburg logl-- Ter Se Auf uift Abfahrt Staatsbahnkef s 600ſ6ao 1700 80 o gis geg. 90 uſw. in Zwiſchenräumen von 15 Minuten bis 800 815 830 845 928 94. 102 u 22 Nur Mittwochs

verſeben bis Schkopau l s2 s 645 715 745 880845 900 915 15830 845 900 930 1000 1080 2 rMontag, den 23. d. Mts., RittergutsGaſthof z do. u 83084 900 980 1000 1080 El während der
m itags 12 Uhr Ammendorf hu TheaterSaiſonan den Unterzeſchneten einzureichen. v Gaſthof zum Ankha m ä 7 755820 825 n e 910 925 do. 825840 885 910 940 10.0 1020 1140j1225 in Halle.

Eisleben, den 10. März 1903. FDer Landes-Banuinſpektor. n Roſengarten 5 s28 6os 638 708 1738 748803818 888 ses ges 91s 938 do. wie b be r h
Krebel, Baurat. Ankunft Ria e 5 z2e 62 615715 7a5 800 815 880 8et vo r 930 945 do. 980 o2e 10 10 re

Bekanntmachung.u dar gett “ſet a e U Die heit von 60 abends bis 559 morgens ſind durch Unterſtreichen der Minutenziffern beſonders kenntlich gemacht. W Es

e eng nete ach Bedarf werden Sonderwagen verkehren,
pachtet werden u dieſem Zwecke

iſt Termin auf 11 0 je nes mr e Befö rdern preiſe 3 P Bayerische Staats-isenbdahn- Anleihe

nachmitta r e u 0e für die Htrecken: 3 Bayerische Allgemeine Staats-Anleihe,
eingeladen werden. Halle Roſengarten Anmeldungen auf die Montag denDie Vervpachtungsbedingungen Roſengarten Ammendorf Halle Ammendorf
werden im Termin bekannt ge 10 pf 20 Pfg. 16G. d. FIts. zum Course von 1I01., G5 Statt-ch Ammendorf Schkopan g. Ammendorf Merſeburgen s findende Subskription auf obige Anleihen vermittelnLandsberg den 8. März 1903. Schkopau-- Merſeburg pwir Kosten frei.Der Magiſtrat.

Kuuge.
Jn den Geineinden Hroß und

Kleinpoley iſt die Stelle eines
Feld- und Jagdſchutzbeamten
zum 1. April d. Js. event. ſpäter
zu beſetzen.

Geeig nete Bewerber wollen ſich
unter Vorlegung ihrer Zeugniſſe
bei dem Gemeindevorſtande in
Kleinpoley bei Baalberge melden.
[[--„=J-SJZè S -—J„ J -J
Vorteilhafte l r

ngo etriDampfziegelei, ſelnen
und Elbe gelegen, mit vorzüglichem
Lehm u. Lonlager, zur Dachſtein
u. Drainröhrenfadrikation geeignet,
mit gutem Gebäude-
verſicherun S 0 000 Mark, für65 Mille Mark ſof. zu verk. Ausk.
ert. Kaufm. Otto Herzog u. Bäcker-
meiſter Louis Arendt, Coßwig (Inh.).

Für einen jungen Landwirt

geeignet!
Ein landwirtſchaftliches Besitz-

tumn, beſtehend aus in gutem
Zuſtande befindlichem Wohnhaus
und Wirtſchaftsgebäuden mit
ca. 150 Morgen Land, Boden
erſter Klaſſe, in beſter Lage des
Weißenfelſer Kreiſes, kommt im
Herbſt 1903 ohne lebendes Jnventar
zur Verpachtung.
e wollen ſich unter R.

14 in der Geſchäftsſtelle derJäber Neueſten Nachrichten in Zeitz

melden.

Halle--SchkopanRoſengarten- Merſeburg

Halle Ammendorf
Ammendorf Merſeburg
Halle Merſeburg

Kinder unter 10 Jahren werden

Arbeiter Wochenkarten:
Handgepäck bis zu 10 kg iſt frei, ſofern hierdurch ein beſonderer Platz nicht in Anſpruch genommen wird.

5 Pfg. für die 10 und 20 Pfg.-StreckenGepäckſtücke bis zu 20 kg 10 Pfg. für die 30 und 40 Pfg.Strecken

Hunde (nur auf dem Vorderperron) x n n und 20 Pfg.-Strecken.

30 Pfg. Halle Merſeburg Ffp.
auf den 10 und 20 Pfa.Strecken für 10 Pfg.
auf den 39 und 40 Pfg.-Strecken für 20 Pfg.

Ein Kind unter 4 Jahren hat freie Fahrt, jedoch keinen Anſpruch auf einen Sitzplatz.

Monatskarten:
Mk. 5,00

8001000

grhülexttarten
Ammendorf Halle 3Ammendorf Merſeburg. 14,90
Merſeburg Halle 7für die 10 und 20 Pfa.-Strecken Mk. 1,00

für die 30 und 40 Pfg.-Strecken

befördert.

Mk.

,00

2,00

für ſchwerere Gepäckſtücke das
doppelte.

und 40 Pfg.Strecken.

Landwirte
zum Anbau von Erbsen und
sämerelen ſucht

Emil Voigt,
Halle a. S., Thomaſiusſtr. 1.

Sehr ſchönen
Bordeaux-Sommer- Weizen

zur Saat in kleinen u. größeren
Poſten, 1000 Kilo 165 Mk., hat ab
zugeben Mühlengut Wesenitz
bei Ammendorf. (3856

Pferd4 jähriger Rotſchimmel, für Land-
wirtſchaft und leichten Zug ge-
eignet, verkauft billig

P. Wilhe m,
Mühlengut Schkeuäitz-

SchäfereiSchäfere
zu kaufen geſucht.
Ca. 200--250 reinblütige

Rambouillet Mutterſchafe,
nur große, garantiert kern-
de ſorgfältig gez. Figurenen Alters reſtetnert Gefl.

fferten mit genauer Angabe
des Alters, Preisſtellung undZuchtricht. zub T. n. 235 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein Gut (Elbaue), 280 Morgen,
2 Rüben und Weizenboden, iſtunter ſehr günſtigen Bedingungen

beſonderer umſtändehalber ſehr
preiswert ſofort zu verkaufen.
Näh. Strätz, Deſſau. (3659

Zur Saat gfferiere.
Mahlerter Pferde re diesj.

Nur ſchnittsertrag, ohne Dünger,
ro Morg. 18 Zentner, per 1009 kg

160 Mk., per Zentner 9,00 Mk.Wicken per Zentner 19,00 Mk.
Schlanſtedter Hafer (ſehr

ertragreich), per 1000 kg 160 Mk.,Jewnet 8,50 Mk. ab Station

isleben in Käufers Säcken.
Die Saaten ſind in rauher Lage

in 250 m Meereshöhe gewachſen.
Domäne Holzzelle bei Eisleben.

Varges,

Auktion
von landwirtſchaftl. Inventar in Feißling bei Weißenfels.

Mittwoch, den 18. März, vorm. 10 Uhr ſoll wegen Aufgabe
der Wirtſchaft im früher Leiter'ſchen Gute das vorhandene lebende
und tote vorzügliche Wirtſchafts Inventar öffentlich zu den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Zum Verkauf kommen
4 Pferde, 18 Kühe, Färſen und Kalben, 1 Bulle
(Simmenthaler, angekört), 3. gute Zugochſen, 16 Schweine,
2 Zuchteber, Drill-, Mähe-, Hack- u. Grasmähemaſchinen,Henwender, eiſerne Schleppharke, Riugel n. dreiteilige
Glattwalzen, 3 Pflüge, 1 Rajoler, 2 Dreiſchaare, 2 Feld-
ſchleppen, 1 Marktwagen, Droſchke, 6 Stück 3“ Wagen,
1 rer wagen mit Faß, Krimmer, Eggen, Wieſen-

Zenteſimalwaage, 3 Dezimalwaagen,
1 Zeutrifuge,
W Nach der Auklion findet der Verkauf

ſchleppe, 1
Diemenplanen,
Stroh u. ſ. w.
der noch vorhandenen Feld-,
Rauch'ſchen Gaſthofe ſtatt.

groſze
Milchgefäße, Schnitzel,

Wieſen- und Holzpläne im

r (3695Rein Simmenthaler
Bullenkalb

verkauft
Vocke, Nebra a. U.

Sehwarzhraun.

Stute,
7 Jahre alt, komplett geritten, n

zum Verkauf. Reitbahn des
Stallmeiſters Se hreiber,
Barfüßerſtraße 16.

Pferde
zum Schlachten kauft ſtets

Arthur Mähbius,
Rossschlächterei mit Dampfhbetrieb,

Halle a. S., Langeſtr. 21.

Inventar Aulktiom,.
Donnerstag, den 19. März, von vorm.

107 Uhr ab ſoll wegen Aufgabe der Wirtſchaft ſämtl. lebende
und tote Jnventar des früher Sander'ſchen Gutes zu Reußen
d den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkanft
werden. Zum Verkauf kommen

4 Pferde, 9 Kühe (friſchmilchend, teils hoch
u. niedertragend), 2 Bullen, 5 Sküch Jnng-
vieh, 10 Schweine, 1 Stamm Hühner, 1 Dreſch

maſchine mit Göpel, 1 Hächſel-, 1 Mäh
maſchine, 1 Hack u. 1 Rrinigungsnaſchinc,

1 Pferderechen, Rübenheber, I Jancheufaß,
zwei 4“, zwei 3“ Ackerwagen, 3 Sack'ſche
Pflüge, 5 Paar Eggen ſowir Futter und noch vor
handene Vorräte u. andere zur Landwirtſch. gehörige Gegenſtände

Fernſpr. 1156.
30 Stück fette

ſowie einen Bullen und zwei
Kühe verkauft

P. Vogel,Neumark, Bez. Halle a. S.

Oſtfrie u. friſchmilchende
Oſtfrieſen-Kühe

verkauft Freigut Engelsburg
b. Sangerhauſen.

Drei angekörte ſprungfähige

T EBEullen e
u. ein delgisohes Saugfüllen

val. Köster, Reut b. Vätin a. S.

St. Beruhardshunde,
langh., weißrote Platten, prima
Stammb., 7 Wochen alt, ab
zugeben Zwingerſtrafte 3.

Suche eine Partie
Futterrüben oder

Zuckerrübenſtecklinge

zu kaufen. (3839Dom. Grabowo b. Goldfeld, We

Maedler, Adminiſtrator.
Rittergut Veyernaumburg

bei Station Rieſtedt hat prachtvolle

blaue Pfauen

Pfahl.

Spar- u. Vorschuss- Bank
Fuss.

H. F. Lehmann.

Mk. 25 000 000 3Bayerische Staats-Eisenbahn- Obligationen

Mk. 250006000
Bayer. Allgem. Staats-Anlehens-Obligat.

Zeichnungen auf die obigen am 16, d. Mts. zum Course von
101,6500 zur Subskription gelangenden Obligationen nehmen wir
entgegen und vermitteln dieselben Kosten frei.
Hallescher Bank- Verein von Kulisch, Kaempf Co.

Reinhold Steckner.
Hermann Arnhold Co., Bank-Kom.-Ges.

(3851

ſtJI.2500
tion aurJ i bayer. Ataate An

v. „“obaper. Dvenbahn-An,
4Anmeldungen auf diese am 16. März a. er.

à 101,65 o zur Zeichnung gelangende Anleihen erbitten bei
Kostenfreier Ausführung baldwöglichst

D. H. Apelt Sohn, Prenkel Poetseh,
Ernst Haassengier Co,, Paul Schauseil Co.

vermittelt kostenfrei

Mk. 25 000 000.- 3 Bayer. Pisenbahn-Anleihe,Mk. 26 000 000.- 3 s Allgemeine Anleihe,

Zeichnungen auf obige am Montag, den 16. März er.
zum Course Von 101,650 zur Subskription gelangenden Anleibep

Julius Bechker, Bankgesehäft, Karbgebers

Tonnen Roggen zur Verteilung
zu beſchaffen.

Teilquantum ſind bis zum

ſchrift

zogen werden.

Es ſind für die Monate April, Mai und Juni d. Js. je 120
an die gewerkſchaftlichen Arbeiter

Angebote auf Lieferung dieſer 360 Tonnen Roggen oder auf ein

März d. Js., vorm. 11 Uhran die gewerſheſech Mansfeldſche Handels- Abteilung zu
Eisleben unter Beifügung einer Probe verſiegelt und mit der Auf-

„Lieferung von Roggen betreffend“ einzureichen.
Lieferungsbedingungen können durch die Handes- Abteilung be

Zuſchlagsfriſt bis 21. März d. Js., abends 6 Uhr.
Eisleben, den 11. März 1903.

Mansfeld'ſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft.

Pferdebohnen,
verleſ. Viktoria- Erbſen Strube-
ſcher Abſaat, Bordeaux- und
Nos Sommerweizen hat zur
Saat abzugeben (382Kornhaus- Seeleute

Halle a.

Zur Saat!
Rittergut Dieskau bei Halle

verk. zur Saat diesjähr. Pferde-
das Paar zu 25 Mk. abzugeben. bohnen pro Zentner 8,50 Mk.

Rittergut Weßmar b. Gröbers
verkauft zur Sagat:

Pferdebohnen,
Topinambur,

ca. 200 Ctr. Zuckerrübenſamer
(Kl.-Wanzlebener).

Fentewitzer Gelbhafer
zur Saat, auf leichtem W ge
wachſen, offeriert à Ztr. 8,50 Mk.

Probe auf Wunſch
Rittergut Gotha b. Eilenburg
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